
Ar . A99 .

Sischeinl tätlich außer Moutag «.
Preis pränumerando : Viertel
jährlich 3,r>o Marl , monatlich
1,10 Sil . , wöckenllich 28 Pfg . frei
iu ' s Hau ? . Einzelne Rümmer
8 Pfg . Sonntags - Ruuuner niil
illnftr . Sonntags - Veilagc „Reue
Well " 10 Pfg . Posl ilbonnemenl :
Z. Z0 Ml. pro Quartal . UnlerSreuz -
dand : Deutschland u. Oenerrcich -
Ungarn 2 M. , für das übrige
Ausland s Ml. pr. Monat . Etngctr .
in der Post - Zeitung ? - Preisliste

für issö unter Nr. 7u ».

12 . Jahrg .

Jnferttons - ISebühr beträgt stir die
fünfgespallene Petitzeile oder deren
Raum 40 Pf. , für Vereins - und
VersaminlnngS - Anzeigen 20 Pfg .
Inserate für die nächste Nummer
müssen bis 4 Uhr nachmittag ? in
der Expedition abgegeben werden .
Die Erpssilion ist an Wochen -
tagen bis 7 Uhr abends , an Tonn -
»nd Festlagen bis » Uhr vormlttags

geöffnet .

jernfprechee - Zimt 1, | U. 1508 .
Kelegramin - Adresset

„ Zolin » , mastrat Zeriin " .

Vertiner VolKsbkalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

PedaKtion : 8V . 19. Weuty - Straße s . j Sonntag , den 22 . Dezember 1893 .
� ßLpeditio « : 8V . 19, Aeuty - Straße s .

An die Parteigenossen !
Der geschäftsjühreude Ausschuß hat sich durch die Genossen

A. G e r i s. ch und W. P f a n n k u ch ergänzt .
Das Bureau des Ausschusses befindet fich von

heute ab :

Hamburg - Eimsbüttel , Eichenstr . 4 , 1 Tr .

Im Interesse einer prompten und raschen Erledigung der

Parteigeschnfte ersuchen lvir die Genossen , nuninehr alle

Sendungen und Zuschriften in bezug auf die

Agitation , die W a h l e n , sowie in Preß » , Prozeß » und

U n t e r st ü tz u n g s » A n g e l e g e n h e i t e n an die Adresse des

Genossen

W. Pfannkuch , H a in b u r g - E i in s b ü t t « l ,
E i ch e n st r. 4. l. ;

«tlle Geldsendungen dagegen an die Adresse des Genossen
A. Gerisch , Hamburg - Eimsbüttel ,

Eichenstr . 4, I.
zu senden .

Des weiteren richten wir an die Vertrauenspersonen , sowie
die Nedaktionen der Parteipresse das dringende Ersuchen , von

allen im Monat Dezember in ihrem Wirkungskreise bezw . Ber

breitnngsgebiete vorgekommenen Verurtheilungen von Genossen ,

Mittheilnng an unser Bureau gelangen zu lassen .
Die Mittheilung muß enthalten : Titel des erkennenden

Gerichts , Namen des Berurtheilten , Strasthat und Höhe des

Strafmaßes .
Von der möglichst « ingehenden Erledigung vorstehenden

Ersuchens , hängt die zuverlässige Aufstellung des Strasregisters
„ Unterm neuesten Kurs " für den Monat Dezember ab .

Hamburg , d. 21 . Dezember 1895 .

Mit sozialdemokratischem Gruß ,
der geschästssührende Ausschuß .

H. Förster . H. Koenen . H. Molkenbuhr .

Die Deslition in Sachsen .
ii .

Wie 1867 die sächsische Regierung eine gründliche Um -

gestaltung des Wahlrechts zum Besseren für geboten
erachtete , ebenso die g e s a in m t e Kammer . Nicht e i n
Miiglied ivar vorhanden , das dieses bestritt , und alle waren
darin einig , daß die Reform in der Richtung des

Wahlrechts zum Reichstage zu suchen sei .
Erstens wollte man direkte Wahlen , zweitens möglichste

Ausdehnung des Wahlrechts . Die Verhalldlungen über den

Entwurf , wie er durch die Berathungen der Deputation sich
gestaltete , begannen in der Sitzung vom 13 . März 1867
und diese heute ein ivcnig zu verfolgen , lohnt der Mühe .

Der fortschrittliche ' Abgeordnete Schreck , ein Acht -

Uvopold v . Nanke .
Die staats�rhaltenden Zeitungsschreiber wälzen das Kon -

versalions - Lexikon . Band K. In diesen Tagen feiert nämlich
Deutschland oder Europa oder die Welt , je nachdem einer den
Mund anfthut , den hnndertjälirigen Geburtstag Nauke ' s , welchen
viele Leute für den größten Historiker aller Zeiten halten . Zwar
gelesen wird er auch von diesen Leuten nicht oder beinahe nicht ;
denn auch die Männer des Besitzes und der Bildung langweilen
sich nicht gern mehr als uöthig . Aber gekauft wird er und in
den Schrank gestellt , denn er gehört „ zum eisernen Bestand der
nationale » Bildung " . Der Sozialismns hat Ursache , über die
geistige » Führer der von ihm bekämpften Weltanschauungen
Klarheit zu verbreiten und darum werden einige Bemerkungeii
über Ranke auch in diesem Blatte am Platze sein .

Leopold Ranke wurde am 21 . Dezember 1795 in einem kleinen
thüringischen Orte geboren . Er stannnte ans einer Pastoren -
familie und studirle selber Theologie . Er wurde Gymnasial -
lehrer und später Professor der Geschichte an der Berliner
Universilät . Er starb erst 1336 . In diesem langen Leben ver -
faßte er eine ungeheure Masse historischer Schriften , welche ge -
druckt ungefähr 60 Bände ansmacheu . Er wurde geadelt . Wirk -
lichcr Geheimer Rath , Kanzler des Ordens pour Is merite ,
Ritter pp . , Ehrenbürger der Stadt Berlin , verlehrte mit
Kaisern , Königen und Exzellenzen . und tvar mit einem
Worte ein „ großer " Mau » . Alle Zeitgenossen betrauerten seine »
Tod , nainentlich seine Schüler und deren Schüler , das sind aber
beinahe alle deutschen Prosessoren der Geschichte . Ter „ Raule -
sche Geist " beherrscht noch heute alle Katheder .

Sehen wir uns diesen Geist etwas näher an . Was ver -
schaffte Ranke seine Stellung in Deutschland ? Stereotype Ant -
wort : „ Die klassische Tarstellungsweise verbunden mit der größten
Ilnbeiangenheit der Betrachtung . "

Bei der Darstellung verweilen wir nicht lange . Ranke ' s
Schüler , die es ja wissen müssen , haben erklärt , Niebuhr , der
Verfasser der römischen Geschichte , sei der Lessing der Geschichls -
schreibung . Herr v. Treitschke der Schiller , Ranke aber der

Goethe . So haben die Herren die Welt vertheilt . Soll uns mir
wundern , wer der Deschichls - Kotzebue ist .

undvierziger , der später sich stark nach rechts mauserte ,
gehörte in jener Zeit zu denen , die an der Rechts -
beständigkeit des Wahlgesetzes von 1848 festhielten und
die Wiedcreiufiihruug desselben verlangten . Er äußerte
in der erwähnten Sitzung : „ Es werde das achte Jahrzehnt
des 19 . Jahrhunderts sich nicht . erfüllen , ohne daß die

Kammer nach dem Wahlgesetz von 1848 berufen werde . "
Das geschah bekanntlich nicht , aber es wurde später von

Schreck auch nicht einmal mehr verlangt . Des weiteren

äußerte er :

„ Man hat das allgenieine , gleiche und direkte Wahl -
recht angegriffen und bedenklich gefunden , obgleich man

weiß , daß an maßgebender Stelle in Berlin , d. h. für den

Norddeutschen Bund maßgebender Stelle ausgesprochen
worden ist , es stehe dieses Wahlrecht im Prinzip nunmehr
fest , weil es im Einklang tl n d in Konsequenz
sei mit der allgemeinen Wehrpflicht . Denn wer
Gut u n d B l n t d e m S t a a t zu o p f e r n p f l i ch t i g

sei , d e r s o l l , sofern er das 25 . Lebensjahr erreicht hat
und ein gesetzlicher Hinderungsgrnnd ihm nicht entgegen -
steht , das Recht haben , die Vertretung des

Landes m i t z uw ä h l e n. "

Im weiteren plädirte Schreck für ein E i n k a m m e r -

s y st e m und erklärte , für den vorliegenden Entivurf nicht
stimmen zu können .

Der Abg . Mauren ( Planen ) erklärte sich ebenfalls
gegen die e r st e Kammer ( S. 2633 a. a. O. ) und

für direkte Wahlen , aber gegen die Scheidung der

Wahlkreise in städtische und ländliche .
Der Abg . Bauer sprach sich ebenfalls für das Ein -

k a m m e r s y st e m ans und betrachtete im übrigen die

Vorlage nur als A b s ch l a g s z a h l n n g ( a. a. O. S . 2631 ) .
Sehr interessant und sehr lehrreich aber ist , was der Abg .

von K ö n n c r i tz , ein konservativer Hochtory , äußerte .
Er sagte : Die Macht , welche vor nunmehr zwei Jahren die

bestehende Verfassung Teutschlands zerriß und an deren

Stelle mit Waffengeivalt den Ztorddeutschen Bund schuf ,

bedroht unsere staatliche Existenz fort und fort . Fort -
während wird von einer geivissen Seite , wie voil neuem die

letzten Blätter der „Kölnischen Zeitung " beweisen , auf
die Einverleibung der norddeutschen
Bundesstaaten in Preußen hingearbeitet .
Der Gefahr , die uns von dieser Seile droht , können wir

nach meiner festen Neberzeugung nur entgehen und unsere
Selbständigkeit wahren , wenn wir auf der einen Seite be -

strebt sind , unser Vaterland in geistiger und materieller

Beziehung immer mehr zn heben , auf der andern

S c i t e a b e r n n s e r e V e r s a s s n n g und inneren

Einrichtungen den Anforderungen d c r Z e i t

gemäß ausbauen und in dieser Beziehung
nicht zurückbleiben .

„ Nachdem lvir einmal für die norddeutsche Bnndcs -

verfassnng das Prinzip des allgemeinen direkten Wahlrechts
angenommen und dieses Prinzip , sei es mit Recht oder

Soviel ist richtig , daß Ranke versucht hat , Gocthe ' s Stil
nachzumachen ; es ist ihm aber schlecht gelungen . Ten reinen ,
goldklaren Stil ans Goelhe ' s besten Zeilen findet man bei ihm
nicht . Wohl aber hat er das eigenthüinliche Geheiiurathsdentsch
des gealterten Dichters treu genug kopirt , niil dem etwas zu
reichlichen Gebrauch der Wörter würdig , anmnlhig , wohlwollend ,
aezieniend und vielen Sentenzen . Nur daß Goethe auch hier
Goethe ist , und seine Gedanken , aus ihrer oft wunderliche »
Vernluinmlmg befreit , Gedanken bleiben . Was ist aber von de »
Gedanken des armen Ranke übrig , wenn man ihnen die großen
Worte auszieht ? Man höre einmal : „ Es giebl in der Politik
Nothwendigkeiten , über welche leine Unterhandlung Meister ist "
oder „ Die Begebenheiten entwickeln sich in dem Zusammen -
treffen der individuellen Kraft mit dem objektiven
Wellverhältniß " oder „ Frühes Mißgeschick ist einem Fürsten oft
nützlicher als der Müßiggang und die Schmeichelei des HoseS "
oder „ In den große » Kämpfen der Welt kommt es auf die

Ueberlegenheit der Kräfte an " . Wem diese Trivialitäten nicht
dick genug sind , der gehe hin und schlage Ranke ' s Werke nach ; er
findet ihrer beinahe auf jeder Seite . Aber dieser noble Ton , die

„ vornehme Denkweise " imponirt dem deutschen Philister bei dem

erbärmlichen Versall deS geistigen Lebens der bürgerlichen Kreise
ganz gewaltig . Daß dieser noble To » ost geung gerade sälschend
wirkt , sei nur nebenbei bemerkt . Denn eine Fälschung der
Thatsachen ist es doch zu nennen , wenn — in der sranzölischen
Geschichte — über alle möglichen kirchlichen und politischen Ver -

Handlungen bogenlang geredet wird , über die Bluthochzeit aber
— zwei knappe Seiten .

Damit kommen wir den » schon auf Ranke ' s berühmte
„Objektivität " . Zunächst muß bemerkt werden , daß volle

Unparteilichkeit ein Historiker gar nicht besitzen k a n n. Der

Geschichsschreiber , der Atheisten und Ketzerrichter , Republikaner
und Aristokraten gleich wohlwollend beurtheilt , soll noch gebore »
werden . Davon ist denn bei Ranke auch gar keine Rede ; nur
seine Fischblütigkeit und sein noblerTon erwecken bei oberflächlicher
Betrachtung die Meinung , er sei objektiv . Daß er allen »
Demokratischen feindlich gegenübersteht , zeigt schon die Behandlung
seiner Stoffe . Vom Volke ist dabei immer nur höchst beiläusig
die Rede . Ganz naiv erklärt Ranke : „ Untergeordnete Stoffe "

Unrecht , als ein zeitgemäßes gilt , so glaube
ich nicht , daß die Wahlgesetze der ein -

z e l n e n deutschen Staaten sich auf die

Länge von diesen ! Prinzip allzusehr e n t -

fernen dürfen , ohne in den einzelnen
Ländern Unzufriedenheit und Mißmuth
zu errege u. "

Der Redner spricht sich demgeniäß im weiteren für die

Beseitigung des Ständeprinzips , des indirekten

W a h l m o d u s und des Bezirkszwangs aus , er erklärt

sich aber auch ebenso gegen den Zweithaler - Zensus , wie

ihn die Regierungsvorlage ivollte , und gegen den

Einthaler - Zensus , wie ihn die Deputation vor -

schlug . Er verlangte vielmehr , gleich seinem Frak -
tionsgenoffen von Kriegern , das allgemeine
gleiche , direkte Wahlrecht , ivie es im Nord -

deutschen Bunde bestehe , nur mit der Einschränkung , daß

die Hälfte der Kammer durch die höher besteuerten Staats -

bürger zu wählen seien , iveil er das ohne Beschränkung ein -

geführte allgemeine gleiche Wahlrecht für die ganze Kammer

fürchte .
In bezug auf die N o t h w e u d i g k e i t der Ein -

f tt h r n n g des allgemeinen S t i ni ni r e ch t�s

für die Hälfte der Kammermitglieder sagt der konservative
Redner folgendes :

„ Durch Festsetzung eines Zensus von 1 Thaler geben
wir der Bevölkerung , welche auf ihrer Hände Erwerb an -

gewiesen ist , der Bevölkerung , ivelche wir mit dem Namen

dcS Arbeiterstandes zu bezeichnen pflegen , ein Miß -

t r a n e n s v o t u m , welches sich nm so weniger recht¬

fertigen läßt , als sich diese Bevölkerung , in der Hauptsache
lvenigstcns , durch Besonnenheit , Mäßigung und Fleiß stets

ausgezeichnet hat . Wir hielten es vielmehr für
richtiger , allen Klassen der Bevölkerung d>»e

T h e i l n a h m e an der Wahl einzuräumen ; wir

konnten uns nicht verhehlen , daß das all -

gemeine Wahlrecht seine Begründung
hat , daß es als eine Forderung der

Zeit sich darstellt und daß es u n -

politisch wäre , ganze Klassen von

Staastsbürgern , welchen dasStimm recht zu
deu Wahlen des Reichstages zusteht , von

der Theilnahme an den Angelegenheiten
unseres engeren Vaterlandes auszu -

schließen . Wir fürchten , daß durch eine

solche Ausschließung bei diesem Theile
d e r B e v ö l k c r u n g nach und nach ein immer

größerer Grad von Gleich giltigkeit hin -
sichtlich der Entwickelung unserer staat -
lichen Verhältnisse und der Erhaltung
gcordneterZ » stände herbeigeführt werden

würde , >v e l ch e in unruhigen Zeiten mit

l e i ch t e r M ü h e z n P a r t e i z iv e et e n ausgebeutet
werden könnte . "

bilde » nicht den Gegenstand der „eigentlichen Geschichtschreibung . "
Von ökonomischen Fragen versteht er denn auch so gut wie

gar nichts — indessen doch soviel , daß er in seiner

Weltgeschichte das individuelle Eigenthnni gleich an den Ansang
aller " Dinge setzt , nmnittelbar hinter die göttliche Weltordnung ,
die noch etwas früher da war . Und ivaruin gab es in Egypten

Privateigenthlim ? „ Das Volk würde sonst nur znr Sklaverei

verdamint gewesen sein . " Von freien Völker » mit kam -

mnnistischer Wirlhschast hat also der große Historiker nie etwas

gehört .
Daß sich Ranke auf den Standpunkt des historischen

Materialismus hätte stellen sollen , ist nicht von ihm zu ver -

langen . Aber so lveit wie man schon vor ihm war , hätte er sein

»n' issen . Längst gab es Leute , die in der Geschichte eine gesetz -

mäßige Entivickelung bemerkt hatten . Gleich der erste große

historische Denker der Neuzeit , Nikolaus Macchiavelli , hat sie

behauptet , andere nach ihm , freilich ohne sie erklär «!

zn könne » , bis Karl Marx durch Rücksührnng der politischen und

Kullnrerscheinungen aus ihre wirthschastlichen Ursachen die Lehre

wissenschaftlich begründete . Sehen wir zu, wie sich der osfizielle

Historiker des offiziellen Deutschlands dazu stellt . Daß er fie

„ein trockenes , höchst prosaisches , unausweichliches Naturgesetz "
nennt , eine „trostlose Ansicht " , soll uns nicht kränken . Wen , der

grimntige Ernst der Thatsachen prosaisch erscheint , der mag Mär¬

chen lesen . Wenn er ferner sagt : „ Tie Geschichte würde nach

jener Ausfaffnng vor eine flache Nothwendigkeit gestellt ; wir

nehmen ihre Unmittelbarkeit unter göttlicher Leitung in Anspruch " ,
so ist das Geschmacksache . Man bore aber folgendes : „ Nnmög -
lich dürfe doch , was in gewissen Epochen bei Hellenen oder

Italienern sich ereignet hat , auch anderirärts , wo die Zu¬
stände und Gesinnungen verschieden sind , erwartet
werden . " Daß es aus die Zustände gerade ankommt , hat der

große Mann gar nicht gemerkt .
Ist nun Ranke kein Demokrat , so sollte man meinen , er

stände als moderner Mensch ans bürgerlichem Standpunkte , also
politisch dem des Konstitntionalismns . Weit gefehlt . Man höre
ihn über den Parlamentarismns : „ Die Nothwendigkeit , die

Politik vor den Kammern zu diskntire », ist einer kräftigen ,
raschen Führung der Geschäfte nicht eben förderlich . " lieber -



Ter Abgeordnete Günther , ebenfalls konservativ ,
hiebt zu , daß das bestehende Wahlrecht veraltet sei. Er
wüsse anerkennen , daß ausdie Konsequenzen des
Reichstags - Wahlrechts einige Rücksicht
zu nehmen sei ; er spricht sich weiter für
d i r e k t e W a h l e n a u s , als das ziveckmäßigste Mittel .
Er sei dieser Ansicht nicht immer geivcsen , aber er sei zu
einer andern Ansicht gekommen . Er erklärt sichfür das

allgemeine Stimmrecht mit einer Einschränkung ,
wie sie der Antrag von Könneritz und von Crieger in Ans >

ficht nahm . Den Vorschlag der Deputation , den I Thaler -
Zensus einzuführen , bezeichnete er als ein Viertel Liberalis -
mus , ein Viertel Wohlwollen , ein Viertel Hoffnung und
ein Viertel Angst .

Der Abg . P l o ß erklärt sich gegen den Wahlgesetz -
entwurf , der ihm nicht radikal genug sei .

Die Kannner nahm darauf am Schlüsse ihrer Be -

rathung am 24 . März 1867 eine namentliche Abstimmung
über den Gesetzentwurf vor , wie er sich in der Spezial
berathung gestaltet hatte , und stimmte demselben mit 64

gegen 10 Stimmen zu . Auch die erste Kammer und die

Regierung stimmten dem abgeänderten Entwürfe zu , der

dadurch noch im Jahre 1867 Gesetzeskraft erlangte . 1863
wurden die Kammern — auch die Zusammensetzung
der ersten Kammer war geändert . worden — auf
grund der neuen Gesetze neu gewählt . Und an

dieses damals von allen Seiten für nothivendig
erachtete Wahlgesetz , das die Kanimern mit erdrückender

Mehrheit annahmen und dem die Regierung ohne Wider¬

streben zustimmte , soll jetzt nach siebenundzwanzigjährigem
Bestände die Axt gelegt werden , um ein Wahlrecht ein -

zuführen wie das preußische Dreiklaffen - Wahl -
system , das selbst in Preußen niemand mehr zu vcr -
theidigen wagt . Das elendeste und wider -

s i n n i g st e aller Wahlsysteme , wie es Bismarck
selbst 1867 ini Norddeutschen Reichstag nannte , dessen Be

seitigung in Preußen nur eine Frage der Zeit ist , will nian
in Sachsen aufleben lasse », obgleich alt die Gründe , die

1867� von der sächsischen Regierung und den Kammern für
das jetzt in Sachsen geltende Wahlrecht hervorgehoben wur -
den , nicht nur fortbestehen , sondern v e r st ä r k t fortbestehen
und nicht seine Beseitigung oder Einschränkung , sondern
seine Erweiterung im Sinne des Reichstagswahlrechts
gebieterisch fordern .

Die Brandenburg und Manteuffel , die Urheber des

preußischen Dreiklasseu - Wahlsystems , die der Fluch der

Lächerlichkeit und der Verachtung durch das Urtheil der

Geschichte seitdem getroffen hat , sie gelten heute den

sächsischen Staatsweisen , den Vertretern der sächsischen
Bourgeoisie , d. h. den Leuten mit dem großen Geldbeutel
und dem im Vertrocknen begriffenen Gehirn , als Muster -
staatsmänner , deren geistesärmstes Produkt man solidarisch
nachzuäffen hat .

Wahrlich , wenn je sich gezeigt hat , wie an Geist arm ,
an Charakter schwach und an Furcht stark die leitenden
Klassen eines modernen Landes , wie es Sachsen ist , werden
können , hier ist das Beispiel erbracht . Hierbei ist noch zu
berücksichtigen , daß das gegenwärtig in Sachsen bestehende
Wahlgesetz niemals eine sozialdeniokratische Kammer -
Mehrheit ermöglicht , die Furcht hiervor also kindisch ist .

In anderen deutschen Landen , wie in Bayern und
Baden beschäftigt man sich ernsthaft nnt der Frage -. Wahl
gesetze , die dem jetzt in Sachsen bestehenden an Werth
kaum nachstehen , zu verbessern und zu e r rv e i t e r n ;
in Sachsen , dem bürgerlich - kapitalistisch entwickeltsten Lande
Deutschlands , bläst man ins Reaktionshorn , läutet nian die

t
Sturmglocke für den Rückschritt und zeigt damit unter dem

ohngelächter aller Verständigen seine Kopflosigkeit und
nsähigkeit , die Zeit zu begreifeil , in der man lebt und in

der eine leitende Molle zu spielen man sich anmaßt . Aber
wen dre Götter verderbeil wollen , den schlagen sie zuvor
mrt Blindheit . ( Ein Schlußartikel folgt . )

Haupt sollen sich die U n t er th an e n nicht viel in die Politik
mrscheu ; das thut nicht gut : „ Parleien überlegen nicht , sie fühle »
nur . " Dagegen liegt der Vorzug der Monarchie darin , „ daß sie
das Gesammlinteresse freier von Rücksichten ins Auge zu fassen
dre Ausgabe und den natürlichen Antrieb hat . " Jeder -
rnrnrn denkt sogleich an Ludwig XV. , August den Starken ,
Karl II . mrt ihrer in der That sehr freien Auffassung des Gesammt -
rnteresses . Freilich sagt Rauke : „ Die Person des Fürsten muß
zugleich dem hohen Beruf entsprechen , der ihn trägt . " Wenn sie
nun aber nicht will ? Dann ist der Jrrthum auf unserer Seile !
Was konnte etwa die französische Monarchie für die Blulhochzeit ?
„ Man verliert ihre Spur in diesen Orgie » des Blutes . "

Neber den deutschen Parlamentarismus macht Ranke da -
gegen manchmal treffende Bemerkungen . So sagt er von den
Frankfurtern : „ Das deutsche Parlament erscheint wie ei »
literarischer Versuch : sie kamen alle zusammen , brachten nicht ?
zu stände und zerfleischten sich nur . Das Talent der gegen -
seitigcn Kritik , das sich nur an den Büchern übte , hat sich
nun auf die Personen geworfen . "

Ranke ist also Monarchist . Ist er etwa Kreuzzeitungsmann ?
Das könnte man nicht gerade sagen . Sobald es sich darum
handelt , von allgemeinem Gerede über dies und jenes System
zu Fragen des Tages fortzugehen , zeigt sich seine molluskische
Natur deutlich . „ Meine Sympathien geHörle » von jeher der
Monarchie an , welche der Kultur eine sichere Grundlage giebt
( diese arme » Barbaren in Frankreich , der Schweiz und Amerika ! )
und in die Wellangelegenheitcn selbständig eingreift . Aber einer
bestimmten und eng begrenzten Form derselben gehörte ich doch
niemals an . " Er ist der rechte Mann aus der Zeit Friedrich
Wilhelms IV. , wo es so viele gescheidte Alexandriner gab .

Ranke ' s politisches Ideal ist der vormärzliche Staat , die
Geheimrathsmonarchie . In der Politik kommt es darauf an ,
sagt er , „die wahren Interessen der Unterlhanen in ' s Auge zu fassen " .
Wenn das überhaupt etwas beißen soll , so ist es gedacht aus dem
Sinne des aufgeklärten Despotismus mit staatlicher Bevormundung .
Der Preßsreiheit ist er also natürlich mißhold . „ Die Natur der
periodischen Presse bringt es mit sich , daß jeder Moment immer
nach dem Interesse der Redaktionen oder vielmehr der mächtigen
Männer (!), die auf dieselbe » Einfluß üben , behandelt wird . "
,,Die Presse repräsentirt nicht die Thasachen selbst , sondern die
über dieselben entstehenden Meinungsverschiedenheiten . " Man
lasse sich durch den vornehmen Ton nicht düpiren . Wenn das
Gesagte nicht eine bodenlose Trivialität ist — denn welcher
Sexianer hat wohl vor diesen Worten geglaubt , die Presse
repräsentire keine Meinungen — so ist es ein versteckter Tadel
der Preßsreiheit .

Vom Standpunkte der Geheimrathsmonarchie behandelt
Ranke nun die Weltgeschichte . In Europa bilden für ihn „die
Abwandlungen der monarchischen Gewalt den Faden , an dem
sich alles aufrichte , sie geben den Schlüssel zum Verständniß " .
Ter Hos ist der Mittelpunkt des Volkes : „ Die Kräfte des Landes
bringen den Hos hervor , der Mittelpunkt des Hofes ist der Fürst ,
das letzte Produkt des ganzen Lebens ist zuletzt das Selbstgefühl
des Fürsten . " Das Sclbstgesübl Friedrich Wilbelms II . war zu -
letzt die Blüthe der deutschen Kultur zu Goethe ' s Zeit . „ Vul -

Siichfifrhev TandkÄlg .
( Eigener Bericht . )

Dresden , 20. Dezember .
Ehe die Abgeordneten der 2. Kammer in die Weihnacdts -

ferien gingen , gab es noch einen heißen Tag . Das Präsidium
hatte für den 13 . Dezember , den letzten Tag vor den Ferien , den

Justizetat und die von den sozialdemokratischen Abgeordneten
eingebracht « Interpellation über die Versammlungsverbote
in G e s a u und Hohenstein - Ernstthal auf die Tages -
ordnung gesetzt . Die Ferienlaune der Kartellparteiler war da -
durch gründlich verdorben worden .

Dem Abg . Opitz , der als erster Redner zum Justizetai
über die Besoldung der Referendare und die Richter «
Prüfung einige Wünsche äußerte , wurde geringe Aufmerksam -
keit zu theil . Aber als der Abg . Ka d en die R ech tsprechung ,
die gegenüber Sozialde in ok raten in Sachsen
beliebt wird , krilisirte , wurde es lebendig im Hause . Unser Redner
wies mit recht zwei Ordnungsrufe zurück , da er nur Thatsachen
berichtete .

Kaden prüfte die Frage der Unabhängigkeit der

Richter , die von den 5tlasse »kämpfen unserer Zeit nicht un -
berührt bliebe », zum theil direkt an den politischen und wirth -
schastlichen Kämpfen belheiligt seien und außerdem von oben

herab beeinflußt würden . Zum Beweise des letzteren führte er
den Ausspruch des Justizministers Dr . S ch u r i g in der Sitzung
der 1. Kammer vom 18. Januar 1394 an , wonach das Justiz -
m i n i st e r i u m zwar einzelne Urlheile nicht korrigire , aber

vertraulicheRücksprache mit den Richtern darüber

pflege .
Zum welkeren Beweise ging Kaden näher auf die durch

den Boykott gegen die Waldschlößchen braue rei
in Dresden entstandenen Prozesse ein und

zeigte an einer Fülle von Thatsachen , wie tendenziös nian gegen
Sozialdemokraten verfahren sei . Besonders die Urtheile , sowie
das Verhallen des Amtsrichters Dr . Becker in Dresden unterzog
der Redner einer scharfen Kritik . Sodann besprachZfer den Mai¬

feier - M a s s e n p r o z�e ß , die Prozesse gegen die

" Sächsische Arbeiterzeitung " — bei letzteren
sei es vorgekommen , daß ein Redakteur , der vom Zimts -

richter Dr . Becker zu drei Monaten Strafe verurtheill
wurde , in der zweiten Instanz freigesprochen werden mußte ,
da überhaupt kein Strafanlrag gestellt war — sowie
die Verurtheilnngc » wegen angeblichen Singens des Sozialisten -
Marsches , obgleich im letzteren Falle die einzigen Belastungs -
zeugen , Polizeibeamle nichts gehört , aber die Vernrtheilten halten
„ m i t den Lippen w a ck e l n " sehen . Wenn man neben dem

AusspruchZ des JnstizministerS den des Ministers des Innern
betrachte , wonach es dem „ diskretionären Ermessen " der Polizei
überlassen sei , das Vereins - und Versammlungsgesetz gegen die

Sozialdemokratie anzuwenden , dann sei es nicht erstaunlich , wenn
die Rechtspflege so geartet sei .

Der Justiz m in ist er vertheidigte sich so schwach , daß
der Abg . Mehnert glaubte , demselben zu Hilfe kommen zu
müssen . Dr . Schur ig meinte , er habe seit zenem angeführten
Ausspruche niemals wieder eine solche vertrauliche Rücksprache
mit Richtern gehabt ; darum könne von einer Veeinflussung durch
ihn hinsichtlich der angeführten Fälle nicht die Rede fein. Seine

private Thätigleit unterliege übrigens der Kontrolle der
Kammer nicht .

Der sozialdemokratische Abg . Horn - Cainsdors besprach
darauf die Auflösung des Bergarbeiter » Verbandes und

behauptete , daß das Registergericht nicht aus eigenem Antriebe

gegen den Verband vorgegangen sei , dessen Handlungen es bis -

her bestätigt habe , ohne Anstoß daran zu nehmen . Es sei be-
dauerlich , daß das Justizministerium den sehr beachtlichen Rekurs

gegen die Auflösung zurückgewiesen habe , zumal in der Ent -
scheidung des Oberlnndcsgerichts Angaben enthalten seien , die
den Thatsachen nicht entsprächen .

Auf diese Kritik reagirte die Regierung mit keinem Worte .
Nun begann der Abg . Mehnert seine völlig verunglückte

Vertheidigung der gerügten Vorkommnisse und verfuhr dabei in
der an ihm gewöhnten leichtfertigen Art . Ten stärksten Trumpf
glaubte er gegen die Sozialdemokratie damit ausspielen zu können ,
daß er es als einen Schlag gegen das Rechtsgesühl hinstellte ,
daß dem „ wegen Meineids " verurtheilten Bergmann Schröder
sofort nach der Verurtheilung eine Kandidatur für den Reichstag
angeboten worden sei .

Dieses Gebahren Mehnert ' s wurde durch den Abg . Geyer
gehörig gegeißelt , der zunächst seine Verwunderung über die

Unterscheidung aussprach , die der Justizminister zwischen seiner

leicht die größte Frage in jedem Staatswesen bildet die Succession
der höchsten Gewalt " . Erbfolgezänkereien mit ihrem unendlichen

diplomatischen Krimskrams füllen Ranke ' s Bücher zum guten
Theil . Man winde sich einmal in der Preußischen Geschichte
durch die entsetzlich öde Erzählung von der Erwerbung des

Königstitels , aber von den Kulturverhältuissen auch nur der

Hauptstadt ist nichts zu finden .
Ranke ist nach seiner Versicherung ein guter evangelischer

Christ . Er besaß sogar den schlechten Geschmack zu sagen : „ Es giebt
keine menschliche Thätigleit von wahrhast geistiger Brdeuluug .
die nicht in einer mehr oder minder bewußten Beziehung zu
Gott und gölllichen Dingen ihren Ursprung hätte . " Aber auch
seinem Christenthum darf man nicht anf den Zahn fühlen . Von
der Person Christi spricht er äußerst behutsam , was ein fester
Gläubiger gewiß nicht gethan hatte . Klüglich verwahrt
er sich dagegen , von dem religiösen Geheimniß zu reden ,
„ da es von der historischen Auffassung doch nicht erreicht wird . "
Wir haben nichts dagegen . Wie wenig sturmerprobt der

Ranke ' sche Glaube ist , zeigt ein Brief an seine Frau , als eines

seiner Kinder gefährlich krank war : „ Es würde meine Gedanken
von der persönlichen Vorsehung erschütlern , wen » wir sie dennoch
verlören . " Dabei denkt man doch an Lulher ' s Worte beim Tode

seines Töchterchens .
Ranke ' s Stärke liegt in der Charakteristik einzelner Personen .

Freilich , am besten zeichnet er immer Geheime Räthe , und wie
es jenem Maler erging , der nur rothe Ochsen malen konnte , sollte
er aber einen gelben Löwen malen , so wurde es doch ein rother
Ochs — auch Ranke ' s Helden habe » immer etwas vom Ge -
Heimen Rache .

Zum Schlüsse können wir es uns nicht versagen , einige Be -
mcrknngen Ranke ' s über den Sozialismus ans der Zeil der
Debatten über das Sozialistengesetz herzusetzen . Selbstverständlich
sind die Sozialdemokraten an den Attentaten auf Kaiser
Wilhelm I. schuld . Zwar so gescheidt ist Ranke doch , daß er an
ein Komplott nicht glaubt , wohl aber an ein „ Miasma ,
das durch die Presse fortgeleitet wird " . Ein
bischen schuld sind auch die Liberalen , zwar „ man
wird den Liberalismus nicht mit dem Sozialismus
idenlifizren ; aber die ungehinderte Bewegung der liberalen
Ideen halte doch diese Ausartung in ihrem Ge -
folge . Was sind nun die Ursachen der „sozialen Bestrebungen " ?
Man höre : „die eine : das übermäßige Gewicht , das man (! )
auf Industrie und Fabriken legte (!) ; und eine Vermehrung der

Menschenzahl in starken Proportionen . " „ Indessen war auch
eine Pariei aufgekommen , welche nicht allein die Religion
leugnete , sondern auch alle Moral , und dies als Fortschritt der
Welt betrachtete . " Dieses ist die Sozialdemokratie ; dieselbe
„negirt alle positiven Hervorbringungen " . Aber man braucht
noch nicht zu verzweifeln . Denn : „ Wir haben noch immer er -
lebt , daß der Verkehrtheit , der Jmmoraliiät und Gewaltsamkeit
auch ein Ziel gesetzt ist : Ormuzd und Ahriman kämpfen immer .
Ahriman arbeitet immer an der Erschütterung der Welt , aber
sie gelingt ihm nicht . So denkt ein alter Mann . "

Es steht da . «in alter Mann , und nicht ein altes Weib .

amtlichen und privaten Thätigkeit gemacht habe . Was der

Minister in der ersten Kammer gesagt Hab « , das habe er in

Ausübung seiner amtlichen Thätigkeit gethan . Hab « er

heute zu seiner Entschuldigung gesagt , er habe seit
jenem Ausspruche keine „vertrauliche Rücksprache " mehr mit

Richtern gehabt , so sei doch der Schaden seines Ausspruches
für die Rechtsprechung noch nicht aus der Welt geschafft .
Geyer warf dann Mehnert vor , daß , wer es

unternehme , Vorkommiiisse zu vertheidigen , wie die heute
von Kaden angesührlen , der helfe das Ansehen der Justiz
wie das gesammte Rechtsleben untergraben . Der Amtsrichter
Dr . Becker hätte aus Anftandsrücksichten nicht in Angelegenheiten
Recht sprechen dürfen , bei denen er finanziell betheiligt sei .
Dichncrt habe die Bestrafung des sozialdemokratischen Boykotts
verlheidigt . In Würzen hätten die Kartellparteien einen Boykott
gegen die sozialdemokratische „ Wurzener Zeitung " in schärfster
Weise vorgenommen , seien aber freigesprochen worden ,
während Sozialdemokraten für jeden Boykott schwer bestraft
würden . Ter militärische Boykott werde in schärfster Weise
geübt . Ter Cohn des Abg . Stolle habe als Soldat
seines Vaters Schanilokal nicht betreten dürfen und
fein, Gcyer ' s , Bruder sei sogar als Soldat aus Geyer ' ? Eeschäsls -
lokal militärisch herausbeordert worden , weil «§ boykottirt war .

Der Etat wurde bewilligt .
Nun kam die bereits gemeldete Interpellation bezüg «

lich der Verbote von zwei sozialdemokratischer -
seits einberufenen Volksversammlungen zur

Sprache . Zwei solcher Versammlungen hätten in
'

G e s a u
und Hohenstein - Ernstthal stattfinden sollen , feien
aber von der Amtshaupt Mannschaft zu Glauchau
mit Htuweis auf § S des Vereins - und Versammlungsgesetzes
verboten worden . Abschrift des Verbotes sei verweigert
wprden , was er für den Minister besonders hervorheben wolle .

Ter Minister des Innern wiederholte sich in einigen diplo -
matisch sein sollenden Redewendungen mehrere Mal , aber aus

seiner Erklärung ging hervor , daß die sozialdemokratische
Interpellation die Regierung in eine Klemme gebracht halte .
Der Minister gab dahin die Erklärung ab , V e r s a ni m l u n a e n.
in denen die Wahlrechtsfrage besprochen werden

s o l l e, m ü ß t e n i m A l l g e m e i n e n st a t t s i n d e n d ürfen ,
aber — er müsse bezüglich der Einzelsragen , die dabei in belracht
kämen , es den Behörden überlassen , nach ihrem Ermessen das

Gesetz anzuwenden .
Ter Abg . Stolle erwiderte darauf , die sozialdemokratische

Fraktion erkläre sich vorläufig befriedigt ( ??) mit dieser Antwort ,
werde aber , sobald sie von den Behörden unbeachtet
bleiben und neue Verbote vorkämen , sosort wieder am

Platze sein .
Tamil schloß die letzte Sitzung vor den Ferien , die weder

für die Regierung noch für die Kartellparteien eine Weihnachts -
freude gezeitigt hat .

polikifche Aeberstchk .
Berlin , 21 . Dezember .

Ter Prozest , zu dem die Vorgänge im Arbeitshaus
von B r a n w e i l e r Anlaß gegeben haben , war nur in

Teutschland möglich . Er ist noch charakteristischer und be -

dcutungsvotter als der Prozeß betreffend die Vorgänge in

der Irrenanstalt von Mariaberg . Daß Kranke und Ge -

faugene mißhandelt werden , kann , bei der heutigen

Gesellschaftsordnung , in jedem Laude vorkommen .

Kein Land hat das Recht , sich in die Brust zu

werfen und pharisäisch zu rufen : „ Wohl mir , daß i ch nicht

s o diu , wie der da ! " Aus Frankreich , England und

Amerika könnten wir ähnliche Greuel berichten . Was

aber allein in Deutschland möglich ist , das ist das

Verhalten der Behörden , wenn derlei Dinge aufgedeckt
werden . In jedem anderen Land wären die Behörden der

Zeitung dankbar , die solches veröffentlichte , — sie
würden eine Untersuchung veranstalten , und die Redaktion

des betreffenden Blattes dazu heranziehen . Anders in

Deutschland : Das Blatt wird angeklagt : Der Staat ,

statt dankbar zu sein , daß ihm Gelegenheit gegeben
ist , ein schweres Unrecht gut zu machen , einem schmachvollen
Uebelstand abzuhelfen , fordert durch seinen „ Anwalt " die

Bestrafung des Blattes ! Das heißt , in Deutsch -

14 ( Nachdruck - ertvlew )

Roman aus der Gegenwart von

H. W. M. von Walthausen .

Er faßte nach der Hand deS Monarchen , der sie ihm

huldvoll reichte und sagte mit bebender Stinime : „ Dank ,

Majestät , für die hohe Ehre ! Diesen Tag zu erleben ,

dieser Ehre würdig zu sein , hatte ich mir als Ziel gesetzt .
Unter Sorgen und rastloser Thätigkeit ist es mir gelungen .
Nun wollte ich mich zurückziehen , aber die Gnade meines

Königs heißt mich weiter arbeiten . Die Anerkennungen
und Ehrenerweisuugen seitens der Stadt und vieler Freunde
mahnen mich zu erneutem Streben und Wirken für den

Ruhm unseres Königshauses , zum Wohle unserer Stadt .

Er verbeugte sich ehrfurchtsvoll vor dem Könige und

reichte dann dem Bürgermeister die Hand .
Auf ein Zeichen des Chefredakteurs begannen die

Sänger die Hymne „ Ten Königs segne Gott " und die

sämmtlichen Anwesenden stimmten stehend mit ein .

Eichwald winkte einigen vom Personal ; sie entfernten

sich leise und in wenigen Minuten darauf bewegte sich die

Transmission , die Maschinen kamen in Gang und es wurde

flott gearbeitet .
Der König interessirte sich, wie es schien , sehr lebhaft

dafür , denn er ließ sich Gang und Führung der Maschinen
erklären . . .

Da brachte ihm auch schon auf einem Kiffen Clotild »

die Rede , die er soeben gesprochen , gedruckt auf einem bunt »

geränderten Kunstblatte . .
Ter König las zufrieden lächelnd seine eigenen Worte .

Der Faktor Eichwald und der Maschinenmeister
wurden ihm vorgestellt , und er lobte ihre Geschicklichkeit und

Kunstsertigkeil .
Clotilde überreichte auch dem Bürgermeister , dem

Regierungsrathe , dem Adjutanten und anderen je ein

Exemplar der Rede .

Brambach befestigte ein solches Druckerzeugniß an dem

mittelsten Träger des Hauses zum ewigen Andenken , daß

sein König hier gewesen und hier gesprochen .
Der König winkte jetzt dem Regierungsrath und Bram »

dach wurde zu dieser geheimen Unterredung zugezogen .
Es schien die Gewährung einer Subvention an das

Regierungsblatt zu betreffen , denn der Banqnier Lilien -

stengel wurde von Brambachs Mittheilungen sehr erfreut .
Nachdem der König noch den Setzcrsaal besucht und

Probeabzüge auf der Handpresse angesehen , empfahl er sich
huldvoll bei Brambach , Clotilde und Georgine , welch '
letztere er zuerst Frau Kommerzienräthin anredete .



Ii1 iib_ gilt es zunächst als ei » Vergeben , öffentliche
Mißstände aufzudecken und auf ihre Ab -
st e l l u n g zu dringen .

Ja , selbst nachdem die Prozeßvcrhandlung , wie in dem

vorliegenden Falle , ergeben hat , daß die Zeitung rechl hatte ,
ja , daß noch weit mehr und weit schlimmeres
wahr ist , als sie behauptet hatte , so verlangt der Staats -
vnivalt noch Bestrafung !

Es zeigt dies , wie wunderbar sich in Teutschland der

Staatsbegriff verruckt hat , und in iv e l ch
'

klaffenden Gegensatz Staats raison und Volks -
Vernunft , S t a a t s p f l i ch t und M e n fck e n -

Pflicht bei uils geralheu sind . —

Theorie und Praxis . In dem großen Prozeß
Köln , der zur Zeit die Augen von ganz Teutschland auf
die Zustände in eiueni rheinischen Arbeitshause lenkt , wurde
ineh Nach nachdrücklich betont , daß von einer vorherigen An -

knndignug behördlicher Ncvisionen nicht die Rede sein
könne . Sei dem nun in B r a n w e i l e r wie ihm wolle ,
in anderen Anstalten , zum Beispiel in dem Gcfängniß zu
Münster i . W. sind die Revisionen vorher bekannt ge -
wcscn und werden es wohl auch jetzt noch sein . Als Herr
Geh . Rath Kr ohne , der dem Direktor Schellmann
in > Brauweilerprozeß ein so günstiges Zengniß aus
stellte , voriges Jahr in Münster revidiren wollte , da begann
schon Tage lang vorher ein emsiges Bürsten , Fegen und
Borrcvidiren . Ter Herr wird wohl alles in schönster
Ordnung gefunden haben ! Aber Herr Krohne revidirt

nicht nur Gefängnisse , sondern er ist cnid ) der Spiritus rector
eines großen Vereins für Fürsorge für entlassene
S t r ä f l i n g e. Ta wird ihn ein im Müuster ' schen Gcfängniß
arishäugcndes Plakat besonders interessirt haben , das er bei
seinen genauen Revisionen sicherlich nicht übersehen hat . Das

schöne Aktenstück lautet :
„ Die Vergünstigung , mit ungekürztem Bart und Haar bei

der Entlassung die Anstalt zu verlassen , wird nur denjenigen
Gesangenen zu theil , welche sich in dem Monar , in welchem
sie zur Entlastung gelangen , und außerdem noch drei
Monat zuvor , straffrei geführt habe ».

Zwei Monat vor der Entlassung steht es jedem Ge
fangenen frei , bei dem Herr » Oberanfseher de » Antrag zu
stellen , Bart und Kopfhaar ungekürzt zu behalten .

Die Erlaubniß hierzu wird aber nur von nur ertheilt und
in den Personalaklen der Genehmigungsvermerk verzeichnet .

Macht ein Gefangener , dem die erbetene Vergünstigung
beivilligt , sich straffällig , so wird dieselbe ihm wieder entzogen ,
auch ist er in deijenigeu Woche , in welcher seine Entlastung
erfolgt , zu rasire », ebenso wie ihm auch das Kopfhaar zu

schneiden ist .
Münster , den 14. April 1894 .

Der Borsteher .
gez. ( Naiue . ) "

Wer nun weiß , wie leicht die Insassen einer Straf -
anstalt einer Ordnungsstrafe ausgesetzt sind — und wer es
noch nicht wußte , dem hat vielleicht der Brauweiler Prozeß
die Augen geöffnet — , der wird mich die einschneidende
Bedeutung einer solchen Bestimniung für das Fort -
koinuien eines entlassenen Sträflings begreifen . Das
geschorene Haupthaar ist sogar im Volksmunde das

niarrauteste Zeichen für den „ Gefangenen " , für
den „ Zuchthäusler " ; ein Mensch , der mit glattrasirtem
Gesichte und geschorenem Kopse sich bei einem Arbeit -
geber meldet , wird in hundert Fällen neunundnerurzig Mal
nur einen stummen , aber bezeichnenden Seitenblick und ein
bedauerndes Achselzucken finden — „ wer nimmt denn einen
Verbrecher in Arbeit ? "

Wie reimt sich das aber zusammen mit der laut und
öffentlich betonten Fürsorge für entlassene Sträflinge ? Wie

paßt das zu den schönen Worten , die Herr Geheimrath
Krohne einmal in einem Vortrage über „ die Mithilfe
der Frau im Strafvollzüge " hier in Berlin aussprach ,
daß das Wohl der Gesellschaft weniger Strafe
wie Erziehung verlange ?

Ja , ja , Theorie und Praxis ! —

Nach der Verabschiedung des Königs und seines Ge�
folges wurde dem vom Hotelier „ zum weißen Roß " auf
gestellten Büffet fleißig zugesprochen .

Es entwickelte sich ein lebhafter Gedankenaustausch .
Besonders wurden Georgine und Clotilde förmlich um -

ringt von schnieichelndeu Gratulanten .

Georgine hatte heute ihren „ deau jour " ( schönen Tag ) .
Alles schien ihr zu gelingen . Das Schicksal ließ ihr noch
Ehren zu theil werden . Ihr Mann und sie waren hof¬
fähig geworden und Brambach hatte einen Orden dazu be-
kommen .

Ihre Freundlichkeit den Glückwnnschspendenden . gegen -
über verrieth nicht ihr Inneres , ihre Zurückhaltung er -
höhte das� vornehme Auftreten . Sie sprach jetzt mit dem

Bürgermeister , dem ihr Mann die Quarantäne - Geschichte
erzählte .

Brambach hatte dem Faktor Eichwald zugeflüstert , daß
die Subventiousgelder genehmigt und nun alle Roth vorbei
sei gegenüber den Geldforderungcn der Papierfabrik .

Eichwald hatte auf ein Wort der Anerkennung ge -
rechnet . Brambach thnt vornehm . Früher bestanden kleine
Höflichkeiten zwischen beiden , jetzt war der eine Kom -
merzienrath . —

Inzwischen waren lange Tafeln aufgeschlagen , gedeckt
und servirt worden . Der große Raum glich bald einem
seinen Speisesaale .

Der Ruf zur Tafel wurde durch ein Trompetensignal
des Musitkorps gegeben , welches Tafelmusik aufspielen sollte .
Da auf jedem Kouvert eine gedruckte , mit bunten Bildern
geschnuickle Karte lag , so hatte jeder der Ehrengäste nur
seinen Namen zu suchen , und bald saß die ganze Fest -
gesellschaft . Ter Bürgermeister zwischen Georgine und
dem Jubilar . Dieser hatte neben sich seinen Liebling
Clotilde .

Bald erklangen die Gläser , Toaste wechselten mit fröh -
lichen Liedern , und der Festjubel versprach , nach der langen
Speisekarte ein gewaltiger zu werden .

Stiller ging es im Wohnhause zu . Hanne und

Friedrich mußten das Haus hüten , aber sie hatten ebenfalls
Essen und Wein erhalten und trugen eben den Eßtisch ins

gute Zinnncr . Diesmal war es Friedrich , der das Essen
herbeischaffte . Um niit Hannchen zn speisen , verlegte
Friedrich seinen Portiersitz nach dem Fenster des Empfangs -
ziuimers , von wo aus er nach der Hausthüre sehen konnte .

„ So , Hannchen , werden wir nun bald als Eheleute
immer an einem Tische speisen " , prahlte Friedrich .

„ Es wird nur nicht immer so viel auf dem Tische
stehen " , sagte Hanne .

„ Thnt nichts , aber jedes Mittagbrot wird für uns ein

Festessen sein . "
„ Zum Festessen gehört Wein , der wird uns wohl stets

fehlen . "
„ Thut nichts . Wein ist für alte Leute . Ich denke , ich

gebe meine Flasche meiner kranken Mutter . "

( Fortsetzung folgt . )

Staatsminister oder Hofminister 1 Unter diesem Titel
stellt der Reicheiags - Abgeordneie Th . Barih in seiner „ Nation "
Betrachtungen über die letzte Ministerkrisis an . Er schließt die -

selben mit folgenden Ausführungen :
„ In dem gegenwärtigen Berbällniß der Minister zur Krone

liegt eine Hauptquelle unserer politischen Schwierigkeiten . Diese
Quelle wird verstopft »' erden , sobald die Minister auch bei uns
— wie in anderen konslilntionellen Ländern — nicht in die Amts -
wohnung einziehen , ohne ein Gepäck eigener politischer Ideen mit -

fubringen . In England , in Frankreich , in Italien , in Ungarn
und so weiter kann gar kein Staatsmann daran denken , einen
Minister zn gewinne » , der keinen anderen Ehrgeiz hat als den ,
der Vollstrecker des allerhöchsten Willens zu sein . Die Bernfnng
ins Ministerium bedeutet die Anerkennung einer aus der
politischen Vergangenheit des Berufenen erkennbaren politischen
Richtung , die das Staatsoberhaupt so lange akzeptirt , wie das
Ministerium dieser Richtung im An te ist . Bei uns ist in kou -
stilutioneller Beziehung aber noch thatsächlich rexis voluntas

! >uprema lex .
In diesem Znstande der Dinge liegen Gefahren ver¬

schiedenster Art ; vor allem liegt darin eine Gefahr für
die Krone . Je deutlicher die Minister als bloße Voll -
strecker des königlichen Willens erscheinen , um so leichter verwischt
sich in der Meinung der Bevölkerung die Grenze zwischen der
Qppofilion gegen die Maßregeln der Regierung und der Oppo -
sitio » gegen die Krone . Man klagt ja vielfach darüber , daß bei
uns das monarchische Gefühl im Sinken sei — eine Thatsache ,
die angesichts des starken Anschwellcns der Sozialdemokralie
kau », zu bestreiten ist — , aber man forscht im allgemeinen recht
oberflächlich nach de » Ursachen dieser Erscheinung Wir glauben
nicht fehl zn gehen in der Annahme , daß die Gefahren einer

Entsreuiduug der Bevölkerung von der Monarchie vermindert
iverden wurden , wenn die jeweilige Regierung weniger als bisher
als der direkte Ausfluß des monarchischen Willens dargestellt
wurde .

Wie bedenklich eine solche Entwicklung ist , sehen wir gegen -
wätlig in dem Kampfe gegen die Sozialdemokralie . Ter Kaiser
hat kein Hehl daraus gemacht , daß er die Antheilnahine an
diesem Kampfe für ein verdienstliches Werk Halle . Er hat das
deutsche Bürgerlhnm ausgerufen , sich zu „ ermannen " gegen die

Sozialdemokratie . Das deutsche Bürgerthum ist dieser Aussort erung
bisher rechl flau nachgekommen . Bei der kürzlichen Anwesenheit
des Kaisers in Breslau soll deshalb auch schon das Wort gesalicn
sein : von dem feigen deutschen Bürgerthum lasse sich
in diesem Kampfe nichts erwartest . Sei das nun Wahrheit oder

Legende , der Stimmung gewisser Kreise entspricht die Bemerkung
ohne Zweifel . Auch hat das deutsche Bürgerthum bei allen poli -
tischen Auseinandersetzungen mit dem preußischen Jnnkerlhum
eine solche Lammesgeduld bewiesen , daß man sich über dies
freundliche llrlheil kaum wundern darf . Neu ist nur die Art
von Feigheit , die es ablehnt , sich zusammen mit der Macht a »
der Verfolgung Andersgesiunler zu belhciligcn . Aber nenne man
diese Abstinenz , wie man wolle , Thalsache ist , daß in der Ve -
v ö l k e r li n g die Neigung nicht zu - , sondern ab -
nimmt , sich an einem K r e u z z u g e gegen die So -

z i a l d e m o k r a t i e zn betheiligcn . Wird deshalb die Theil -
nähme an solchem Krenzzngc zum Mnkmal monarchischer Gesiniinng
gemacht , so kann die Folge nur sei », daß gar mancher , tcr
bisher ein loyaler Slaatsbürger und guter Monarchist war ,
aber Politik mehr nach Einvfiiiduiigen als mit dem Verstände zu
treiben pflegte , gerade in bc�ng auf den Segen der Monarchie
eine Revision seiner bisherigen Ueberzeugungen vornimmt .

Man unte » schätze nicht die Bedeuluiig dieses Abbröckelnn�s «
Prozesses , der mehr Beachtung verdient , als das Hnrrahschreicn
bei Paraden und Auszügen . Unseres Eiachiens sollten die Rath -
geber der Krone dieser Entwicklung einige Ansinerksamkeit
schenken , und wenn sie zn ähnlichen Wahrnehmungen kommen ,

ICikcLSU ' islszes .
Arthur Stadthagen : „ Das Arbeiterrech t . " Rechte

und Pflichten des Arbeiters in Deutschland
ans dem gewerblichen Arbeitsvertrag , der

Unfall - , Kranken - , Jnvaliditäts - und Alters -

Versicherung . Mit Beispielen und Formularen
s Ü r Klagen . Anträge , Beschwerden , V e -
r u f u n g e n u. s. w. Berlin 1895 . Verlag von Hans
Vaake , City - Passage .

Das Wnk , welches wir bereits nach dem Erscheinen der
ersten Hefte als ein Mittel des Arbeiters zur Behauptung der
>hm gesetzlich gewährleisteten Rechte in dem täglichem Kampf des
Lebens begrüßt haben , liegt nunmehr vollständig vor . Es erfüllt
die Erwartungen , welchen rvir damals Ausdruck gaben .

Das Buch zerfällt in drei Hanpllheile , in dessen erstem
es die Rechte und Pflichten bebandelt , welche sich aus
der sozialpolitischen Gesetzgebung der letzten Jahrzehnte und
vor allem ans dein gewerblichen Arbeitsvertrag
ergeben . Der zweite Theil enthält die Darlegung des Ver -
fahrens in Streitigkeiten vor den Gewerbegerichlen , dem Amts -
und Landgericht , den Jniiungsorganeii , dem Gemeindevorsteher
und im Konkursverfahren . In dem Schlußkapitel giebt der Ver -
sasser eine große Anzahl von Beispielen und Formularen für
Anträge , Klagen , Beschwerden und Berusungen in den die sunda -
meiitalsten Lebensinteressen der Arbeiter berührenden Fragen .
Ter praktische durch ein sorgfältiges Register erhöhte Stutzen des
Buches kann für die Arbciterwelt , wenn sie es nicht blos l i e st .
sondern studirt , ein nicht unbeträchtlicher werden . Es macht in
vielen Fällen die kostspielige Anrufung des Rechtsanwalls entbehrlich .
' Aber selbst demjenigen , der diese Kosten nicht scheut , ist , wie das
Leben täglich lehrt , in zahllosen Fällen nicht zu helfen , wenn er
sich vor dein Beginn der Sireitigkeiten bei dem Jnleressenkonslikl
inil dem Uuiernehiner irgend etwas in seinen Rechten ver -
geben hat . In der Schrift Stadthagen ' s findet der Arbeiter , wie
er den Lohnvertrag zu schließen und wie er sich in jeder einzelnen
daraus resullirenden Frage zu verhallen , endlich auch sein Recht
mittelst Anträge und Klagen in den gesetzlich vorgeschriebenen
juristischen Formen durchzuführen hat . Aus diese Weise� kann es
der Arbeiter erreichen , daß sein Rechtslebcn nicht ein 4- picl des
blinden Zufalls wird , sondern daß er diejenigen Rechte wirklich
erlangt , weiche ihm der Gesetzgeber hat gewähren wollen .

Zu diesem praktischen Nutzen tritt der theoretische
Werth des Buches hinzu . Es erscheint neuerdings als
die vornehmste Aufgabe der wiffenschastlichen Jurisprudenz ,
die Machtverhältnisse zwischen den einzelnen , durch die lieber -
eiustinimung der Interessen verbundenen Klaffen und Gruppen
der Gesellschaft zn untersuchen und zu zeigen , wie sich diese
Machtverhältnisse allmälig zu Rechlssätzen verdichtet haben . Ter
Konflikt der Interessen ist der Schöpfer der rechtlichen Ordnung ,
eine veränderte Szenerie der Interessen und das Rechtsgefühl
ist «in anderes geworden . Diese Gedanken au der Hand
der einzelnen RechtSsätze in grobem Etil
durchgeführt zu haben ist das Verdienst Stadthagen ' s .
Wenn der deutsche Reichstag sich jetzt anschickt , an die Beralhung
des Entivurfs eines bürgerlichen Gesetzbuchs heranzutreten , so
sollte er den Standpunkt , welchen Stadthagen einnimmt , nicht
außer Acht lasten . Nur ans diese Weise können die Juleresseii
derjenigen Aolksgruppen , welche mehr als vier Fünftel der ge-
sair inten Nation ninfassen , die Juteressc » der besitzlosen Volts -
Haren wenigstens »iuigeruiaßeu in dem ueutu Gesetzbuch zuni
Ausdruck kommen »

nicht unterlassen , dem Monarchen jenen klaren Wein einzn -
schänken , den er von seinen obersten Berathern vor allem vet -

langen kann . " —

Tis Fiasko der silbernen Internationalen ist
vollständig . Auch der „ Erbfeind " , zu dem unsere chau -

vinistisch - junkerlichen Silberlinge sich in ihrer Verzweiflung ,
fles „nationale Ehrgefühl " , allen „ Vaterlandssinn " schnöde
ei Seite setzend , geflüchtet hatten — auch der „ Erbfeind "

hat ihre Hoffnungen schmählich getäuscht . Er war zwar

sehr liebenswürdig gegen die halbbarbarischen „ IVussiens " ,

die diesmal nicht Frankreichs Felder verwüsten , sondern
blos sein gutes blankes Gold ver — silbern wollten ; er

gab ihnen Diners , Soupers , hielt ihnen schöne
Reden , Hörle ihre schlechten Reden geduldig an , versprach
durch den Mund des Herrn Präsidenten die Konferenz -
Verhandlungen „lesen " z » wollen und koiiiplimentirte die

Herren unter höflichsten Woiten und Verbenguiigen zur

Thüre hinaus . Und die Komödie ist zu Ende . Mirbach
und Kardorff mögen noch so krampfhaft mit dem „vaterlands -
losen Gesindel " in Betheiierung landesverrälherischer Jnter -
Nationalität und Erbfeind - Uiiischmeichelniig wetteifern —

hilft alles nicht . La , belle France lächelt freundlich ,
drückt aber den zierlichen Daumen fest auf das Portemonnaie
mit dem blinkenden Gold .

Unsere deutschen Silberlinge hatten sich mit bezug
auf Frankreich genau derselben naiven Täuschung hin «
gegeben , wie mit bezug auf England .

Hier glaubten sie in den Konservativen Bundesgenossen
zu haben , und dort in den Schntzzöllnern .

Tie englischen Konservaliven sind an die Herrschaft
gekoiizuieii und die französischen Schntzzöllner haben noch
immer die Kamnier - Majorität . Aber Frankreich und Eng -
land sind ökonomisch hochentwickelte Länder , die ohne Kredit

auf dem Weltniarkt und folglich ohne ehrliches Geld

nicht bestehen können ; und daß sie um der schönen
Augen der Herren Kardorsf und Mirbach willen ,
und um die Schulden der ostelbischcn Jiinker zn

bezahlen sich selber durch Falschmünzerei um den Kredit

bringen und bankrott machen sollten , das konnte ihnen doch
nur von preußischen Krautjunkern zugemiithet werden , für
welche die Welt jenseits ihrer Kaserne », Zuchthäuser und

halbmittelalterlichen Rittergiiter mit Brettern vernagelt ist ,
— sammt dem eigenen Schädel . —

Wie viel „ Internationalen " giebt es ? Ein Genosse
schreib ! uns : „ Im internationalen Farbenspiel ( vcrgl . „ Vorwärts "
Nr . L98 S. 3) vergessen Sie die fünfte , nämlich die blaue

Internationale , so genannt wegen des eigenthümlichen „ Blutes " .
Denken Sie nur an das dänische Könighaus , das seine Töchter
überall hat und deshalb herrlich verschwägert ist ; auch die

Coburger sind interessant ; ferner die Hohenzollern — Griechen -
land und Rumänien — ; auch in den särstlichen Familien ist es

so — Herzog von Sagau , Fürst von Perigord und Talleyrand — ,

Eiirst Löwenstein ist österreichischer und bayrischer Standesherr ;
ylandt ' s sind Minister in Holland und Oesterreich . "

Anarchisten in Deutschland . Damit die Welt und der

Philister ( der sich , außer vor Gott vor allem möglichen und

unmöglichen sürchlet ) ja erfährt , daß es Anarchisten ( O heiliger
Rnvachol ! Heiliger Caserio ! !) auch in Deutschland giebt , tele -

graphirt „ man " aus Berlin in die deutsche Provinzialpresse :

„ Eine Konferenz der Anarchisten und freien Sozialisten
Badens soll anfangs Januar in Karlsruhe abgehalten werden . "

Blos Badens ? Und sind dt « DynamUfabriken genügend
bewacht ?

Hnmor in der „ Kreuz - Zeitung " . In einem Leitartikel

gegen die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " verwahrt das Ex -
Hammersteiii - Blatt sich und Stöcker allen Ernstes gegen den Vor -

wurf des „blutrothen , nmstürzlerischen Egalitarismns " ( der Gleich -
macherei) . Und bei dieser Gelegenheit spricht die „ Kreuz - Zeitung "
das große Wort gelassen aus :

„ Darüber kann kein Streit herrschen , daß auch der geringste
citer vor Gott mit uns gleichberechtigt ist und daß es eine

dc�chvnstcii Aufgaben unserer Zeit ist , diese Gleichberechtigung
im Sinne der christlichen Liebe überall zu be -
t ha ti g e n. "

Sie fügt dann gnädig hinzu , daß der Arbeiter — «ach dem

kaiserlichen Februar - Erlasse auch auf gesetzliche Gleich -

berechtignng Anspruch habe , und versteigt sich sogar zur « ir th -

s ch a f t l i ch e n Gleichberechtigung .
Letztere zwei Gleichbcrechtigimgen wollen wir jetzt bei Seite

lassen — vielleicht zeigt uns aber die „ Kreuz - Zeitung " einmal ,

w o und w a Ii n die christliche Gleichberechtigung vor Gott von

den Leuten der „ Kreuz - Zeitung " b e t h ä t i g t worden ist . Sie

sagt „überall " — da muß der Nachweis ja leicht sein . Oder

ist ihre christliche Liebe überall und nirgends ? —

Wic ' s in deutschen Kolonie » anssieht , daß schildert
uns die Schwester des englischen Ministers B als out ,

die eine Reise nach Südafrika gemacht , um sich Land und

Leute anzusehen und ihrem Bruder Bericht zu erstatten .
Miß Balfour hat ein Tagebuch geschrieben , das jetzt in

Buchform erschienen ist. Sie war auch in Dar - es - Salaam ,

der Hauptstadt von Dentsch - Oftafrika , und schreibt vo « dort :

„ Die Stadt ist eine beinerkenswerthe Schöpfung , wenn

man im Auge behält , daß sie das Werk von nur drei

Jahren ist ; aber im ganzen sieht sie eher wie «in

deutscher Bade - Ort ( waterlnKplace ) aus . Im euro¬

päischen Quartier ist kaum irgendwo ein Zeichen
von Handel oder Geschäft zu sehen . Man kann nicht

ninhin , die Stadt mit 18 u l u w a y o ( englisch ) zu vergleichen ,
wo es bei nnserm Besuch nur ein paar Lehmhütten ,
ein paar W e l l b l e ch d ä ch e r und Beamte in H e in d -

ä r m e l n gab , aber überall Beweise von Rührig -
keit u n d Vorwärtsgehen , wärend äußerer Schein

gänzlich vernachlässigt wurde . Hier in Dar - es - Salaam

giebt es viele große Gebäude . gute Siraßen , Zier -
gärten , Offiziere . in fleckenlosen U n i s o r m « N , viel

S p o r e n k I i r r e n und Verbeugungen , aber s o n st

nicht s . " Das unter freiem Hiinnicl abgchallene Gericht war
mit Schuldigen vollgedrängt , und keiner wurde frei -
gesprochen .

„ Die englischen Ideen der Dame — so lesen wir i » einer

Notiz der „ Frankfurler Zeitung " über das Buch — wurden sehr
empört , als sie eine Menge Frauen aus der Landstraße arbeite »

sah , die von Männern inil großen Lederpeits che » beans -
sichtig ! wurden . Auch überraschte sie die g e w a l l i g e Z a h l
von Sträflingen und Gefangenen . Ueberall traf sie
Gruppen von vier bis acht Individuen , oft F r a u e n , an , die
am Halse zusammengekettet waren und von schwarzen
Polizeisoldaten gehetzt wurden . Miß Balsonr
glaubt , daß in dem ganzen , von den englischen Chartered Com -
panies beherrschten Gebiet weniger Gefangene seien , als allein in
dieser kleinen Stadt .

Der Glanz von Dar - es - Salaam kommt den deutschen
Steuerzahlern sehr thcuer zu stehen . Es ist eben gut , wenn
sie sehen , was sie für ihr Geld haben .

Frappant ist der Kontrast von englischer und deutscher
Kolonisatioil . Dort bürgerliches Geschäft und Arbeit —
hier „ Badeorte " für Leute , die auf Staatskosten und zu
Deutschlands Ruhm Staat machen . - - -



Ter ettalisch - amerikanische Zwischcttfall ist künst -
lich j « einer Bedeutung aufgepufft worden , die er nickst hat .
Präsident Clevelaud will bei der im nächsten Jahr ( No-
vember 1896 ) stattsindenden Präsidentenwahl tändidiren und
da er durch sein scharfes Vorgehen gegen die Hochschutzzöllner
und bimetalliftischen Silberschwindler sich einen großen Theil
der einflußreichsten „ Drahtzieher " zu Feinden gemacht hat ,
so wollte er es mit einem demagogischen Appell an den

Chauvinismus versuchen . Und so hat er denn aus der
Mücke einen Elephanten gemacht , die Monroe - Doktrin

heraufbeschworen und das Gespenst eines Krieges mit Eng -
land an die Wand gemalt .

Klug war das nicht ; und die Zweifel an der staats -
niännischen Befähigung Clevelaud ' s haben durch diesen
WalstConp eine kräftige Bestätigung erhalten . Ein Krieg
zwischen England und Amerika ist einfach undenkbar —
beide Staaten würden so kolossal verlieren , und zwar ohne
die Möglichkeit des geringsten Vortheils für einen von
beiden , daß der Krieg in Wahrheit ein Doppel -
selbstmord wäre . Das hat man auch in Amerika
und in England eingesehen , nachdem die erste Verblüffung
gehoben war , und jede Gefahr kann schon als beseitigt
gelte ».

Freilich eine Katastrophe hat das Manöver Clevelaud ' s

zur Folge gehabt : eine Börsenpanik . Die Börsen -
wölse sind , gleich den Hyänen des Schlachtfeldes , immer
bei der Hand , wenn es etwas zu rauben giebt . Hinter
der Wahlspekulation kam die Börsenspekulutiou her — das

Publikum wurde durch den entsetzlichen Tamtam in Angst
nndSchrecfen gejagt . Tie Papiere wurden hernntergetrieben
und von vorgestern bis heute über 1000 Millionen Dollar
blas an der New - Iorker Börse verloren . Hand in Hand
mit dieser Börsenpanik ging eine Goldpanik , indem
dnS Gold massenhaft ans den Banken und dem

Schatzamt gezogen wurde , so daß die Goldreserve
des Schatzamts ganz zu verschwinden drohte und außer -
ordentliche Maßregeln sich nothwendig erwiesen .

Es liegen folgende Telegramme vor :

Washington , 20 . Dezember . In einer heute von dem
Präsidenten Cleveland a » de » Kongreh gerichteten Botschaft
über die Finanzlage heißt es , die fortgesetzten Entnahmen von
Gold für die Ausfuhr verlangten unverzügliche Schritte zum
Schutze der Goldreserve des Schatzes . Tie Lage sei durch
den Einfluß ungewöhnlicher Besorgnisse der Geschäftskreise
zugespitzt worden . Wenn die Lage durch die venezolanische Frage
beeinflußt sei , so zeige das . daß der Patriotismus des Volkes
kein genügender Ersatz sei für eine gesunde Finanzpolitik . Die
Botschaft spricht die Hoffnung aus , der Kongreß iverde sich nicht
vertagen , ehe er die nöthigen gesetzgeberischen Schritte gethan
habe zur Vermeidung einer Schädigung der Interessen des Volkes
n » d der öffentlichen Fonds oder einer Schwächung des ösfent -
lichen Kredits . Nach der Verlesung der Botschaft vertagte sich
der Senat bis morgen .

Washington , 20 . Dezember . Senat . Im weiteren
Verlaufe der Sitzung beantragte Morgan , statt des vom
Repräsentantenhause angenommene » Gesetzentwurfs über die
Kommission für die Ilntersuchung der Grenze von Venezuela ,
eine Bill anzunehmen , wonach 100 000 Dollars für die Kosten
einer solchen Kommission bewilligt werden sollen , die aus drei
vom Präsidenten der Union unter dem Beirathe und der Zu -
si immun g des Senats zu ernennenden Mitgliedern de-
stehen soll . Senator Platt bekämpfte den Antrag Morgan .
während Sherman dafür eintrat . Letzterer erklärte ,
Amerika habe selbst die Monroe - Doktrin nicht beachtet ,
als es Texas und Kalifornien annektirte ; Redner tadelte
die in der Venezuela - Frage zu tage getretene Hast und
Erregung . Nachdem noch andere Redner gesprochen hatte ».
nahm der Senat , unter Ablehnung des Antrages Morgan , den
vom Repräseiitantenhause angenonuuenen Gesetzentwurf nnver -
ändert an .

Washington . 20 . Dezember . Senat . Auf Antrag
. • Sillens wurde eine Resolution auf eine Untersuchung über die

Räthlichkeit der freien Silberprägung angenommen .
London , 21 . Dezember . Dem „Reuler ' scheii Bureau " wird

aus Washington gemeldet , die ziveite Botschaft des Präsidenten
Cleveland ist im Kongreß nicht gut aufgenommen worden . Der
Senat wird trotz der Empsehlmigen Clevelaud ' s die
Sitzungen ,vegen des Weihnachtsfestes vertage » : andererseits
wird gemeldet , daß das Repräsentantenhaus geneigt sei ,
die Session nicht zu unterbrechen , um finanzielle
Maßnahmen zu berathen , man glaubt , daß vorerst
provisorische Maßnahmen möglich seien und daß eine Emission
von Certifikaten oder BondL mit kurzem Fälligkeils -
lermin möglich sei , um die Goldreserve mit einer iheilweisen
Erhöhung des Zolltarifs ausrecht zu erhalten ; man hält dafür ,
daß der Senat die Emissioli von Bonds nicht genehmigen werde .
— Eine Vereinigung von Kaufleute » und Industrielle » i »
Baltimore erhob einen nachdrürliichen Protest gegen die Idee
von Feindseligkeiten in der venezolanischen Frage .

London , 21 . Dezember . Der „ Times " wird ans New -
Jork gemeldet : Die Panik an der Fondsbörse ist fast eine
finanzielle Katastrophe . Bis Mittag wäre » vier Fallissements z »
verzeichnen . 400 000 Aktien wurden zu jedem Preise auf den
Markt geworfen ; nicht nur Spekulaiionsfonds sielen , sondern
auch viele der geiundesten Eisenbahnpapiere verloren 10pCt . am
Werlhe .

London , 21 . Dezember . Mehrere Londoner Blätter ver >
zeichnen ein Gerächt , welches gestern nachmittag an der hiesigen
Börse verbreitet ivar , wonach sich die Finna Rothschild ent -
schloffen hätte , 3 Millionen Psimd Sterling von den Vereinigten
Staaten zurückzuziehen . —

* *

Deiitsches Reich .
— Z u den vierten Bataillonen will die „ Kol -

nische Zeüuug " wissen , daß beabsichtigt werde , je zwei Halb -
batnillone zu einem Vollbataillon zusammenzulegen und damit
jeder Brigade ei » siebentes Bataillon znzutheile ». Nicht ver -
ständlich ist , warum diese siebenten Bataillone sür jedes Armee -
k orps weiterhin für sich zu einer Brigade zusammengelegt werden
sollen . Eine solche Brigade würde doch auch » nr vier Bataillone
zähle », nicht gleich de » sonstigen Brigaden 0 Bataillone . Eine
entsprechend hohe Geldsordernng wird eng zusanniienhängen mit
diese » Plänen . —

— Gewerbsmäßiges M u s i z i r e » in öffent¬
lichen Lokalen a l s Nebenbeschäftigung ist den

gemeinsamen , sür alle Beamten im Staatseisenbahndieiist be -
nehenden Vorschriften entsprechend von der preußischen Eisen -
bahn - Verwallnng allen Eisenbahn - Beamte » ausdrücklich unter -
sagt . Ei » gleiches Verbot ist den im aktiven Milittirdienst
stehenden Musikern gegenüber nicht erlassen , wiewohl die Klagen
über die Miiitär - Konkurreiiz seitens der Zivilmnsiker täglich sich
mehren . —

— Untersuchung wider „ Unbekannt " . Das ist das
alte Rezept wieder neu aufgewärmt , wem : Staatsanwalt und

Polizei einem „politischen Verbrechen " auf die Spur kommen
wollen . Unser Solinger Bruderorgan , die „ Bergische Slrbeiter -

stimme " , hatte bekanntlich vor einiger Zeit einen geheime » Erlaß
des tfiegierirngspräsidenteii v. d. Recke , jetzigen Ministers des Innern
veröffentlicht , ivonach die Bürgermeister der verschiedenen Gemeinde »

gehalten sind , regelmäßige Semesterberichle über den Stand der

sozialdemokratischen Bewegung einzureichen . Diese Veröffentlichung
ist nunmehr Gegenstand derUnlersnchung geworden , um sestzustellen ,

wer veranlaßt hat , daß dieser Erlaß in die Presse kam . Da man
vorläufig noch keinen „ Thäter " hat . gegen den die „ Unter -
suchung " geführt werden kann , so wird diese gegen „ Unbekannt
geführt . Am Montag wurde der Redakteur der „Slrbeiter -
stimme " , Genosse Franzen , vernommen , der aber die Auskunft
über den Urbeber der Veröffentlichung verweigerle . Außerdem
wurden ii. a. noch vernommen Polizeikoinmissar Görtz , Stadt¬
sekretär Friedrich , sowie Beamte des Landrathsamtes , und zwar
unter Eid . —

— Württembergischer Landtag . Die Wahl des
Zeiitruins - Slbgeorduelen Rembold , welcher mit 13 Stimmen
Mehrheit über den Genossen Slgster siegte , wurde für giltig
erklärt . — Der Landtag wurde am Freitag Mittag vertagt . —

Ungar « .
Budapest , 20 . Dezember . Der von den ungarischen Sozialisten

für Weihnachten angemeldete Kongreß ist von der Polizei nicht
gestattet worden , weil die Slnmelder nicht der von der vorjährigen
sozialdemokratischen Laiidesparteiversammlnng gewählten Partei -
leitung angehören .

Daß eine Regierung in dieser Weise die Beschlüsse eines

sozialdemokratischen Kongresses als rechtsverbindlich ansieht , steht
in der Geschichte einzig da . Als Präzedenzfall ist die Sache ganz
interessant . Die Regierung hätte sich aus einen anderen Stand -
punkt gestellt , wenn sie an der Fortdauer der Zwistigkeiten inner -

halb der Sozialdemokratie nicht aufs lebhafteste interessirt wäre .

Frankreich .
Für Eyvoet ' s " ) Begnadigung tritt auch ein Theil der

bürgerlichen Presse ein , so daß die Befürchtung — oder Hoffnung
verschiedener Zeitungen , eS werde um dieser Angelegenheit willen

zu einem Bruch zwischen dem Ministerium Bourgeois und den
Sozialisten kommen , sich wohl schwerlich erfüllen wird . —

Italien .
Rom , 21 . Dezember . Der Kriegsminister hatte gestern eine

lange Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Crispi . Es
wurde beschlossen , mehrere Hundert Reiter und eine Sldtheilung
Lustschiffer nach Afrika zu schicken . — Die Blätter theileu mit ,
daß 12 Bataillone und drei Batterien unterwegs und weitere
Truppen zur Slbfahrt nach Afrika bereit sind .

Die hochofsiziöse „Slgenzia Stefnni " meldet aus Massauah
von heute : Die in italienischen Diensten stehenden Eingeborenen ,
welche bei Slrnba - Sllndschi zu Gefangenen gemacht wurde » , kehre «,
nachdem sie von den Schoanern , die an Lebensmitteln Mangel
leiden , freigelassen wurden , nach und nach zurück ; sie bestätigen
sämmtlich , daß der Feind schwere Verluste erlitten habe ; die
Zwietracht unter den schoanischen Fährern dauert fort . Die

Lage in Makalle ist gesichert . —

In später Slbendstimde wird ans R o m ferner gemeldet :
Dem Ministerium ging vom General Baratieri ein Tele¬

gramm zu , in dem die Slbsendung von Hilfstruppen verlangt
wird , da er von allen Seiten , von den Slbessyniem bedrängt sei .

Nttfflaud .

Verfolgungen . Von den 64 Personen , welche im Jahre 1304
in Odessa insölge der dort aufgedeckten sozialdemokratischen
Propaganda unter den Arbeitern verhasiet wurden ( von den Ver¬
hasteten waren 40 Slrbeiter ) , sind jetzt 13 vernrtheilt worden .
Von ihnen befinden sich 6 ( der Slrbeiter Gedraschko und die
„ Intelligenten " Woloschkewitsch , Kapelnsch , Bogajewsky , Wein¬
stein und der Soldat Gonder ) noch im Gefängniß von Odessa :
7 befinden sich im Gefängniß von Petersburg , und zwar die
Slrbeiter Jakowlew und Beresowsly , welche zu einem Jahre Ge -

sängniß und nachfolgender Verbannung ans drei Jahre nach
dem Eonveriienient Wologda vernrtheilt sind , der Matrose
Deriglasow , Handlanger Oschmanez , Schuhmacher Melitzky
und Slrbeiter Soiser — vernrtheilt zu einem halben
Jahre Gefängniß und drei Jahren Polizeiaussicht , und
der „ Intelligente " Jakob Zizerowilsch , vernrtheilt z» einem

Jahre Gefängniß und 3 Jahren Polizeiaufsicht . Fünf Personen
von den in Odessa Verhastete » befinden sich jetzt in dem Moskauer

Transportiningsgesängiiiß in Erwartung ihrer Verbannung nach
Ostsibirien ; es sind dies die ehemaligen Sindenten Gregor
Zizeroiviisch , Nachamkis und der Matrose Kalaschnikow — ver -
urtheilt zu 10 Jahren , und die ehemaligen Studenten Weltmann
und Schiff — vernrtheilt zu einer 3 jährigen Verbannung .
Außer diese » besinden sich gegenwärtig noch in Moskau in Er -

Wartung ihrer Aerbannung auf 3 Jahre nach Ostsibirien vier

Polen : Kizinsky ( Arbeiter ans Lodz ) , Krajusky , Koihansly und

Grubehky . —
Türkei .

Konstantinopel , 21 . Dezember . In der Nacht zum Freitag
wurden in Stambnl an Privatquartieren und armenischen Kirchen
Plakate angehestet des Inhalts : „ Wer Mohamed liebt , lödtet
die Armenier . " Die Pforte hat den Botschaftern die Ver -

muthuüg ausgesprochen , daß dies ein Werk des armenischen
Konntees sei . dazu bestimnit , Beunruhigung hervorzurufen .

Ans Kreta gehen bei der Pforte Nachrichten ein , die die

dortige Lage als sehr ernst schiltern . Die in genügender Stärke
vertretenen Truppen der Türken erlitten wiederholt empfind -
liche Niederlagen . Vom Generalgonvernenr auf Kreta werde »

wenigstens sechzehn Bataillone zur Verstärkung reqnirirt .
Die Armenier schlugen die türkischen Truppen im Zeitungebiet
mehrmals in den letzte » Tagen zurück . Das Gerücht , daß
Mnstapha Renisi Pascha Zeit » » gestürmt habe , ist rmbegründe « .
Seit einigen Tagen trafen aus Hanran und Djebel keine Nach¬
richten ein . Man glaubt aber , daß die 22 000 dort stehenden
Truppen die ansständischen Drusen nuterwersen werden .

Genosse Liebknecht hielt am vergangenen Donnerstag in
Rathenow vor einer übervollen Versammlung einen Vortrag
über „ Staat und Sozialdemokratie " .

Genosse Anton Strunz in Zwickau wird am 22. De -
zember wieder in die deutsche Freiheit zurückkehren , nach acht -
monatlicher Gesängnißhast , die er sich als verantworllicher
Redakteur deS Bergarbeiter - Organs „ Glückauj " zugezogen hat .

Todtenlistc der Partei . In Bielefeld starb nach fast
zweijährigem schweren Leiden Joseph Z w i e n e r , der als
einer der ersten dort die Ideen des Sozialismus verbreitet hat .

Polizeiliches , Gerichtliches : e.
— Vom Schöffengericht in Bremen wurde der

verantwortliche Redaktenr unseres dortigen Partei - Organs , der
„ Bremer Bürger - Zeitung "

wegen Beleidigung von Sanitäts -
Offiziere » zu drei Wochen G e s ä n g n i ß vernrtheilt .

Gv v ickzks - Beifun g .

V
X . de

f

i'
„ Auf den Berliner Polizeiwachen wird überhaupt nicht

eschlagcn , Ochsenziemer und sonstige Schlag -
n st r u in e n l e giebt e S dort nicht . Es ist aber modern

geworden , daß viele der auf die Polizeiwachen Sistirten die B e -
s ch u l d i g u ii g erheben , m i ß h a n d e l t zu sein ; doch ergeben die Unter¬
suchungen dann stets die Unbegründetheit jener Beschuldigungen . "
So äußerte sich der Pollzeihauptmann N e u m a n N gestern als

Zeuge in einer Anklagesache wider die Schutzleute K a p u -
' inski , Heuer und Lehmann , die wegen Miß -

andlung eines Menschen zur Verantwortung gezogen
wurden . Der Arbeiter Ludwig Stein aus der Waldemar -

») So — Cyvoet — und nicht Cyvoit — heißt das Unglück -
liche Opfer französischer Klassenjustiz . Uebrigens wurde er „ nur "

zu zwanzig Jahren Bagno verurtheilt — nicht zu Lebenszeit .
Freilich , es hat noch wenige gegeben , die im Bagno 20 Jahre
gelebt haben . —

straße kam am Abende des 19. November 1801 mit dem ersten

Slngeklagten i » Zwist , weit der in Zivil befindliche Schutzumiin
K. sich in ein Gespräch des Stein mit dem Wächter mischte .
Stein hatte sich nach der Polizeiwache erkundigt , um eine

Persönlichkeit feststellen lassen zu können . K. begleitele nnnmebr

den Stein zur Oppelnerstraße . Ans der Wache mußte
Stein seine Sachen abgeben und wurde in eine —

Detentionszelle gebracht . K. hatte nämlich behauptet , er

sei von Stein beleidigt worden . Als er seine ihm ab -

genommenen Sachen zurückhaben wollte — einen Theil
von ihnen glaubte er zu vermissen — , bearbeitete

ihn der Schutzmann Heuer mit einem dicken Ochsenziemer ,
so daß er eine blutunterlaufene Stelle an�der
Stirn u n d blutige Striemen ans dem Rücken

gehabt habe . Er bekundet , er habe vor Schmerzen laut um

Hilfe gerufen und als er schließlich durch den Angeklagten L e h -

m a n ii entlassen wurde , habe ihm dieser an der Haus -
thür einen solchen Stoß von hinten ge -
geben , daß er in sehr beschleunigter Weise auf
die Strafe gekommen und dort in die Knie gesunken sei . — Die

Slngeklagten erklärten diese Beschuldigungen sür freie Er -

s i ii d ii n g e n des Stein , der allerdings in der Zelle entsetzlich
gelobt habe . Heuer bestritt , ihm überhaupt zu nahe
gekommen zu sein . — Die Beweisaufnahme unter -
stützte die SIngaben des Stein . Die Frau des

letzteren hat ihren Manu laut um Hilfe rufen hören ,
er hat auch noch um Hilfe gerufen , als er schon auf
der Treppe war . Die uninittelbar unter der Zelle
ivohnende Frau Glasermeister H ü n e k e , die auch das

furchtbare Hilferufen vernahm , hatte unmittelbar vorher deutlich
gehört , daß Schläge auf eine Person hernieder -
klatschten . Sie hat sogar eine bei ihr weilende Freundin
darauf aufmerksain gemacht , daß „ oben wieder jemand ver -
hauen werde " . Beide Frauen haben auch wahrgenommen , daß Stein
in sehr beschleunigter Gangart aus dem Hause aus der Straße
ankam . Der Glasermeister Hüneke bekmidele , daß er schon
öfter Wahrnehuiiingeii gemacht habe , die darauf hiiideutelen ,
daß ans der Polizeiwache Schläge ausgcthcilt würden . Ein -
mal sei eS nachts so l o ll gewesen , daß er das Fenster aufgerissen
und hinauf gernsen habe , mit dem Schlagen doch anfzuhörcn und
Ruhe zu geben , er habe aber die Aussorderuiig von oben erhalten ,
doch hinauf zu k o in m e n , „ wenn er a » ch etwas
abbekomuicu wolle . " Stein hat , als er ans der Slraße
ankam sofort geklagt , „ daß sie ihn halbtodt geschlagen
hätten " und hat sich dann in Begleitung eines andern auf
den Weg zu einem Slrzte gemacht . Dieser stellte Berwundunaen
an den Schultern , dem Oberarm und Kops fest , deren Beschaffenheit

mit den Slngaben Stein ' - nicht im Widerspruch standen . Polizeihanpt -
inanii Neu m a n n versicherte , daß er die drei Slngeklagten als de -
souuenc Beamten kenne und selbst eine s o r g f ä l l i g e Durch -
suchung der Räume des Polizeibureaus vorgenvinmeii , einen

Ochsenziemer aber nicht vorgefunden habe ! ! ! Dies
im allgemeinen der Thatbestand . Ter Staatsanwalt
hielt Mißhandlungen seitens des ersten und dritten

Angeklagten nicht für erwiesen , namentlich auch nicht
für dargelhan , welches der Grund für das beschleunigte
Tempo , unter welchem Stein auf der Straße ankam , gewesen ist .
Dagegen beantragte er , den Slngekl . Heuer , der offenbar
den Zeugen Stein geschlagen habe , unter Slnsschlnß mildernder
Umstände zu 4 M o n a t e ii G e f ä n g n i ß zu verurtheilen . — Der
Gerichtshof schloß sich bezüglich der Angeklagten Kapusinsli und
Lehmann der Sliischauung des Staatsanwalts an und sprach diese
frei . Bezüglich des Heuer halte der Gerichtshof gar keinen

Zweifel daran , daß Slein wirklich von diesem auf der

Wache geschlagen worden sei . Er billigte aber dem

Slngeklagten mildernde Umstände zu und erkannte

auf eine » Monat Gefängniß . Der Sache dürfte
übrigens noch ein kleines Nachspiel folgen . Stein hatte
gegen den Schützmann Kapusinski nicht nur wegen Mißhand -
liing , sondern auch wegen Verleitting zum Meineide denunzirt . Der

Slntrag aus Versolgung wegen Meineids wurde von der Slaals -

anwnltschast aber abgelehnt , weil zwar feststeht , daß der Schutzmann
de » Slrbeiter Wustrow , der heute als Zeuge austrat , „kleine Ge -

schenke ( Geld und Cigarren ) " gegeben , weil aber diese Geschenke
nicht in Znsammenhang mit der Eidesleistung ständen . Stein

beabsichtigt nunmehr . Beschwerde bei der Justizverwallung zu
führen .

Für das Kriminalgericht wird in diesem Jahre das

Weihnachtsfest die ersehnte Ruhe nicht in dem Maße bringen ,
wie in frühere » Jahren . Slin 24. d. M. werden mehrere Ab -

theilungen des Amtsgerichts , sowie die neunte Strafkammer
Sitzungen abhalten . Selbst am dritten Feiertage finden
Termine statt .

AuS einer preußischen Korrigenden - Austalt . Slngesichts
des Brauweiler Prozesses dürfte folgende Nachricht , die der

„ Volks - Zeitniig " aus Posen zugeht , ein besonderes Interesse
haben : Die Strnskammer in Lissa verurlheilte den früheren
Slachtausseher der Korrigendenanstalt für weibliche Korrigendiunen
in Fraustadt , Johann Paitz . wegen Vornahme unzüchtiger Hand »
lungen an 5torrigendimien in 6 Fällen zu 2 Jahren Gesäiigniß .
Der Staatsanwalt hatte 6 Jahre Gesäiigniß beantragt .

Slns Leipzig berichtet ein offiziöses Telegramm : Tie 33er -

uiitersnchnug in der Sache Schoren wegen Landesoerraths ist ,
wie das „Leipziger Tageblatt " meldet , vom Reichsgericht ab -

geschlossen . Ein Termin für die Hauptverhaiidlimg ist noch nicht
anberaumt .

Depeschen und letzte Ancheichten
Köln , 21 . Dezember . ( W. T. 33. ) In dem Prozeß gegen den

Redakteur der „ Rheinischen Zeitung " in Köln , Hofrichter ,

wegen Verleunidmig der Provinzialverwaltnng der Rhein «

provtnz und des Direktors des Provinzial - Arbeitshauses

Schellmaiin wurde nach siebentägiger Verhandlung der Angeklagte�
unter Nichtzubilligimg des § 193 des Reichs - Strafgesetzbuches ,

wegen Beleidigung zu 3 Monaten Gefängniß und zur Tragung

der Kosten , einschließlich der dem Nebenkläger erwachsenen , ver »

urtheilt .

Köln , 21 . Dezember . ( W. ! T. 33. ) Wie die „ Kölnische

Zeitung " meldet , hat der Komuierzienrath Otto Andreae der

Stadt Köln als Weihnachtsgeschenk 400 000 M. »ur Verfügung

gestellt . Diese Summe soll zum Bau eines Gebäudes siir das

Kmistgewerbe . Binseum verwendet werden .

Brüssel , 21 . Dezember . ( W- T. B. ) Der Ministerpräsident
de Burletr erlitt gestern Abend eine schwere Gehirnkongeslion .
" ß finden dauernd Berathunge » der Sierzte statt . Der Znstand

es Ministerpräsidenten ist sehr ernst .
Paris , 21. Dezember . ( B. H. ) Eine Untersuchung , welche

der Polizeikommissar Bernard bei verschiedene » Banthäusern
vornahm , hat zu der Verhaftimg eines Direktors der „ Union -
Fondöre " geführt . Die Haussuchung , welche Bernard ausführte ,
hat mit der Slrton - Affaire nichts zu thun .

London , 21 . Dezember . ( C. N. of G. ) Der Appellhof be -

willigte beute einen Slufschnb im Sluslieferungsverfahrens Arton ' s ,
damit die Regierung nachweisen könne . daß der Slngeklagte
wegen Verbrechen angeklagt sei , die nicht innerhalb der Bor -
schristen des Sluslieferungsvertrages liegen . Die Richter sprachen
sich in ihrer Entscheidung dahin aus , daß wenn die Krone nichr
darthun könne , daß die Slnklage wirklich innerhalb der Vertrags -
beftimmnngen erhoben werden könne . Schritte gethan werden
würden , um zu verhindern , daß solche Slnklageii in anderer Form
erhoben werden könnten . Alle anderen Punkte der Berufung
wurden zurückgewiesen .

\
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1. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Volksblatt .
Ztr . 299 . Sonntag , den 22 . Dezember 1895 . 12 . Jahrg .

UokNles .
Tie Reujahrs - Nummer des „ Wahren Jacob " ( mit

Alnur . ach ) wird von der Buchhandlung des « Vor -
w ä r t s " der Feiertage wegen schon am Montag Vormittag
ausgegeben .

Sozialdemokraten sollen nicht mit Frauen und Kindern
vergnügt sein . In Weißensee sollte ein öffentliches sozial -
denwkraiischcs Parteivergnügen mit Weihnachls - Be -
scheerung für Kinder am 27 . d. M. statlfinden . Die Ge -
nehmigung hierzu , die in früheren Jahren anstandslos erlheilt
wurde , ist verweigert . Die öffentliche Weihnachtbescheerung kann
deshalb nicht stattfinde », das Vergnügen fällt aus . Der Amts -
vorsicher von Nen - Weißensee erklärt in seiner die Genehmigung
verweigernden Verfügung , daß die Erlaubniß nicht ertheitt
werden „ kann , da nach der Entscheidung des Ober -
Verwallnngsgcrichts vom 4. Januar 1892 Frauen , Schüler
und Lehrlinge an Veranstaltungen politischer Vereinigungen
nicht theilnehmen dürfen . " Veranstaltet ist aber das
Vergnügen von einem einzelnen , das Bescheeriingssest
selbst ist auch kewe politische Vereinigung . Die Entscheidung
des Herr » Amtsvorstehers berust sich mit unrecht auf das Ober -
Vcnvaltungsgericht . das lediglich von V e r e i n s Vergnügungen
spricht . Jndeß das Recht , ö f f e » t l i ch e Lustbarkeiten zu ver «
diele », su ht der Polizeibehörde in Preußen leider zu. Von dieser

. Bcfnginß zu Ungunsten Iveihnachtsfroher Kinder Gebranch zu
mache » , einspricht ganz der Praxis eines Koller . — Wie wenig
solche Praxis im stände ist , dem Wunsch der reaktionären Maul -
würfe zu nützen , kann der neue Minister aus der Agitations -
krafr ersehen , die dies Verbot s ü r die Sozialdemokratie habe »
wird .

VolkSschullehrcr » ud Rothstaud . Die Lehrer sollen nach
der von » ns nritgetheilten Verfügung des Regierungspräsidenten
zu Potsdam für die Frage der gewerblichen Nebenbeschäftigung
der Schulkinder „interessirl " werden , damit sie durch Rücksprache
mit den Eltern einer übertriebenen Ausnutzung der Kinder ent -

gegenwirke »� können . Was Berlin anbetrifft , so muß konslatirt
«Verden , daß sich hier die Gemeindeschullehrer für diese Frage
bereits zu einer Zeit interessirt haben , als die Negierung von
dem llmfang der geiverblichen Nebenbeschäftigung der Kinder noch
keine Ahnung hatte . Auch Rücksprache der Lehrer mit den Eltern ist
bereits aus Anlaß der Mitwirkung der Lehrer an den Kinder - Volks -
küchen eingeführt »vorbei «, freilich nicht mit Genehmigung der Schul -
beHürde » , sondern arif eigene Faust . Die Sache ist den Lehrer »
aber nicht gut bekommen ; de «in sie haben , unvorsichtig genug ,
kein Geheimniß daraus gemacht , daß sie in den meisten Fällen
trostlose Verhältnisse vorfanden , — und das ist ihnen von geivisser
Seite als , sagen «vir : unangebrachter Uebereifer ausgelegt «vorden .
Wir möchte » bei dieser Gelegenheit bemerken , daß die Berliner
Gemeindeschttllehrer , von Ausnahmen abgesehen , in Sachen des
Nothsta >«des im ganzen doch ihre besonderen Ansichten haben ,
die von den vsfiziellc » Ansichten dcS «Freisinns sehr abweichen .
Sie haben in ihrer Mehrzahl auch den Math , dieser ihrer ab -

«veichenden Ansicht öffentlich Ausdruck zu geben , obivohl der
„ Freisinn " die Berliner Gemeindeschullehrer «venigstens bei den
Landtags » und Stadtverordnetenivahlen so sehr als seine Domäne
betrachten zu dürfen meint , daß z. B. der Stadtverordnete Dinse
noch heute auf jene 32 Lehrer schimpft , die sich bei seiner Wahl
gedrückt haben . In den Vororten dürften die Volksschullehrcr
über den Nothstand in der Mehrzahl nicht viel anders denken ,
sie müßten ja blind fein , « venn sie nicht sähen , «vas sich ihnen
täglich aufdrängt . Daß es auch Eltern giebt , die ihre Kinder
ohne Nolh ausbeuten , ist leider «vahr . Aber Einzelfälle ( die
freilich gern als die Regel atlsgegeben «verde ««) ändern nichts an
der Hauptsache . Vielleicht euipsiehlt es sich , daß die Behörden
einmal bei den Lehrern anfragen , «vas sie bei ihren „ Rück -
sprachen " gesunden haben . Wir bitten jedoch , den Lehrern dann
nicht vorzuschreiben , «vo sie anfangen dürfen , von einem Roth -
stand unter den Schulkindern zu reden .

Wegen des heutigen sog . goldenen Sonntags bat sich
die Eisenvahn - Direktio » entschlossen , in der Zeit von zivölf Uhr
zehn Minuten mittags bis zehn Uhr zehn Minuten abends anf
der Wann seebahn zivischen Berlin ( Wannsee - Bahnhof ) und
Zehlcndorf den Z e h n in i n u t e n - B e r k e h r einzuführen .

Wo sind die am 14 . Juni verschwundenen
Berliner geblieben ? Wirklich verschivnnden ist niemand .
Allerdings hat die am 14. Juni I83ö ausgeführte Volkszählung
nur jl 864 415 Eimvohner in Berlin ( einschließlich 49 333
vorübergehend Abivesender ) ergeben , während nach der amtlichen
Forlschreibungszahl an diesem Tage Berlin 1 734 349 Einivohuer ,
also 69 925 Eiinvohner mehr halte . Diese Differenz von fast
70 909 erklärt sich durch eine Reihe bei jeder Massenzählung . selbst
«veu«« sie noch so genau ausgeführt »vird , vorkommender Fehler .
Zunächst kommt in Rücksicht , daß die amtliche Fortschreibuugs -
zahl nur 12 . 92 pCt . bei »« männlichen , 2,79 pCt . beim «veiblichen
Geschlecht von vornherein in Abzug bringt , «veil etiva dieser
Prozentsatz die Zahl der Fortgegangenen , aber nicht Abgemeldeten
umfasse . Ter Prozentsatz ist offenbar für die letzten Jahre zu
klein : etiva 20 pCt . beim männlichen , 15 pCt . beim «veiblichen
Geschlecht entspricht den thatsächlichen Verhältnissen besser .
Ferner dürste bei der Zählung am 14. Juni 1835 die Zahl der
nur vorübergehend Abivesenden falsch , nämlich zu niedrig ange -
gebe », endlich auch eine immerhin Tauseirde erreichende Zahl in
den Zählkarten aus de » verschiedensten Gründen nicht aufgenommen
sein . Solche Fehler bei den Zählungen sind «inveuircidlich .
Statistische Zahlen , die nicht allein akteninäßig festgestellte
Buchungen (z. B. die Anzahl eingereichter Klage » ) umfassen ,
müssen stets von der Wirklichkeit abiveichen . Hätte das ZählnugS -
ergebniß eine völlige Uebereinstimmung zivifchen beiden Bevölke -
ruugszahlen ergeben , so «väre dadurch beivicsen «vorde », daß die
Zählung oder die Methode der Fortschreibung oder beides sehr
unzuverlässig ist . Die Volkszählungen geben Anlaß , die Methode
der Forlschreibung nach Möglichkeit zu verbessern . Absolut , bis
in die Einerziffer hinein , zutreffende Zahlen , «vie viel Menschen
an einem Tage in Berlin leben , lassen sich mit den vorhandenen
Mitteln nicht geben .

Zur Erklärung der HanssuÄnng bei dein Anarchisten
W i e s e «» a n » , die vor einigen Tagen gemeldet «vurde , ver -
breitet die hiesige Kriniinalpolizei folgende Mittheilung : « Ende
November d. I . «vurde durch den Aintsvorsteher zu Schöneberg
der dort bei seinen « Bater «vohnhafte 16jährige Schriftsetzer -
lehrling Theodor Wiesemnnn festgenomme » , «veil er i » mehrere »
Fällen zun « theil uuter Au » vendu » g von illachschlüsseln in leer -

stehende Wohnungen eingedrungen war und Theile einer

elektrischen Leitung , insbesondere Klingeln , in einem

Falle sogar eine ganze Batterie , gestohlen halte . Theodor
Wiesemann räumte diese Diebstähle ein «nid »vurde

vorschriftsinäßig der hiesigen Kriminalpolizei und von
dieser der Siaatsamvaltschaft bei dem Landgericht lt . znge -
führt , die die gerichtliche Haftnahme beantragte und beivirkte .
Bei einer anf Veranlassung der ktriminalpolizci in der elterliche »
Wohnung vorgenommenen Durchsuchung «vnrden mehrere der

gcsiohleueii Gegenstände vorgefunden , ebenso in der Müllgrube
des Grundstücks . Die Behauptung einer bicsigen Zeitung , daß
der Grund der Dtirchsuchung die Zugehörigkeit des Wieseinann

Vater zur anarchistischen Partei gewesen sei , ist hiernach falsch .
Welcher politischen Richtung Wiesemann angehört , ist der Krimi -
nalpolizei nicht bekannt . "

Ter Gummischlauch im Cafe - Hotel . In der „ Berliner
Zeitung " lesen «vir : « Ein Akt unglaublicher Brutalität , der leb

hast an die jetzt zur Sprache kommenden Vorgänge in der Ar -
beitsanstalt Bramveiler erinnert , spielte sich vor noch nicht allzu
langer Zeit in eine «» bekainiten großen Cafe - Hotel Berlins ab.
Dort «varen seit einiger Zeit «viederholt Palelotdiebstähle ver¬
übt , »veshalb die Kellner sorgsäliig alle Gäste beobachteten , »velche
etwa mit einen « schäbigen Ueberzieher oder ohne einen solchen
überhaupt eintraten . So «vurde denn eines Tages glücklich ein

Individuum in den « Aligeublick abgefaßt , als es sich anschickte
mit eine »» gestohlenen Paletot zu verschivinden . Anstatt nun de »

Festgenommene » einfach der Polizei zu übergeben , ließ ihn der

Herr „ Direktor " , der auch sonst eine große Vorliebe für Bambus -

stock und Gummischlauch besitzen soll , durch sein Vedienienpersonal
»ach dem Keller schleppen . Hier »vurde er feiner Beinkleider

entledigt , über einen Tisch gezogen und — während verschiedene
Gafthossbedienstete ihn hielten — mit dem Gnnimischlanche i »

uninenschlicher Weise bearbeitet . Der Herr Direktor half «vacker

mit , « » dem er niiltcls eines Kopfkissens den Delinquenten am
Schreien verhinderte . Einer der zur Prügelei Besohlenen konnte
vor Abscheu und Mitleid dem Strafakte nicht bis zum Ende bei

wohnen . Seine Schilderung rief unter den unserer besseren Ge�

fellschaft augehörenden Gäste » des Cafes die lebhafteste Ent >

rüstung hervor . Die hier geübte Justiz dürfte für den Herr »
Direktor noch ein gerichtliches Nachspiel haben , da er die Uii>

klugheit beging , den Dieb nach erfolgter Durchprügelnug der

Polizei zu übergeben . "

Nechtsa » , « valt Tr . Feit ; Fried « » » » » ist seit dem 9. d. M.
von Berlin abgereist ; den verschiedenartigste » Gerüchten , »velche
sich an diese Thatsache knüpfen , sucht das „Kl . I . " niil der Mit -
theilnug zn begegnen , daß es sich bei dem bekannten Berlheidiger
»in eine Erholungskur handle .

War » » ! geschah das ? An « Mittwoch erschien der „ Verl .
Zeitung " zufolge in dem Anitszinuner des Amtsrichters M. in «
Gsriuania - Holel eine elegant gekleidete junge Dame , zog einen
Revolver hervor und «voUte eben den Jünger der Themis
regelrecht beschieße », als dieser das ihm drohende Unheil gewahr
«vurde und schleimigst de » Rückzug in ein Nebenzimmer an -
trat . Ehe es jemaii ' d verhindern konnte , «var auch der Rache -
Engel verschivnnden . — Ueber ein Resultat der doch «vahr -
scheinlich angestellten polizeilichen Recherchen ist noch nichts
bekannt .

In dieser Angelegenheit schreibt der „Loknl - Nnzeiger " : Zn
der Bedrohung eines Amtsrichters theilt uns die in die An -
gelegenheit verwickelte Dame in Berfolg unserer heutige »
Meldung niit , daß der Anlaß ihrer Differenzen in das
Jahr 1832 znrnckdatirt . Fräulein Ernestine Aößke , so heißt
die Dame , «var damals Wirthschaftem bei dem Amts¬
richter » ud behauptet , dieser hätte ihr die Ehe versprochen .
Fräulein N. habe sich inzivische » fortgesetzt vergebens bemüht ,
den Amtsrichter zn sprechen , auch schriftlich hat sie ihn vergeblich
aufgefordert , sein Wort einzulösen . Gestern nun hätte sie anf
ihn im Amtsgericht gewartet , er aber habe , als er sie gesehen ,
sofort die Thüren seines Bureaus verschlossen. Bon einer Be -
drohung könne gar keine illede sein . Nichtsdestoweniger sei heute
früh zu sehr zeiliger Stunde ein Kriininalbeainter bei ihr in der
Wohnung erschienen und habe sie auf das Polizeipräsidium »«it -
genoinlue ». Dort hätte sie die gauze Angelegenheit zu Protokoll
gegeben . Wie «vir »och hinzufüge » «volle », handelt es sich um
den Amtsrichter M. . der daiuals in der Kulmstraße ivohnle und
sich nnterdesseu verheirathei hat . Fräulein N. hat auf eine Ent -
schädigungssumme von 36 999 M. geklagt , «velcher Prozeß gegen -
«värlig noch schivebt .

Neber ei » peinliches Vorkomumiß in einem großen Bazar
im Norden der Stadt erhalte » «vir folgende Miltheilung . Ein
Fabrikant besuchte dieser Tage mit seiner Gallin das enviihiite
Geschäft und , während die Dame ihre Einkäufe besorgte , be-
trachtete der Gatte die Nänmlichkeiten des Eiabliffcnients .
Plötzlich vermißte die Verkäuferin , «velche die Fabrikantenfrau
bediente , ein Stück Kleiderstoff und brachte das Verschivinden der
Waare in Verbindung mit der Dame . Die auf das höchste
empörte Frau «vidersetzle sich ganz entschieden der ihr
angedrohten körperlichen Nntersnchung durch mehrere «veib -
liche Bedienteste , und nun hinteriegle der inzivische » hin -
zugekommene Gatte sofort einen Geldbetrag , der dem
Werth der vermißten Waare entsprach . Wie ungerechtfertigt
die Beschuldigung geivesen , zeigte sich bald nach der Entfernnng
der Dame . Der vermißte Stoff «vurde noch an , Abend desselben
Tages in einer anderen Slbtheilnng gefunden . Die schlver ge¬
kränkte Frau «vird nunmehr gegen den Inhaber des genannten
Geschäfts «vegen Beleidigi «ng klagbar «verde ».

Bier Artisten eines hiesigen Zirkus sind Spandaner
Blattern zufolge dabei betroffen «vorde », «vie sie i » der Gegend
von Seegefeld auf unerlaubten « Gebiet jagten . Die Jäger sollen
«vegen Wilderns zur gerichtlichen Verantivortung gezogen «verde ».

Durch einen hiesigen Kriminalkommissar «vurde in Ant -
«verpen der Raubmörder Duve geiiannl Harloff verhaftet , der
«vie mitgetheilt , in Gemeinschaft mit dem bereits festgenommenen
Arbeiter Voß alias Schultz die taubstumme Tischlcrsran Peters
aus iliostock ermordet und deren Leiche dann in einen Sack ge -
steckt hatte .

Der «ltbekaiinte Mail » , der am Kottbuserdainni überfahre »
wurde und anf der Polizciivache bald »ach seiner Einlieferung
verstarb , ist noch immer nicht rekognoszirt »vorden . obivohl es
sich ziveifellos um eine » Berliner bandelt . Der Mann trug eine
blaue Handiverlerschürze , «vie ein Fremder sie schiverlich anhaben
ivürde . Es ist sonderbar , daß die Angehörige » , die den Man »
doch vermissen «nüssen , sich gar nicht um seinen Verbleib
kümmern .

Ein erheblicher Banunfall ist am Sonnabend Vormittag
um 11 Uhr auf dein Gelände der Berliner Geiverbe - Ausstellung
von 1836 im Treptoivcr Park vorgekounne » . An « Maschinen -
Hause «vare » dort mehrere Arbeiter auf einem Hängegerüste be¬
schäftigt , das sich 17 Meter über dein Erdboden befand . Plötzlich
brach einer der Netzriegel , die die Rüstung tragen , und ein Theil
des Gerüstes stürzte mit vier Arbeitern in die Tiefe hinab .
Alle vier Arbeiter erlitten Verletzungen und mußten in daS
städtische Krankenhaus am Friedrichshai » gebracht «verde ««, »ach -
dein sie auf der Sanilätsivache der Ausstellung Nothverbände
erhalten hatten . Die Verletzten sind die Dachdecker Nöschke aus
der Nostizstr . 41 , Heinema « « » aus der Arndtstr . 32 . Sivatzki
aus der Aorkstr . 76 und Dibeler aus der Mittenivalderstr . 9.
Einer «st schiverer , die anderen sind «veniger erheblich verletzt .

Wie «vir hören , sind die vier Verunglückten Maler . Von
anderer Seite «vird uns zum theil in « Gegensatz zu vorstehende »
Mittbeilunge » folgendes berichtet :

Die vier verunglückten Arbeiter sind Dachdecker und «varen
von einer Firma W e i ß e n h a g e u an die Firma Kauf -
in aii n ». Heiland sozusagen leihiveise abgegeben . Letztere
Finna hatte die Gerüste zu liefern und auszustellen , die für

die Malerarbeiten im Hauptgebäude der Ausstellung nöthig sind .
Die Firma übertrug die Aufstellung der Gerüste einem Meister
i » Akkord , dieser vergab die Arbeit «vieder an mehrere Polire
gleichfalls in Akkord und diese übertrugen sie Arbeitern , denen
sie Stundenlohn gaben . Je schneller nun die Arbeit iin Siundenlohu
gemacht «vird , um so größer ist der Vortheil für Polire und Meister .
Es ergiebt sich aus diesem Berechnuiigssysteu « ganz von selbst das
bekannte „ Antreiben " der Arbeiter durch die Vorgesetzten , worüber
so häufig Klage geführt «vird . Dieses Antreiben hat aber de««
Nachtheil , daß die Arbeit nicht mit der sonst üblichen Sorgfalt
gemacht «verde «« kann ; insbesondere bleibt de » Arbeitern ilicht die
Zeit , das ihnen zur Verfügung gestellte Material so auf seine
Dauerhaftigkeit zn prüfen , «vie sie es lhnn ivürden , «venu man sie nicht
antriebe . —

Am Nachmittag ist übrigens abermals ein Unglücksfall vor -
gekoln «nen . Von » Dach des Hauptgebäudes , ans einer Höhe von etiva
15 Metern , stürzte ein Dachdecker herab . Bekanntlich ist in
Berliner Arbeiterversaminlungen «viederholt gerügt «vorden , daß
auf dein Allsstellungsterrain nicht genügend für Sicherung der
Arbeiter vor Unfällen gesorgt sei . Wie viele Proletarier solle »
dort noch ihre Haut zn Markte tragen , ehe endlich Wandel ge -
schaffen «vird ?

Auf der Ringbahnstrccke zwischen Nixdorf und Treptow
«vurde am Freitag Abend der HilsSbahnivärter A b e n d r o t h
ans Rixdorf von einen , Güterzug überfahren . Der Bedauerns -
iverihe erlitt dabei so schwere Verletzungen , daß er bald nach
seiner Einlieferung in das Rixdorscr Krankenhaus verstarb .

Vo » sci « eu furchtbare » Leide « » ist der Kutscher Simon
Gebur , vo » dessen Unfall «vir gestern meldeten , noch gestern
Abend durch de » Tod erlöst worden . Das Gehirn «var durch
de » Cprengschuß zu schlver verletzt , als daß die ursprüngliche
Hoffilllilg der Aerzle , den Verunglückten am Leben zn erhallen ,
sich hätte erfüllen können .

Brutalität . Auf einen « Neubau in der Kirchhofstraße in
Nixdorf geriethen zwei Arbeiter in Wortwechsel , «vobei der eine
seinem Gegner eine Hand voll ungelöschten Kalk ins Gesicht
«varf , sodaß dieser tagelang aus beiden Augen erblindet «var .
Aerztlicher Kunst ist es glücklicher , veise gell «ngen , dem Verletzten
das Ülugeiilicht zu erhallen ; freilich «vird er noch längere Zeit
angenkrank bleiben . Gegen den Thäter ist Anzeige erstattet
«vorden .

Ter jetzige » Bauarbeiter » und früheren Bauunternehmer
Friedrich R e x i l i u s , geb . am 22 März 1346 zn Schmollen -
Hagen in Pommern , sucht zur Zeit der hiesige Verein „ Dienst a »
Arbeitslose " , Boyenstr . 39. Der Verein hat für Rexilius , der
sei » ganzes Vermögen verloren hat , voin Kreisausschuß eine Unter -
stützung vo » 199 M. erwirkt . Jetzt , «vo diese Summe für ihn
bereit liegt , ist R. nicht ausfindbar . Vielleicht tragen diese
Zeile » dazu bei , daß der Bauarbeiter sich das für ihn ausgesetzte
Geld abholt .

Begieadigt . Ter Zeremonienineisier Freiherr v. Schräder ,
ist , wie ei » hiesiges Lokalblatt berichtet , von der Festung Glatz
bereits nach Berlin abgereist . Freiherr v. Schräder hat von
seiner dreimonatigen Festuiigshasl , zu «velcher ihn das Land -
gericht Berlin «vegen seines Zweikampfes mit dem Rittmeister a. D.
Dietrich v. Kotze vernrlheilt hatte , jüns Wochen auf der Festung
Glatz verbüßt .

Polizeibericht . Au « 20. &. M. morgens glitt in der
MnrsUiusstraße eine Frau aus und brach denn Fallen ein Bein .
— In der Friedrichstraße »vurde «« abends zwei Männer durch
ein durchgehendes Droschkenfuhriverk überfahren und schlver ver -
letzt . In der Friedrichstraße gelang eS einen « Schutzmann durch
niuthvolles Eiiigreiseu das Pferd zun « Stehe » zu bringen . —

Ferner «vnrde an der Ecke der Jerusalemer - und Leipzigerslraße
ein Mann durch eine Droschke überfahre » « md erheblich verletzt .
— Im Lause des Tages fanden vier unbedeutende Feuer statt .

flu » » und MtgrnsihsN .
Der Maler Piloth ist , wie aus Müiichen berichtet «vird ,

gestern gestorben . Püvly ist bekanntlich der Künstler , der 1873
durch eine Majestätsbeleidiguugs - Denunzintioii die Verachtung
aller gesittete » Menschen ans sich geladen hat .

Thcaterchrouik . Am Dienstag bleiben die Theater ge -
schloffen . Opernhaus : Sonntag , 22. Dezember : IX . Wagner -
Z«) kl »s . Siegsried , Herr Heinrich Vogl ans München als Gast .
Anfaiia 7 Uhr . Kroll ' s Theater , nachmittags ' /ell Uhr : Häusel
und Gretel . Die Puppenfee . Montag , 23 . : Orpheus und
Eurydike . Mittivoch , 25 . : Jvanhoe . Kroll ' s Theater . Nachm .
1/23 Uhr : Hansel «nid Gretel . Die Puppenfee . Donnerstag , 26 . :
Jvanhoe . Kroll ' s Theater . Nachmittags V- 3 Uhr : Häusel und
Gretel . Die Puppenfee . Freitag , 27 . : Don Juan . Kroll ( «vie
Mittivoch ) . Sonnabend , 28 . : Margarethe . Anfang 7 Uhr . Kroll
( «vie Mittivoch ) . Sonntag . 29. : Der Evangelinian . Phantasien
im Bremer Rathskeller . Anfang 7 Uhr . Kroll ( «vie Mittivoch ) .
Montag , 39. : Wagner - Z«) klus X. Götterdämmerung . Ansang
6Vs Uhr . Herr Heinrich Bog ! als Gast . — Schauspiel -
haus : Sönntag , 22 . : Der Königslieiltena >,t . Graf Thorane :
Herr Fr . Hanse , als Gast . Kroll ' s Theater : Uriel Acosta .
Anfang 7 - Uhr . Montag , 23 . : Frauenlob . Die Dienstboten .
Mittivoch , 25 . : Do » Carlos . Anfang 7 Uhr . Kroll ' s
Theater : Anfang 7 Uhr . Der Königslieulenant . ( Graf
Thorane : Herr Friedrich Haase als Gast . ) Donnerstag ,
de » 26 . : Doktor Klaus . Anfang 7l/2 Uhr . Kroll ' s Theater :
Anfang 7 Uhr . Basantasena . Freitag . 27. : Halali . Die stille
Wache . Anfang 7>/u Uhr . Kroll ' s Theater . Ansang 7 Uhr .
Der Kölligslieutenant . ( Graf Thorane : Herr Fr . Haase , als Gast . )
Sonnabend , 23. : Zum ersten Male : Das Hungerloos . Anfang
7l/e Uhr . Kroll : Anfang 7 Uhr . Wie die Alten snngen .
( Annelise : Fr . Meyer . ) Sonutag , 29. : Das Hungerloos . Anfang
71/ä Uhr . Kroll : Anfang 7 Uhr . Narziß . ( Narziß : Herr Haase
als Gast . ) Montag , 39. : Die Jnngfrau von Orleans . Diens -
tag , 31 . : NeneinsUldirt : Die beide » Klingsberg . ( Herr Haase
als Gast . ) — Im Deutschen Theater «verde «« Sonntag
Nachmittag Die Weber gegeben , abends sowie Montag Die
Jüdin von Toledo . Mittivoch Nachmittag Die Weber , abends
Die Jüdin vo » Toledo , Donnerstag Nachmittag Die Mütter ,
abends Romeo und Julia , Freitag Nachmittag Die Weber , abends
Wehe den «, der lügt ! , Sonnabeud Die Mütter , Sonntag Nach «
mittag Die Weber , abends Hamlet . — Im L e s s i n g »
Theater beginnt Sonntag die Vorstellung von Madame
Sans - Göne »«it Jenny Groß in der Titelrolle erst
um 8 Uhr , uachinittags Gräfin Fritzi . Montag zum
erste » Mal Komtesse Guckerl . Mittivoch Nachmittag Der
Velchenfresser , abends Komtesse Guckerl . Donnerstag Nachmittag
Die Venus vo » Milo und Die Romantischen , abends Komtesse
Guckerl . Freitag Nachmittag Madame Sans - Wäne , abends
Komtesse Guckerl . Sonnabend Madame Sans - Göne . Sonntag
Nachmittag Der Kompagnon , abends Komtesse Guckerl . — Im
Theater Unter den Linden beherrscht die Ausstatlungs -
operette König Chilperich de«, Spielplan . — Die Urania bleibt
am Sonntag , Montag und Dienstag geschlossen . Von Mittivoch
an «vird das nene Ausstattungsstück Vom Fels zum Meer das
Repertoir der Fcstivoche beherrschen .



Sozistle Mevevfirtzk -
Bergarbeiter - Löhne in Preußen . Nach der „ Zeüschrist

für das Berg - , Hüllen - und Salineiilvesen im preußischen Staate "
betrug die Gesammtzahl der im Jahre 1834 durchschnittlich beim
Bergbau beschäftigten Arbeiter 367 S36 gegen 362 762 im Vorjahr .

Der von einem Arbeiter der Gesammt - Belegschaft durch -
schnittlich erzielte reine Jahresverdienst betrug 1834 beim Stein -
kohlen - Bergbau in Oberschlesien 664 Mark gegen 661 Mark
im Vorjahre , in Niederschlesien 723 Mark gegen 723 Mark ,
im Ober - Bergamtsbezirke Dortmund 361 Mark gegen 346
Mark , bei den Saarbrücker Staatsiverken 921 Mark gegen
925 M. und im Aachener Bezirke 848 M. gegen 842 M. , beim
Braunkohlcu - Bergbau im Halleschen Bezirk 734 M. gegen 745 M. ,
lbeim Erzbergbau in Siegen - Nassau 624 M. gegen 621 M. , beim
rechtsrheinischen Erzbergbau ( auöer Siegen - Nassau 642 M. gegen
627 M. , beim linksrheinische » Erzbergbau 621 M. gegen 622 M.
beim staatlichen Erzbergbau am Oberharze 611 M. gegen 606 M.
beim Kupferschieferbergbau im Bezirk Halle 764 M. gegen 737 M.
und beini Steinsalzbergbau des letztgenannten Bezirkes 1619 M.
gegen 1640 M.

GeweM1Azolftli <szes >>
SnnnnilMc MiUheiluuge » von Organlsalionen , vor allem solche über

«»»ilSude oder Aussperrung «», müssen gel « de » Stempel der betressende »
Orgattisatio » tragen .

? l » die Gcivcrkschaftcn Berlinö und Umgegend . Das
schöne Weihnachtssest naht heran , und hunderte von stellenlosen
Mitgliedern suche » unsern l o st e n l o s e n A r b e i t s n a ch >v e is

I ü d e n st r. 36 auf . Wir richten an die verehrlichen Vergnügungs
Festkomitees je. das Ersuchen , darauf zu achten , daß die in den
betreffenden Jestlokalen thätigen Arbeitskräfte organisirt sind . Die
Arbeitsscheiue liegen bei den Wirthen am Büffet aus . Die
Arbeilskom Mission der . or g anisirten Gastwirt hs -
g e h i l f e n.

, - Zuzug ist fernzuhalten . " Gegen das in dieser Sache
ergangene freisprechende Urtheil des Halber st ädter
Schöffengerichts hat der Amtsanwalt Berufung eingelegt .
Die Sache kommt also jetzt vor das Landgericht . Dieses hat
sich mit ihr schon einmal beschäftigt , als es die den Prozeß ein -
leitende Beschlagnahme der „ Sonntags - Zeitung " , worin die Notiz
gestanden hatte , und die deswegen konstszirt worden war .
Damals erkannte das Landgericht dahin , daß mit der Auf -
forderung den Zuzug fernzuhalten keine Beunruhigung des
Publikums verbunden sei . Die „ Sonntags - Zeitung " theill mit ,
daß gegen sie wegen gleichartiger Notizen über Streiks in
Schüneberg und Halberstndt ebenfalls die Strafverfolgung an -
hängig gemacht werden soll .

Beqnemcs Mittel znm Lohndriickcn . Die Firma Frey
und Kirsch in Frankfurl a. M. hat , wie die „ Graphische Presse "
mittheilt , folgendes bequeme Mittel zum Lohndrücken ausgeheckt ;
sie schreibt beim Engagement eines Lithographen :

„ Herrn

. . . . .
Im Belitz - Ihres Schreibens vom . . . . .ist es uns sehr

erwünscht , daß Sie auf Akkord arbeiten wolle » und da wir
u n s e r e P r e i s e nicht in einem Briefe nach aus -
iv ä r t s bekannt geben , >v e i l wir b e st i in m t c
Gründe hierfür haben , so senden wir Ihnen Muster !

von verschiedenen Größen Albums ein und ersuchen Sie ,
uns die Preise anzugeben , die Sie für eine Seite
Viktoria - Größe , für eine Seite Kabinet - Größe , in der Aus -

sührung wie beigefügte Muster beanspruchen u. s. f . "

Der Zcntralverband deutscher Brauer veröffentlicht die

Jahresabrechnung für die Zeit vom 1. Juli 1894 bis 30. Juni
1835 , die mit 32 335,35 M. Einnahme und 30 757,97 M. Aus¬

gabe abschließt .

VevmiMzkes .
Unter dem Verdacht , den Stadtkämmerer Böttcher in

Wcttin ermordet zu haben , ist dort der frühere Amtsgerichts -
Sekretär Härig verhastet worden . Der betreffende wurde seiner -
zeit seines Amtes enthoben , weil sich in der ihm unterstellten
Gerichtskasse Defekte vorfanden ; es stand infolge dessen auch

Häring ' s Verhaftung bevor . Man geht von der Voraussetzung
aus , daß Häring , um sich die nölbigen Mittel zur Flucht zu ver -

schaffen , die blutige That entweder selbst ausgeführt oder durch
einen Komplizen hat ausfuhren lassen .

Aus Neapel wird vom Sonnabend berichtet : Das Haupt -
Tclephouamt steht in Flammen . Die Feuerwehr arbeitet seit
vier Stunden aug - strengt . ohne daß es ihr bis jetzt gelungen ist .
Herr des Brandes zu werden . Es herrscht eine große Panik .
Einige Beamte werden vermißt , sechs sind schwer verwundet .
Man fürchtet , daß das Feuer viele Menschenopfer ge -
fordert hat , da das Gebäude sehr winklig gebaut ist und nur

zwei schmale Ausgänge besitzt .

Für deuJnhalt der Inserate über -
nimmt die Iirdaktiou den « Publikum
gegeuiiber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , 22 . Dezember .

IfotKs ■ Vorstellung ( Zlational -
Theatcr ) . Nachmittags 3 Uhr :
Der G' wissenswurm . Von Anzen -
gruber .

Drntschr « Theater . Die Jüdin von
Toledo .

Nachmittag 2Vs Uhr : Die Weber .
Montag : Die Jüdin von Toledo .

Kerliner Theater . Faust .
Nachmittags 3 Uhr : Prinzessin Gold -

haar .
Montag und Dienstag bleibt das

Theater geschlossen .
Lessttig » Theater . Maäams Sans -

Gcne .

Nachmittag 3 Uhr : Gräfin Fritzi .
Montag : Komtesse Guckerl .

Kle » « » Theater . Bruder Martin .
Montag : Dwselbe Vorstellung .

Kehiller Theater . Wilhelm Tell .
Montag : Reif - Reiflingen .

Vestdent - Theater . Hals über Kopf .
Vorher : In doppelter Bekehrung .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Gruft - Theater . FrauLoheu -

griu .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Tentrai - Cheater . Eine tolle Nacht .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aleranderplnh - Theater Fortunios
Lied . Die kieinen Lämmer .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Vational - Theater . Kean , oder :

Leidenschaft und Genie .
Montag und Dienstag geschloffen .

Theater Zluter de » Linde » . König
Hilperich .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Krichshalirn - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
America » - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apoll » - Theater . Spezialitäten - Vor -

ftclluug .
Kanfiuani » ' « Variötö . Spezialitäten -

Vorstellung .

Schiller - Theater .
( Wsttnei - - l ' Sieaten . )

Sonntag , abends 8 Uhr : Wilhelm
Tell .

Montag , abends 3 Uhr : Zlteif - Neif -
ltngen .

Ernst - Theater .
Zum ersten Male wiederholt :

JTvmt Uohottgrin .
Anfang 7i/2 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag : Keine Vorstellung .
Der Vorverkauf zu den Feiertagen

findet von heute ab statt .

Millivoch u. Donnerstag , nachm . 3 Uhr ,
bei halben Kasseupreisen :

Der kleine Kord .

Ceirtral - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Emil Thomas a . G .

Zum ION . Male :

Eine toiik Nacht.
Große Posse mit Gesaug und Tanz

in 5 Bildern von
Julius Freund und Villi . Hannstädt .

Musik von Julius Einödsbofer .

Anfang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Anfang 7Vs Uhr .

Kaiser - Panorama
( Passage ) .

In dieser Woche : Zweite Reise :

Biesengeblrge . Zweite Wanderung :
Lerner Oderland . Eine Reise 20 Pf . ,
Kinder nur 10 Pf . Abonn . , 8 llieiseu ,
nur 1 M.

�exaiuterplat� - Theater .
Acute 8 Uhr . Zum 63. Ma ' e :

Die Kleinen Lämmer .
Vorher : Fortunios Lied . Operette .
Morgen , Montag : Dieselbe Vorstellung .

Dienstag , Weihnachts - Abrnd :
Geschlossen .

Ulittwoch , 1. Zvrihiiat tofriertag ,
nachmittags 4 Uhr .

Weihn . - Preise : Loge 1 M. , Park . 50 Pf .

Der Weihnachtsmann .
Weihnachtsposse in 3 Akten .

Abends 6 Uhr :

Die Kleinen Lämmer .
Vorher : Fortunios Lied . Operette .
2. Weihnachls - Feiertagi Dieselben
3. Weihnachls - Feiertags Vorstellungen .

Vietoria - Branerei
Lüizowstrasse 111,112.

Heule }

Sonntag , den 22 . Dezember :

Grosse Extra - Soiree

SMim
Säuger

( IVUysei ,
Pielro ,

Britton .
Steidl ,
Krone ,
Röhl
und

Schräder )

Anfang 7 Uhr . — Entree 50 Pf .
Orossea Weihnachts Programm

Nach der Soiree :

TnnzliVÄttzrhett .
An allen 3 Wcihnachtsfeiertagen :

Koirre der Ktrttinrr Sänger
im Eenaoithans Sanssouci .

Neuer Circus .

Circus Busch
Sonntag , den 22 . Dezember :

2 grohe Vorstcllnnge » 2

Nachm 4 Uhr ( ermässigle Preise und
ein Kind unter 10 Jahron frei ) . Znm
1. Male :

(Ein WintmlaMmm .
Weihnachtsmärchen in 4 Bildern von

Direktor Lnsoh .
Außerdem sorgfällig gewähltes , höchst
kom. Programm . Abends 7l 2 Uhr :

Jschens . ilüsWMMtll .
Vorführe » u. hielten d. bestdress . Frei -
heits » ii. Schulpferde . Auftreten der
Spezialitäten l . Ranges . Auftreten
der beliebleste » Clowns .

Montag : Ssohens , das Valdmädchen .

ABcazar .
Varldtd - n. Spezialitäteu - Theater . I

| Dresdenerstr . 52/53 , Anueiistt . 42/43 !

( City - Passage ) .

jSäglich ! Stürmischer Erfolg !

Auf Helgoland !
Posse mit Gesang in 1 Akt von

Rcichard u. Schmasow .
Musik von R. Martin .

Ue » ! Ur « !
Vieler und Magda .

3 Geschw . Plötz .

Ans . Wochen ! . 8, Sonnt . 6 Uhr .
Entree „ 10 Pf . , „ 30 Pf |

1R. Winkler . I

Castan ' s Panopticum .
Friedrichstr . 185 .

Meu : Theatrum mundi !
" ( Mechanisches Welttheater . )

In » JUnstono - Saat :

� Allerseelen .

Urania
Anstalt für volksUiüinliche

Naturkunde .
Am Landes Ausstellungspark

( Lehrter Balmliot ) .
Geöffnet von 5 — 10 Uhr .

Täglich Vorstellung im wissensohaft -
lichen Theater .

Näheres die �uschlagzeltel .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Bing . Schadowstr . 14.

Am 1. , 2. und 3. Veihnachtsfeierlage
Einiriilsprois

Wff " 50 Pf .

Reichhaltige Ausstellung von
Land - und Seethieren , wie Affen ,

Riesenschlangen , Krokodile , Hai - u.
Tintenfische etc .

Louis Keller ' s Festsäle

Koppeustraße 29 .

Grösstes u. schönstes Etablissement
der Residenz .

Donnerstag , de » Ä6 . Dezember
( 2 . Wcihuachtöfeiertag ) :

Gr. WklhnachtsM .
Beheiisvertb ! Sehe » sverth I

Der in ca . 800 Glühlampe »
erstrahlende elektrische

Nieseil-Wtihiilljlsblliiiil.
Größter Weihnachlsbarm Berlins .

Humoristisclie Soiree
der beliebten

Dglildlirger Säugkr

8 Kerre » , sowie Mr . Konzert
des

äei' Ii' nki' �inei' t - lli ' LlikZtm
unt . Leit . d. Hrn . Mnsikdir . G. Grass .

Nach dem Konzert :

Großer Kall .
2 Mnsikchöre .

Anfang 5 Dhr . Anfang 5 Uhr .

Am 3 . Feiertage :

a

Anfang 5 Uhr . _

. üeack ' s
Konzert - nnd Gesellscliafts - Säle ,

Krunneultr . 10 .

Jeden Sonntag , Montag , Dienstag
und Donnerstag :

Kl?i!zti' t,Tlitiiler,Sjjezilllitiittil-
ÄurlMiiiig.

Johann Harting , Liedersänger . Frl .
Berger , Lieder - und Walzersängerin .
Pranz Feld , Gesangshumorist . Frl .
Marion , Kostümsoubrelle . Gust . Conrad ,
Charakter - Komiker . Geschw . Tilly ,
Dueilisten .
Jeden Sonntag , Dienstag u. Donnerstag

nach der Dorliellung :

Tanzkräuzche « .

Mnhlenstr . Ur . 8
nahe Oberbaum , sind von sofort oder
später billige Wohnungen von 1 u.
2 Stube » nebst Küche und Zubehör
zu vermielhen . 3345L '

80 wirr ? gelacht !
über

die tollste undj
pikanteste
Burleske

fmiliii "'

AMMt
Oer dicke Edi

Kaufmaim ' s

Variete - Theater .
Königstraße , Kolonnaden .

Regisseur Lchinnser , Fraankel ,
Baron Steohbeln , Edi Blum ,

Hlle . Judic , Frl . Schmidt .

genier S8 KapuMeii !

Passage -Panopticum.
42

MWchtll
vom

auberu Ende

der Welt
( Snmoa ) .

Apollo Theater
Friedrichstr . 2l3 . Dir . J . Glück .

�

M- Duciercs & r

und 14 Hervorragende
Nummern .

Kasseneröffnung 0 Uhr . Anfang der

Vorstellung V' /o Uhr .

Feeai - Paiast
Burgstrasse 22 .

Direktion : Winlilrr & Fröbrl . ,

Neu 1 Mstr . James Neu !

mit seiner Original - Erfindung :
Die elektro - technisch - musikalische

Vuuäer - LtULLteNnug .
Dazu das riesengroße

Dezember - Programm .
Spezialitäten l. Hanges .

n . 1 Sonntags 6 Uhr .
Ansang j Wochx „ tags 7 t/s Uhr .

Entrcr 30 Pf .
Am 1. , 2. , 3. Weihnachlsfeiertag :

Pest - Vorstellung m. neuem Progr .
Am 2. Feiertag : Gr . Matinee .

Strickwoll - Reste , Zephyr , Rockwolle

zu Parliepreifen jetzt Holzmarktstr . 60 ,
Hof links 1 Tr .

_ _

Weltbekamite Hssen - FM
veik . Arrrenhosen , Prima Stoff , u.
Leder v. 2 — 10M . Knaben - Anzüge ,
pelerinen - Mäntct von 8 — 9M . Ein -

inaliger Besuch wird die Reellität und

Wahrheil bestätige ». Nur Pallisaden -
straffe Rothe 7 , Frankfurter Allee
Nr . lOS .

la . Bliithenhonig , garantirt reiner
Bienenhonig ( Schieuoer - u. Leckhonig ) ,
Postkolli 9»/s Psd . nur M. 5, —. Ver -

sandt franko Nachnahme . Haide -
scheibenhonig 80 Pf . ü Psd . Ver -

vackung frei ! 25 Mal prämiirt , viele
Hunderl Anerkennungen . Mcyrr ' s
Imkerei , Oberhode b. Walsrode . *

Sammet - Reste
zu Kinderkleidern , Knabenanzügen , auch
pfundweise , Plüsch - Reste , Krimmer -

Reste , Astrachan - Reste , Reste s. Mäntel ,
Capes , Kleidersioff - Reste , Satin - Reste ,
Parchend - Lieste , Stofs - Resle zu Knaben -

Anzügen , Kaltun - Neste . Loste Bezugs¬
quelle kiir Wlederverkäuier .

tzleue Möulgatr . 20 , I . Tr .

R/Tnltal * u Fabrikpreisen .
liiUUcI Dresdenerstr . 49 .

Gardinen - Reste
passend zu 1 —4 Fenster unter Fabrik¬
preis ! Nur gute , dauerhafte Quali -
täten werden angefertigt . 3286L *

M. Hildebrand ,

Dvesdonevptv . 117 » Pt

»httit - u. ttmmn - Fliril
von

H . Heyne ,
Landsberger - Str . 61

( am Alexanderplatz )
empfiehlt ihr großes Lager aller Arten

Uhren nnd Goldwaare » in jeder
Preislage unter Garantie . 32391 /

Keffere Zeiten
von Bilz . Dieses Werk versteht nur

Derjenige , welcher eine geivissc Reife
in der polilischen u. natürlichen An -

schauung erlangt hat . Preis 50 Ps .
auch in Briefm . d. Bilz ' Verlag , Leipzig

lädne
ohne Anzahlimg . Abzah -
lung wöchentlich 1 Mk .

Vorpahl ' s Zahnklinik ,
Brunnenstr . 7.

_
*

Wegen rückständiger Micthe verkaufe
nieine Nähmaschine für 14 M. Stall -

schreiberstr . 21 , 1 Tr . 1830b

Cigarrcn , eigenes Fabrikat
in Klslchen zu 25 Stck . von l,00 M. an ,

» « » » 2. 00 „ „
.. .. . 100 „ . 3. 50

aus rein ainerikanischenl Tabak . Empf .
mein Geschäft a. Freunden u. Bekannten .

G. Richter , Landsberger Allee 145 .

schöner Stand , 22 M. , sofort
Flimlt , zu verkaufen Reichenberger -
Slraße 6 vorn 1. links . 1875b

Leiter - u. Kastenwagen , Kinder «

lvagcn - Rädcr und jede Reparatur .
I89lb Pallisadenstr . 101 .

iUtrttMttn aus Hos- Pianofabrik . pracht -
Hinlltno , voller Ton , snrjedenPeeiSzu
verkaufen Bülowstr . 68 , 1 Tr . r. s189Sb

ZithersMltr,
tüchtige . finden Aufnahme in einem

Arbeiter - Aither - Verein im Süd -
( Osten . Nähere Auskunft erlheilt
Ii . Templiner , SO . , Mariannen -
Straße 8, 1 Tr . 1868b

MMR - ZlMttes 11. Kruse«
verkauft zum Herstellungspregse Faul

Going , Dresdenerstr . 127 , 3. Etage .

vfaffen . Stieglitze , Hänflinge . Zeisige ,
Rothkehlchen , Grasmücken , Bogelbauer ,
Fische , Aquarien , Staare , viele andere
Arten Vögel , billigste Preise . 1302b

Sager , Andreasstr . 83 parterre .

Kanarienvögel , Hähne N. Weibchen ,
verk . Eimmer , Görlitzer Ufer 7. 1898b

Kanarienhähne 4,50 u. Weibchen verk .

Bencker , Schönhauser Allee 32. 1899b

40 Hohlroller , 60 Zuchtweibchen verk .

billig Betsert , Quitzowstr . 130 . 1901b

Kanarienroller , eigene Zucht , hochfein ,
verk . Gödde , Reinickendorserstr . 54 . 1300d

Aqnari »n«�! >st Ständer , Steili�und



3a Festgeschenken m,mök BilGllildlmg des „ Mmrts " � «- ParteiliterM .
BH der Zilgend.

Von Linn, « Alilei » .

Prachtband : 2 Mk .

der Krei
Von lisi - I ttenolrell .

Prachtband : S Mk .

SozillWisches Vilderdlllh
für 1896 .

Elegant geb . 7S Pf .

LchWtt Ssilsttmthtzttjtß .
Eleganter Leinenband S Mk .

Prachtband ( Halbfranz ) S. öv M.

Llipr ' ö Rkdn Nd Tchnsteii.
3 Bände in Leinen 1I,S0 Mk .

3 Bände in Halbfranz 14, HO Mk .

LilWrlW der Pvesie.
Von Ittl . K s g « I .

Prachtband : 3. 50 Mk .

GesWte des CezillliSWs .
I. Theil : V. Plato bis z. d. Wiedertäufern .
II. Theil : V. TH. Moore b. z. franz . Revol .
In Leinen a 4,50 , Halbfranz a 5,50 Mk .

DieFWllllddttAMllllls .
Von A, Bebel .

Jubiläums - Zlusgabe : geb . 2,50 Mk .

Volls-Zremdlljörierlich.
Von VI. Liebknecht .

Elegant geb . 8,20 MI .

Für den KchriftenverKauf ist hrute » Sonntag , den 22. Dezember , die Grprdition des , , Vorwärts " ( Beuthftraße 2) bis 19 Uhr vormittag » geöffnet .

Der Feiertage wegen erfolgt die Ausgabe des „ Mahre « Jacob " ( N« niahr « num » » er mit Almanach ) schon am Montag .

KiVMMNä ®

Todesanzeige .
Am 19. d. M. verschied nach langem

Leiden der alte treue Parteigenosse

Pehmlev
im Alter von 79 Jahre » . Die Be .
erdigung findet nicht wie gestern irr -
tbnnilich bekannt gegeben wurde , am
Sonntag , den 22. Dezember auf dem
Kirchhofe in Wilhelmsberg , sondern
am Montag , dc » S3 . Dezember ,
vormittags 11 Uhr von der Leichen¬
halle des städtischen Kirchhofes zu
Friedrichsfelde ans statt .

Um rege Betheiligung ersucht
ver Vertrsiiei�m . iim

des IV . Beriiner Reichstags -
Wahlkreises .

W odes�Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht , � da » meine liebe Frau
ltlcs Biehle , geb . Dochow , am
21 . d. M. nach kurzem aber schwerem
Leiden verstorben ist . Die Beerdigung
findet bis auf weiteres am 1. Weih -
nachtsfeiertag statt . 1903b

Ter trauernde Watte Moli Rlehle .

Coepenick .

De » Mitgliedern des Sozialdemo -
kralischen Arbeitervereins zur Nachricht ,
daß unser langjähriges Mitglied , der
Arbeiter 7/10

Ulbert Bodc,
Adlershoferstr . 2, am Sonnabend , den
21 . d. M , vorm . II Uhr , verstorben
ist . Die Beerdigung findet Montag , den
23 . d. M. , nachm . 3 Uhr , vom Trauer -
Hause aus statt . Drr Vorstand .

Am 21. d. M. verstarb nach schwerem
Leiden unsere liebe Mutter Wittwe
Auguste Vöhl , geb . Fischbach , nach -
dem uns schon am 17. Novbr . unser
guter Vater der Tischler Herin . Pohl
durch den Tod entrissen wurde .

Dies zeigen liesbetrübt die hinter -
bliebenen Kinder an . 1905b

Beerdigung am 1. Weihnachtsfeierlag ,
nachm . 2 Uhr , von der Leichenhalle i »
Wtlhelmsberg .

Coepeniok .
Ms- Anzeige .

Den Parteigenossen zur Nachricht .
daß unser Genosse 203/10

Albert DM.
Adlershoferstraße 2, Sonnabend , den
21 . d. M. , vorm . 11 Uhr , verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Montag .
den 23. d. M. , nachmittags 3 Uhr , vom
Tranerhause aus statt .

__
Der Vertrauensmann .

Die Uückftiindr unsrrcs

IPP " Metpelnustev VAsevs
in Ledermuareu , Albums , Kroncen , Uippes und

Kalanterl « Grfchrnk - Artikelu
geben wir dem Privat - Vubliknm jetzt sehr billig ab 23/14 '

& C©- , EMs - EMt - GcsW ,

_ Komnmndanteuftraße 18 I .

Große AllSlvaßl m MeiblialbtsseWeilkeit .
8. Xeumanv ' 3

1. Geschäft : Anilreusstr . Ho . 62 . 3852L '
8 . Geschäft : Gr . Frankfui - terstr . No . 90 ( Ecke Markusstrahe ) .

Spielwaarcn . Kurz - und Galanteriewaaren , Puppen . Pnppenbalge
und - Köpfe , Küchru - und Mirthschafls - Gegrnstände u . s. >v.

Billigste Einkäufe für Wiederverkäufer und Verloosungen .

3 . üaeB * 5
Berlin N. ,

s | nur Gesundbrunnen 5
Badstraße 2E , t

«

26

Ä| Ecke Prinzen - Allee , s
5 « empfiehlt , wie bekannt , in reellster Ans - »

« s
sührung und allerbilliqsten Preisen

NLemv- iiliisbell - i
l-srilerolie.

�Arbeitseseb e n .

Alisttligllllg iilllki Mililsj.
Noaditer

Die . 3. Beusselstrsese Bo . 3 .

Jeden Sonntag : Lnss » © » » VsSS .
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil -

Berufsmusiker . — Saal niit Theaterbnhne , bis 400 Personen fassend , steht
den Parteigenossen und Vereinen zu Vergnügungen und zu Versammlungen
uurntgeltlich zur Verfügung . — Tages - Restaurant Weiß - und Bairisch - Bier -
Lokal . — Großer Mittagstisch mit Bier 60 Ps . — 2 Vereinszimmer find »och
einige Tage zu vergeben . 4053L ' G. Fischer .

Märkischer Hof> Admralst . 18c. Ä ® 0 ® « ®
Feierlag , Sylvester und Neujahr im prachtvolle » Spiegel - Saal :

ÜBT G v o e r Lsr ist b A l l . ' MG
Am 1. Weihnachtslag vom Verein Kouzrrt u. Kall . Ans . 4 Uhr . Ende 2 Uhr .

Die beiden Säle sind zu allen Festlichkeiten und Versammlungen zu ver -
geben . Die Restaurationsräume stehen Sonntags den geehrten Familien zur
Verfügung .

Neujahrskarten
nur für Händler und Wiederverkäufer .

Spezialität : Sozialdemoltratischr
Glüäiwunsch - Karten . 3995L '

6 . Schipke & Co . ,
Kertin S. , Plan - Uf - r 96 1 Tr

an der Kottbuser Brücke .

Moabit I Moabit I
Zum Weihnachtsfest empfehle mein

>roßes Lager in guten preiswerthe »
�igarren - Kistchen zu 25 . 50 , 100 Stück

von 1 bis 6 Mark , sowie große Aus -
wähl in Pfeifen und Spitze », zu Fest -
geschenken besonders billig . Ig06b

A. Schiefei , Gotzkowskystr . 4.

RpfffpripWI dreifach gereinigieXICIllCUCI II , neue , norjufll . füffenbj- Pfund 60, 70, so Ps.
Salbfeauiitn Pfd . 1,10. t ) atb »oui <«n, silber¬
hell, Pfd . 1,60. pa » » e » von vorzügl . Fllllkraf !
(3 Pfd . genügen zum »röbien Oberdely Pfund
-,76, einpfieyll das als »reng reell betannie ,
1870 gegründele Tpezialaeschäfi v. si. Pollnck ,
Wvanlengr . 61, am Morigplotz . _
Achtung ! Achtung l

Künstl . Zähne v. 8 M. an , Theilz .
wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervlödten bei
Bestellung umsonst .
Guchrl , Laufitz erplatz 2, Elsasserstr . 12

Für 15 Mark
fertige Anzug nach Maas mit Prima -
zuthatcn unter Garantie ! Mit Stoff
liefere Anzug für 25 M.

Oranieuburgerstr . 91
» WUsll , ( Nähe HackescherMarkl ) .

Wegen Aufgabe
meiüts Kleiijtrßosi-Lilgers
muß dasselbe zu jedem annehm -
baren Preise ausverkauft werden .

lacob Golde ,
Groß « Frankfiirtcrstraße 29 .

Spezialität in Wäsche ,
Strümpfen und Wollwaaren .

Teppiche
mit kleine » Webefehler « .

, Sopha - Größe 5. 6. 7, 8. 10 - 14 M.
Salon Größe 16. 13. 20 - 60 M.
Portisren 3. 4. 5. 6 - 10 M.

! Gardinen u. Stores 1, 2, 4 — 8M .
l Länferstoffe 50, 60 Pf . bis 1,50 M.

>Tischdecken 2, 3. 4, 5 - 10 M.
Fabrik A. Michaelis , Berlin ,

Friedrichstr . 7,naheBelle - Alliancepl .
Versand streng reell gegen Nach -

nähme . Muster portofrei .

Miillel KmifgelkMhkil
Passendste Gelegenheit für Krantteute .
In meinem größten Möbelspeicher , Kleu »

Pöiiig - Ktrast » SS, I, sollen ca. 300 WohnungS -
Einrichtungen , verliehen gewesen « und neue
Möbel , zu jedem annehmbaren Preise verlauft
werden . Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Nletderspind 12 Ml. , Kommoden
6 Ml. , Küchenspind 12 Mr. . Stühle 2 Mk. Neue
Nußbaum - KletdersptndenundBerltlowsZoMt . ,
Muschelfptndenund BertilowS itSMk. . Bett stellen
mit Matratzen IS Ml. , SophaS IS Mk. , Säulen -
Kletderspind öS Ml. , Trumeaux m. Söul . 60 Ml. ,
Zylinderbureaur , Herren - Schretbttsche , Damen -
Schreibtische , Schreibselretäre 30 Mk. , Plüsch -
garniluren so Mk. , Paneelsophas 7ö Ml. , Stepp -
decken, Tischdecken , Sardinen , Fenster ö Ml.

Sekaufle Möbel rönnen 3 Monate loftenfret
lagern u. werden durch etgneEiespanne transport .

Aerrenhnte 1 M.
Exira prima Qualitäten enorm billig ,
giebt ab Fabiik im Komploir Reichen -

bergerstraße 166 . 1711b '

Geöffnet bis 9 Uhr , auch Sonntags .

Hellt vl >ine « i »vl »v

liänäarmendaimeK !
das Pfund Mk . 2,85

| übertreffen au Haltbarkeit und groß-
z artiger Fülltrast alle inländstchcn !
j Daunen : in Farbe ähnlich den Eider - s

daunen, garainin neu und bestens
gereinigt : 3 Pfund zum größten Over-
de» ausreichend. Tausende von Auer »
kennnngöfchreibeii . Berpackung wird «
nichr berechnet. Berfand stüchl umer l
3 Pfundi gegen Nachnahme van der !
ersten Bcttfcderiifabrik mit elee
trifchrm Betriebe

Gustav Lustig , Berlin 8.
. Prmzenstraße 46.

Preis e
event ,

� , �Theilzahl .
Frau Olga Jacobson , Fnvalidenstr . 145
Zahn-Klinik

Mnighuchkn .

Mohel - w "■
IVIUUUI jdDmtnitt

stellen Wohnungseinrichtungen z. Ver -

kauf in unseren größlen und hellsten
Geschäftsräumen d. ehem . Vstdahnhot -

IHauptgebäudes am Kttstnner Platz .
Paul Scholz ,

Meinen Freunden und Partei -
genossen zur Nachricht , daß ich
zum bevorstehenden Fest groäe

i «a Answabl in Honigkuchen , Cakes ,

K Marzipan und Christbanm -
r ' ' K Konfekt habe . 39968 *

Um gütigen Zuspruch ersucht

Oskar Ludwig ,

Lanbsägekafteu und alle Artikel zu
Laubsägearbeilen empfiehlt die
Laubsägefabrik von I . Giillerina ,
[ 17476 ] Blumenstr . 58 .

KSoabit ! Iffloabit !

Zu Festgescheuke » empfehle große
Auswahl i » Jugend schriften für die
Kinder des Proletariats sowie säinnit -
liche Broschüre » und Liefernugswerke
bei billigsten Preise ». A. Schiefe ! ,
Buchhandlung , Gotzkowsknstr . 4. [ 1907b

> � "�' <»7m r�*� '.'.iiL' -i.K-

Dia

Orross - Destiilation

Lettauieil
Berlin C., Sopliienstr . 12,

an der Roseuthalerstrasse ,

empfiehlt ihre anerkannt « er »
zUglichen Fabrikate i

Fernster PünSöllSXlraOt ■ ä 1,25

„ Oliihweinextract �1,25

. 1« ans bestem .
» Bordeauxwein ä2,00

. Grogextrakt. . . u . 25

Schiuniinerpunscii .kräft. äi�o

Burgunder-Punsch ,
ans feinst . Burgunderwein ä 2,00

finanas - Punsch LSen » 2 . 50

Rum - Arac- ßagnac . u-5,ooJ
Hoch! , alter Thee - Rum

Ingweriiqueur . . . . . .�0,90

IngwermagenweincgKäi. eo
Berlin, ßetreidekümmei
ans r . Holl . Kümmelsamen k 0,90

Halb and Halb Ä. uJX . ,oo
Telephon III Ho . 8201 .

Landwalle,
pruntirt Mljt ciulaiifenii,

besonders empfehle » swerth gegen
S ch w e i ß f ü ß e , Schock 25 Pfennig .

Alleinverkauf :
8 . Stock , Ulrangrl Straß « 119 .

Gleichzeitig empfehle aus besonderen .
haltbaren Garnen : Ltriimpio , Soeben ,
Trikotagen , wollene Westen . 37 HL *

i�eihnachts -
A�nsvleMkruf .

Kinderwagen

Puppenwagen
Sportwagen

Kinderstiihle

blliiuBi . WtiQciCTirr Berlin C.
OUd�SIl� nur Wallstr . 21.

Empfehle zum bevorst . Weihnachis -
feste meine Geschäfte in groß . Auswahl
von Spieltuaaren , Böttcherwaaren ,
Hans - und Küchengeräthe . [ 1543b

0 . Melle ! dien ,
I . Geschäft : Kottbnser - Zlantm 93 .
2. „_ Areodenerstr . 13 .

Kinderschreibpulte
. oiesen - Auswahl

Cohn ' s Hosenfabrik ,
3 . Pallisadenstr . 3 ,

arbeitet aus Resten n. verlauft zu sehr
billigen Preise » Jnngens - Jacken und
Joppen sowie Herren - Anzügeu . Paletois

nach Maaß . 3663L *

Möbel .
Kleiderfptnden , Wöfchefpinden , nußb . u. mahaa .
M Ml. , Muschelsptnde » u- . Schlafsopha « as, Bett -
stellen m. ssedermatr . s ?, Ausziehtische is , Sopha -
tische is . Wetlerspteael m. Konsoi 27,Rohrstühle S,
Küchenspinden id, Marmorioilellen 27, Plüsch -
gar »it . 9o,hocheleg . Paneelsophaioo,Trumeaur7ö ,
sowiealleübrigen Möbel sehr billig . Vollständig «
Einrichtung , beiond . preiswerth U. transportsrei .
Zttöbet gege »SI, . tiiaI,l »»g nntrr solidesten
Sedingungen . vlöbelfab » ist veanderstr . lS .

Hirs «rW,. «�. Ä�,?' Ä.
Blnilriscb « Hasen 2,75 M. , gespickt 3,2 !>.

Oderbruch - Gänse , Pfd . 50 —55 Pf .
« ild - u . Geflügel - Keiler

87- Dresdeuerstr . 87 .
. IVlloulil , Eingang vom Flur .

Zei ' lleiiZlosre
Sammete , Plüsche , Velvets . vravatten »

steile . Alles in größter Auswahl .
Billiger als in jedem Laden .

Stralauerstr . 44 , 1 Tr . Kein Laden . *

» « » » » Bfn » WS Kl a

> Auf Theiizahlutag ! g

ISchlag-Regulat.
14 Tg . geh . 18 M.

Siib . Herren - Remont . - Uhr 15 „ tck

Ljähr . Garant , vharloiisnstr . 15.
81 Kein Abzahlungsschwindel . 2!

» » » » » » » » aa » «

Teppiche !
mit kleinen Webefehlern in Briiffel -
Imitation , Axminster , Plüsch ,

Brüssel , Tonrnay , Smhrua ,
Sophateppich 5, 6. 8. 10 - 20 M. .

Salouteppich 12, 15, 18. 20 - 100 M. .

Lokalteppich 30 . 50. 75 - 200 M.

Waarenkatalog gratis und iranoo ,

Ä S. ünger ,
Berlin , Oranienstraße Nr . 48 .

Sehr billige Knaben - Nnzüge , Paletot .
Rester zu Anzügen und einzelnen Hosen .
Zuschneiden gratis . 3706L *

Hoffmaun » Beteranenstr . 14.

Frdl . Schlafstelle f. H. , sep . E' . ug. ,
bei Wwe . Rieck , Manteuffelstr . 89 v. IV .

Schlafstelle Reichenbergerstr . 127 v. I . l .

Möbl . Schläfst , f. 2 H. . Alte Jakob -
straße 80 H. II geradezu . Ww . Fundtke .

Möbl . Schläfst , f. 1 - 2 H. zu verm .
Waldemarstr . 65 a v. IV . Schmidt .

Frdl . Schläfst , z. v. b. Fey , Rüders -

dorferstr . 21 H. 3. Ausg . II. 1ö73b

Möbl . Schläfst , f. 1 H. . sep . , 7 M.

z. v. b. Fechner , Prinzenstr . 32 H. l . III

l ? äisakft «Il « möbl . , 6 Mark . verm .
w( ljl ( l | {uUl/ Kirch »er , Forsterstr . 40 IV

G. Schlafstelle . Kattein , Skalitzer -
straße 127 Hof 3 Tr . l. 1ö84b

Möbl . Schlafstelle f. H. , sep . Eing . ,
Preis 7 M. . Fürstenstr . 15 Hof 3 Tr .
bei Grönke . 1L36d

Schlafstelle . Wwe . Meyer , Rüders -

dorferstraße 17, 4 Tr . _
1789b

Schläfst , s. H. Waldemarstraße 54 ,

part . rechts . 1904b

Möbl . Schläfst . Manteuffelstr . 3 v.
4 Tr . bei Frau Schmidt . 1897b

Möbl . Zimmer für Herrn , sep . , 9 M.

Naunynstr . 21 , v. 3 Tr . 1892b

Gute Schläfst , f. Herrn Manteuffel »

straße 92 . v. 2 Tr . l. 18836

Arbeilsiillirtt .
Vttgvlilkr . « " »

Farbigmacher , die selb¬
ständig versilbern u . Baroch -

vergolder , die im Mattiren

tüchtig , für auswärts , wollen

sich während der Feiertage
von 10 — 3 Uhr melden bei

Boolikc , Schlesischestr . 38 .

Tucht . Eiset enr
auf Fornien für dauernde Stellung verl .
1832b * Hankel , Matthieustr . 7/3 .

Chemische Lrder - Lrlmfabrik sucht
einen tüchtigen

TVevkineiptev »
welcher sich in dieser Eigenschaft mit
Zeugnissen ausweise » kann . Offerlen
sub F. V. 4617 Rudolf Messe , Berlin ,
Friedrichstr . 66 .

Vecktter um Thsusliesen
werden sofort verlangt .

G. Henninger , Gleditschstr . SO.
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Das schönlle und passendste
WeistnaHls-chestHenk

für

Kinder im Alter von 10 bis 16 Jahren
ist das

Auch der Jugend
herausgegeben von Emma Adler .

SSV Seiken Vexilionfornrnk in VrKrhkbnnd S Mli .

iv
M/

Huchhandlung und Expedition des . . Uorwürts " , Kenth - Strnße 3 .

Heute Sonntag bis 10 Ahr Vorttlittags geöffnet .
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Mm - und Ledttumrell - FM
N . Liunelsu , 394sr »

30 OvÄttienKvaHe 30 ,
Ecke Zl d a l b c r t st r a ß e ,

e»ipsiehlt sei » große « Lager aller Arte »
Lederwaar rn nnd Kchnlnestsachen . wie
Bruches , Ohrringe , Armbänder , Colliers ,
Ringe , Uhrketle », Kämme ec. zu den
billigste » Preisen . — Zigarren - Tasche »
in Schafleder mit Stickerei und Gold -

Munugrami » von 1,25 Mark an .

Georg Wagner ,
Uhrmacher . isi « , (

Ggldmaml
solid lind billig

Oranienftr . 63 , 1 Tr .
SbäkiSkäSlStt ■ � � � � �
wwWwWxBrwWWwWHH ' W�lP�IP

Möbeltischlerei
und VolstevtzrelStren�Fctbrilt

v ° n k. Schulz , Reicheubergerstr. 5,
au der Ritterstrasse . — Gegründet 1878 .

Liefere Z0ohttttttg «- Gittricht «»gett unter Garantie in Uußbanu »
imd ZNahagoni von 2M , 300 , 4V0, 500 , 600 bis 6000 Mk . in anerkannt ge -
diegener Ausführung . Auch Ginzelverkanf zu Fabrilepreisen . Killigst -
Preisberechnung . Preislisten fransto . 35321 . '

Mmtr- ll . zim. -Polier -Tlhllle
Triftstr . 5. Sonntag 9 — 1. Mittiu . 7 —9,

Kanarienrollcr , statte Sanger ,
von 4 Mark an bei Weber , Straub -

bergerflr . 2, Hof links , 3 Tr . 1889b

Kanarienhähnc , sehr billig . Bannt ,
Chorinerstr . 84 , Quergeb . 3 Tr . , auch
abends . l698b '

Kllillll ' ieühöhlle, 39368 '

preisgekrönt , 28 Medaille » zur Ansicht ,
7 - 20 M. ( Umtausch gestaltet ) . l00
edle Zuchtiveibchen bill . Grobzüchterci ,
Versandgeschäst . Berlin , ! kottbuser

straße 14. Rudolph , gegr . 1865 .

Kanarienroller , gr . Ausw . in Wald¬

vögeln , Ziervögeln , Vogelbauern .
Schnelle , Gr . Frankfurterstr . 12.

Kanarien Hähne , Wald - und Ziervögel ,
Vogelbauer und Vogelfutter . Moria ,
Vogelhandlung , WeinbergsivegS . Laden .

lfrosstes Mamifactm ' - u . Modenwaareu -
Verkaufshaus des Nordens ( 89931 /

SWax Lehmann
Reinickendorferstr . 22 Berlin N. , Reinickendorferstr . 22

nahe der Wiesensirasse . Haltestelle der Plordebaiin -

Spezialität ; Damen - Kleiderstoffe .
Großes Lager in Herbst - und Viutersackeii . Fabrik - Niederlage von
Teppichen , Gardinen . Tischdocken , Damen - u. Kädohenmäntel - Pabrlk .

Sunt el "V' el ' rc td ) zu bedeutend herabgesetzten
aUIll ÄHl! jlluUjl5 ) [ l ( lt Preisen mein grobes Lager in Pelz - und
Krimmermntlen , Cachenez , Tricoiagen , Wäsche , Unterröcke , Schürzen ,
Schirme , wollene Strickwesten , Schnlterkragen , Corsets , Tücher ,

Schlaf - und Reisedecken . DOP " Feste Preise . ~ 4BQS
Franko - Versandt über ganz Deut ' cklland . Muster gratis und franko .

Waldvögel ,
Stieglitze , Hänflinge , Finken , Roth -
kehlchen , singende Zippdrosseln , Lieder
pfeifende Amseln , Dompfaffen , zahme
Eichkatzen 2 M. , Harzer Kanarienroller
v. 4 M. an . Gold - und Zierfische
10 Pf . an , rothe Zeisige Paar 50 Pf . .
Ziollensiltiche Paar 8 M. Sprechende
Papageien von 10 —200 M. Vogelbauer
zu Fabrikpr . Säunnlliche Futterartikel
reell u. bill . E . Nuffler , Feunslr . 6

Achtung ! 4057L '

Waldvögel v. 50 Pf . an , junge
Graupavagcic » v . 20 Ai . a » . Sittiche »
Prachtfinken . Bestes Vogelfutter .
Eichhörucheu 2 M. Streng reelle Be -

dienung . Alb . Hoffmanu , Reiuicken -

dorferstr . 64 ( Bahnhos Wedding . )

Singvögel , Vogelbauer . Gr . Auswahl .
Billigst . Schnelle , Jnvalideustr . 7 /

danarienhähne , 20 Weibchen , Adalbert -
l straße 4 Hof links . Lecher . ( I88lb

Züchterei u. Berkauf feiner Kanarien -
hähne , präin . 1895 in . d. silb . Medaille .
Krebs , Köpuickerstr . 154 a v. IV .

50 Kanarienvögel verk . billig ( auch im
ganzen ) Piater , Moabit , Thurmstr . 63 .

Alb . Wall ,
Bandagist nnd Optiker , ~ 9fB

Panlistr . Uc , Nettelbeckplab ,
empfiehlt sein großes Lager optischer
Waareu sowie sämmtliche Artikel zur
Krankenpflege . 37551, '

Lieferant sännntlicher Krankenkassen
Berlins und Umgegend .

Für Damen weibliche Bedienung .

ß « . . stl Oälitia vorzügl . j . Garantie . schmerzl . , Zahnschmerz beseitigt . schmerz -
3illll | iU Zllljllk , loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goldsiein , Drauienitr 123

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von HL Mania , Brunttenstr . 16 .

Dampf - und Keifflnft - Kastenbäder , Plannen - und mcdiiinische Käder .

gM " Klsj-, Am- uiii) ciiijclue Wedec- Bkötr
ohne den ganzen Körper zu sirapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilfskassen . 2232L '

Dirnstag nnd Freitag von 1 Uhr ab » nr für Damen .

Tie Filiale nur für Massage ist T h u r in st r a ß e 46 , 4 bis 5Vs Uhr .

Arkona - Bad
AttklÄmerflkÄtze 34

Empfehle meine russischen und vorzüglichen Dampskasten -
bäder mit Einpackung und Massage , sowie Wannen - und

medizinische Bäder . — Annahme von Bädern der Orts - .
Jnnungs - und freien Hilfs - Kraukenkassen von Berlin . ( 86191 /

W . Kruckel .

Musik-Jußrumeiite»
Größtes Lager in Zithern , Violinen ,

Gnitan - en , Mandolinon , Harmonikas von
den größten bis kleinsten , aibnm mit

Musik , sowie sämmtliche Musikwerke zum
Drehen und selbstspielend empfiehlt

Aug . Kessler , Lausitzerstr . 52 .

Festgesrkenke
sind die Fabrikate der türkischen Tabak - und Cigarrelten - Fabrik . �slllsnA�

F . L . WoEIT - D8 « esefieiis
Dieselben sind in den renommirtesten und meisten Cigarreu - Geschäften

käuflich . 1308b
Den sich neu etablieenden Cigarrenhändlern hält sich für die Zulima »

Fabrikat » bestens empfohlen
Die General - Vertretuug vou Oai * l Bayer ,

Culmstr . 6 . — Amt VI . 3607 .

Glühwein - Extrakt ,
hochsein ä Literflasche 1,30 M. . 5 Literflaschen 6 M. inkl .

Pemsch - Extrakt , Grog - Extrakt , i Llrfl . 1,60 M. . 5 Ltrfl . 7 . 50 M.
Ananas - Punsch , Burgunder - Punsch ä Literfl . 3,50 M.
Cognac fine Champagne , Orig . - Zl . 3/4 Llr . inkl . 3,50 , 4,50 , 5,50 M.
Echt Jamaica - Rum und Verschnitt Ltrfl . L . I0 , Ä,50 . 3,10 M.
Rum Ho . 3 , Imitation , a. Ltrfl . 1,10 M. . 5 Ltrfl . 5 M. inkl .
Medicin . Ungarwein , Va Ausbruch , beste Qualität , Ltrfl . 3,10 , 5 Fl . 0,Ä5 .
Rimheer - , Kirsch - , . lohannisheer - Salt , ganz vorzügl . , Ltrfl . 1,30 M.
Ltachelheerwein Fl . 1 M. Reidelheerwein Fl . 75 Pf .
Johannisbeerwein , Herb , Fl . 60 , süß 75 Pf Ananas - Scwie Fl . 60 Ps .

FRiga » , �Sumann Sc Co .
6 a Belle - Alliance - Platz 6 a. 81 Neue Friedrichstr . 81.

8 Oranienstr . 8. 29 Genthinorstr . 29 . Niederlage ; Pots dam , Waisenstr . 27 .

Berantivorllicher Redakteur : Frist Knnert , Schöneberg . Berlin . Für den JnseratentHeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliuer Volfsblatt .
Ur . 399 . Sonntag , den 32 . Dezemver 1893 . 12 . Jahrg .

Eine Vekrartzkung
zum KnAcksu� ' fcheu SilÄe .

Warum Herr Knackfuß die Allegorie malte , in der er die
von China drohende Gefahr schilderte , hat das Berliner Ge »
schäfic - zirknlar angedeutet , indem es darauf hinwies , daß „die
Kulturvölker Europa ' s zu gemeinsamer Abwehr aufgefordert
wurden gegen die Elemente , welche bewußt oder verblendet die

Vernichtung vieltausendjähriger Kultur erstrebten . "
Daß diese Gefahr aber näher ist als viele glauben , dafür

liefert die „ Deutsche L a n d w i r t h s ch a f t l i ch e Presse "
einen vollgiltigen Beweis . In ihrer Nr . 87 vom 30 . Okt . jammert
ein Rittergutsbesitzer Dr . W. L. in der Provinz Posen über den
angeblichen Arbeitermangel ; die Arbeiter zögen von Osten nach
Westen und würden dadurch demoralisirt und kontraktbrüchig und
zwar ist „die Schuld viel weniger auf die Arbeiter selbst als au
die Arbeitgeber zurückzuführen " , weil diese , besonders im Westen
die Arbeiter durch höhere Löhne vom Osten fortlockte ». Der
Posen ' sche Agrarier versichert noch , „ wir sollen unsere Arbeiter
christlich und liebevoll behandeln , ihr Vertrauen durch redliche
Behandlung und Versorgung im Nnglückssall gewinnen " , und — echt
kennzeichnend für osteldisches Agrarier - Christenlhum — er betont ,
daß „dies nicht nur vom christlichen , sondern auch e bensow oh l v om
kaufmännischen praktischen Standpunkte aus " empfehlenswerth
sei . Auch der Staat entziehe dem Lande viel Arbeitskräfte , die
er zu Wcgebaute » u. dergl . verwende , so daß die Gutsbesitzer sich
nicht mehr einen festen Arbeiterstamm erhalten können . — Und
nachdem er so seinem gepreßten Herzen Luft gemacht hat , kommt
er zu folgenden Vorschlägen , die es uns begreiflich machen , daß die
mit Herrn Knackfuß befreuudeten Kreise eine von Asien her für Europas
Kultur drohende Gefahr erblicken . Der ostelbische Rittergutsbesitzer
schreibt : „ Ich glaube nun , daß es für Staat undLandwirthschaft vor -
theilhafter wäre , wenn eine solche schädliche Konkurrenz nicht ge-
schaffen würde , vielmehr die vielen Arbeitskräfte , welche
unnütz das ganze Jahr hindurch in den Gcfäuguissc » gefüttert
werden , zu dergleichen Werken verwendet würden . — Gegen die
ungesunden Arbeiterzustände aus dem Lande dürften nur radi -
k a I e Mittel wirksam sein , und erblicke ich vorläufig ein
solches in der Einführung chinesischer Arbeiter . Dieser Vor -
schlag , welcher gar nicht neu ist , scheint mir sehr zweckentsprechend
zu sein , » ud zwar sowohl aus praktischen , wie aus

moralischen Gründen . — Tic praktische » Gründe sind ein -
leuchtend ; ist uns doch von altersher der Fleiß und die
Geschicklichkeit des chinesischen Kulis bekannt , ebensowohl
seine mehrjährige Ausdauer bei derselben Beschäftigung ; wir
haben also einen rührige » und geschickten Arbeiter zur Hand , welcher
uns nicht eher zu verlasse » gedenkt , als bis er die projektirte Er :
sparniß gesammelt hat — was immerhin einige Jahre andauert

Die moralischen Gründe liegen in der nnzweifel :
haften Rückwirkung auf unsere heimischen
Landarbeiter ; so wie sich dieselben überzeugen , daß nur
nicht von ihren Launen abhängig sind und » ach Wunsch
Ersatz finde » können , werden sie sofort auf bessere G e
danken kommen und weniger von einer Freizügig
k e i t Gebrauch machen , welche für sie verderblich ist ; e
kann ja » ur für beide Seilen segensreich ausfallen , wen » die jetzt
gelösten , freundschaftlichen Beziehungen wieder hergestellt werden

Selbstverständlich würde hier jede Einzelbestrebung scheitern
und könnte die erste bahnbrechende Unternehmung dieser Art nur
als K o l l e k t i v u n t e r u e h m u n g gelingen , und dies noch
unter besonderer Beihilfe des Staates . Den Konsulaten
sollte es überwiesen iverde », die Möglichkeit , Zweckmäßigkeit und
Bedingungen eines A n w e r b e » s v o n K u l i s nach Europa
gründlich zu sludire » und bei einer eventuelle » Ausführung den
L a n d w i r t h e n behilflich zu sein .

SonnkagsplAudevei .
Ten zart empfindsamen Schönrednern steht ein schweres

Stück Arbeit bevor . Wären sie es nicht gewöhnt , ich wüßte
nicht , wie sie es bewältigen sollten . Sie sollen von der

weihnächtlichen Stille sprechen und die Welt um sie herum
ist aufgeregt von innerer Unruhe . Sie sollen mit süßen
Gesängen einlullen und die Gcmüther derer , über die sie
Gewalt haben , sind ängstlich und bekümmert . Sie sollen
Trost verkünden und Hoffnung und die Friedeussehnsncht
stillen und ringsum in den Landen lauert die Gier ; im

Osten Europ ' as , westwärts vom Atlantischen Ozean
ist dunkles Gewölke gelagert ; im Innern schreitet
die Rückivärtserei ihren dumpfen , bedrohlichen Gang ;
und dazwischen hinein , in all die starke Spannung ,
klingt ein Heller befreiender Ton , den der dahingeschiedene
Dichter Jacoby für sein Proletariat in die Alarmworte ge -
faßt hat : Wacht ans , wacht auf ! Ihr habt zweitausend
Jahre geschlafen . Das ist lange genug . Wacht ans ! Seht

'

Es will lichter Morgen werden !
Da trifft es die Märchenerzähler diesmal doppelt hart .

Die Welt . ist mit kriegerischen Klängen erfüllt , die Luft voll
von elektrischer Spannung ; um wie viel eifriger muß die

Kraft der Lüge geübt werden , bis der süßliche Nebel

sich über die Sinne der Weichmüthigcn senkt und um wie -
viel mehr muß der Mcnschcnwitz angestrengt werden , wenn
er den » trostbedürftigen Bürger , der nun einmal zur
Jahreswende gern liebliche Kunde vernimmt , die Versiehe -
rung leisten soll : Es geht vorwärts nüt dir , trotz alledem
und alledem ! Dies Trotz alledem ! Wie ist es typisch ge -
worden für den Stil der weihnächtlichen Betrachtungen !
Es soll die Beklemmungen zerstreuen und rosenfarbene
Stimmung vorgaukeln . Wer tanzen will , dem wird

leicht gepfiffen sein und wer illusionsbedürftig ist , der wird

auch der plumpen Täuschung gern sich hingeben und vor der

herben Wahrheit wird er fliehen .
Was wollten sie auch mit der Erkenntniß der Wahr -

heit beginnen ? Leopold Jacoby , der heute von schweren
Leiden erlöst ist , hat vor Jahren schon die Bourgeoisie also
apostrophirt : Was nützt ein Riegel vor morschen Thoren ?

Und ein Spiegel dem , der die Augen verloren ?
Am ehesten werden sich die Leutchen noch in sanfte

Täuschungen wiegen lassen , die im weihnächtlichen Geschäft
ihren reichen Schnitt gelhan fljaben . Wenn die Batzen im
Säckel klingen , da wird der fromme Staatsbürger leicht

feiertäglich gerührt . Feuchter Schimmer blitzt auf in seinen

Augen und seine Seele , nieint man , würde in Weich -
muth schwelgen . Goldener Sonntag ! Der Berlinische
Volksmund soll diese Bezeichnung für den letzten Sonn -

tag vor Weihnachten geschaffen haben . Ich glaube nicht

recht an die Echtheit dieser Volksiveise . Biel eher glaube
ich, daß willfährige Zeitungsschreiber im Dienste des hoch-
beglückenden Handels und der hochmögenden Herren
Inserenten dies Schlagwort geprägt haben . Goldener

Ich überlasse es meinen Herren Fachgenossen , über diesen Vor -
schlag nachzudenken ; er wird ihnen vielleicht etwas kühn , aber
dennoch beachtenswerth erscheinen . Etwas muß gethan werden ,
sonst bleiben wir schließlich ohne Arbeitskräfte . Bitte dabei zu
beachten , daß ich durchaus nicht beabsichtige , kalifornische Zu -
stände nach Europa zu verpflanzen ; dies ist nicht zu befürchte »,
schon deshalb , weil Europa kein Kalifornien ist , keine Gold -
gruben besitzt . Ohne Einladung werden also die Kitlis fern
von uns bleiben ; ich wünsche sie überhaupt nur so lange , bis
unsere heimischen Arbeiter zu besserem Verstände kommen . "

Da haben wir wieder eines jener „ Elemente , welche bewußt
oder verblendet die Vernichtung vieltausendjähriger Kultur er
streben " . Um die deutschen Landarbeiter noch besser aussaugen
zu können , um sie noch mehr zu schinden , solle » chinesische
Kulis als Preisdrücker aus Asien geholt werden und
der Staat soll dazu seine Beamten in China in Thätigkeit sehe ».
illehnliches ist schon vor einem Jahr von agrarischer Seite ge -
fordert worden .

Diesmal ist es selbst einigen Fachgenossen des ostelbische »
Kulifrenndcs zu arg gewesen . In Ro . S0 der „ Deutschen Land -
wirthschaftlichen Presse " vom £). Nov . d. I . schreibt ein Beamter
ans größeren Sittbeuwirthschasten der Provinz Sachsen , daß
„er die Arbeiter in Schutz nehmen müsse , wenn sie sich durch
höhere Löhne bestinuuen lassen , nach dem Westen zu wandern . "
Die Arbeiter seien sehr willig und arbeitsam , wenn ihnen der
versprochene Lohn richtig ausgezahlt würde . Leider giebt es
aber eine große Zahl von Besitzern , welche die Unke n u t n i ß
der fre nrden Arbeiter auszunützen versuchen » nd ihnen
in jeder Weise A b z ü g e machen , welche sich die Leute ge-
fallen lassen müssen , weil sie größtentheils in Sprache und
Schrift sehr unbeholfen sind . "

So schreibt ein Beamter , nicht ein Rittergutsbesitzer ;
erflercr hat offenbar doch noch etwas menschliches Mitgefühl mit
den armen Teufeln von Landarbeitern , obwohl auch er ihnen
Preisdrücker auf den Hals hetzen will , die Strafgefangenen und
Arbeitslosen der Städte . Aber er fügt hinzu :

„ Damit will ich nur gesagt haben , daß wir in unserem
Deutschen Vnterlande Menschenmaterial genug haben , um die
chinesischen Kulis entbehren zu können , und daß ich durch -
aus nicht die Ueberzeugung gewinnen kann , daß deren Heran -
ziehung die Lage unserer Arbeiterverhältnisse auf dem Lande
bessern könnte . Im Gegentheil , ich meine wir würden uns da -
durch nur verschlechtern . "

Noch ei » anderer Landwirth aus der Provinz Sachsen geht
mit dem ostelbische » Ritlergutsbesitzer ins Gericht :

„ Es giebt Güter , die keine guten Sachsengänger mehr bekommen .
Aus das Weshalb mögen sich die einzelne » Besitzer selbst die
Antwort geben . (!) Solche Wirthschafte » möchten dann freilich
die r u s s i s ch e Grenze geöffnet , ja aus China Arbeitskräfte
geholt sehen " .

Der Herr O. H. in der Provinz Sachsen giebt zu , daß ihn
zu seiner Abwehr auch eine gewiffe Furcht ' treibt . Gerade wir
Landwirthe , schreibt er , müssen national sein ; wenn wir
solche Forderungen wie Tr . L. erheben , „ dann geben wir dem
Freisinn geradezu die Waffen in die Hand , um den Land -
wirth zu bekämpfen und verächtlich zu machen " .

Sehr richtig ! Und dabei hat er noch die Sozialdemokraten
vergessen , die den Landarbeitern erzählen werden , welches
Loos ihnen bevorsteht , wenn die ostelbischcn Agrarier die politische
Gewalt erst unumschränkt ausüben können .

Der Landwirth O. H. in der Provinz Sachsen denkt auch
an die Wirkung , welche solche Aeußcrungen aus die Wahlen
ausüben können , und — gewiß mit einem ii . i . cicn Seufzer —
schreibt er :

„ Vom nationalen Standpunkt auS ist schon zu verurtheilen ,

Sonntag ! Es liegt eine Bosheit darin . Für wen be -
deutet dieser Sonntag den goldführenden Strom ? Immer
mehr verjagen die Großen die kleineren Mitbewerber , die

gleichfalls ans dem goldenen Strome schöpfen möchten !

Auch hier , wie in der Großindustrie erweitern sich die ans -
saugenden Bassins ins Ungemessenc . Man hat erst neulich
gelesen , das ; am vorigen silbernen Sonntag ein stadt -
bekannter Großbazar die Rieseneinnahme von einer Viertel -
Million Mark gemacht habe . Und wenn man ein Weilchen
in der Oranienstraße etwa daS sinnverwirrende Treiben
in einem solchen Großbazar betrachtet , so erscheinen
solche Summen , trotzdem daß zumeist billige Massenartikel
in diesen Kaufhäusern aufgestapelt sind , glaublich . Wie
das ein - und ausflnthet , in nnnuterbrochenein Andrang ,
unausgesetzt . Hier niag man Anschannngstlnterricht über

großkapitalistisches Wesen gewinnen ; und man kann die

armen Tröpfe beklagen , die da wähnen , durch papierne
Stützen den kleinen Mann kräftigen und den Zustrom zu
den großkapitalistischen Sammelbecken künstlich ableiten zu
können . Hier häuft der Sonntag vor Weihnachten Gold auf
Gold , hier hat er seinen Namen erhalten . Und einen Vor -

warf auch birgt noch der goldene Sonntag in sich.
Deni einzelnen schüttet er vollgehäufte Schätze zu , die man
von der proletarischen Masse in Hast erbeutete . Der

Proletarier , der ohne Unterbrechung ans gleichförmige Tage -
werk gespannt ist , hat nicht Muße genug noch Gelegenheit ,
die kargen Wcihnachtsbedürfnisse für seine Familie , wenn

er sie überhaupt befriedigen kann , an den Wochentagen zu
decken . Da drängt sich denn die Masse an den letzten

Sonntagen zusammen , ruhelos schiebt einer den anderen

vorwärts ; kaum bleibt annähernd Zeit , zu besehen , ordcnt -

lich zu prüfen und zu wählen ; und so wird in

rasendem Tempo der Beutezug beendet . Am nächsten
Tage kann man dann gedruckt in der Zeitung lesen ,
wie herrlich sich der goldene Sonntag angelassen hätte und

bis zn welchen imponirendcn Ziffern die Summe des Ge -

ämmterlöscs in dem oder jenem Waarenhause ange -
' chwollen sei.

Die reklamebcflissenen , diettstwilligen Zeitungsschreiber ,
die wohlabgerichteten Pudel der Gewalthcrren von heute , sie
haben es jedenfalls bequem . Sie lieben das üppige , bc -

queme Brod und ehrbegierig sind sie nicht im mindesten .
Sie haben kein Streben , Wachhunde der Civilisation zu sein ,
wie die Ehrcnbezeichnung für den Zeitungsschreiber guten Stils
lautet . Sie empfinden es nicht als Qual , die Wahrheit
zu wissen und sie nicht aus vollen Lungen heraus -

chreien zu dürfen , weil dem freien Hermann des Jonr -
nalismus die Mundbindc , wie man schönrednerisch zu Brau -

weiler den Viaulkorb nennt , enger und enger angelegt
wird . Sie vertuschen , sie malen in rosa und sind beliebt

bei den Hohen und den Ruhigen . . . CJuista non movere " ,
das Ruhige nicht anrühren , dieser Satz aus Bismarck ' s

Spruchweisheit ist auch ihr Lieblingsgrundsatz , nnd sie
Assen ihn so , daß bei ihnen Ruhe und Fäulniß gleich-

bedeutend wird . Nur nichts Unbequemes erörtern , lieber

daß die russischen Arbeiter zugelassen werden . Wir haben
allgemeines Stimmrecht bei den Wahlen !

Mögen wir also darauf bedacht sein , uns in ciuenr

gute » Arbeiterstand , von allen anderen Vortheilen abgesehen ,
auch S t i m m e n t r ä g e r zu erziehen . "

Ja , ja , die Angst vor dem Erwachen des Volkes ist groß !
Man würde den Landarbeitern ganz gern die Kulis auf den

Hals hetzen und so zu der Rechtlosigkeit , welche die Gesinde -
Ordnung schafft , noch die ökononnsche Rechtlosigkeit für die
Landarbeiter hinzufügen , wenn man sich nicht vor ihnen als

„ Stimmenträger " fürchtete ! Wir wollen dafür sorgen , daß djese
Furcht nicht unbegründet bleibt .

VevfÄtnmlunZvt » .
Berliner GctverrschaftSkommission . In der Versamni -

lung am Freitag berichtete Weißgerber A rend über den Streik
in der Lederfabrik von E. Meier . Nach » im siins -
wöchiger Dauer des Streiks beträgt die Zahl der Streikende » 72 ;
es ist ihnen nicht möglich , in andere » Fabriken Arbeit zu be -

romiilen , weil die Unternehmer aus Solidarität gegen einander
die am Strxik belheiligten Arbeiter zurückweisen . 14 Gewerk -

schasten > haben den Weißgerbern Uiiterstützungsgeldcr gesandt .
auch von Außerhalb sind solche eingelaufen , so daß die Streikenden
bisher ausreichend unterstützt werden konnten . Da aber er «

fahruugsmäßig zwischen Weihnachten und Neujahr mir wenig
Geld einzugehen pflegt , so ersuchte Redner die Gewerkschasts -
kommission für diese Zeit um Unterstützung . Die Lage des
Streiks sei so günstig und die Konjunktur im Gewerbe so gut ,
daß er hoffe , der Streik werde bei der nächsten Versammlung
der Gcwerkschaftskoinmission bestimmt beendet sein .

Hierauf berichtete P ö r s ch über den Sattler st reik bei

Scholz N a ch f. in S ch ö n e b e r g. Neues ist über diesen
Streik , der bereits II Wochen dauert , nicht zu berichten . Die
Streikenden hoffen ihn ebenfalls bald nach Neujahr zu ihren
Gunsten beenden zu können . Da die Fabrik ihre Arbeiten so
lauge hat hinausschieben können , glauben die belheiligten Ar -

beiter , die Militärbehörden hätten der Firma die Lieferfristen
für ihre Aufträge verlängert . Auf eine dahingehende Anfrage
der Sattler beim Kriegsiuinisteriuni ist der Bescheid erfolgt , die

betreffende Eingabe sei dem Bekleidungsamt zur Erledigung über -

wiesen .
In betreff des beendeten Streiks der Stein -

b i l d h a u e r theilte W i n k l e r mit , daß es den vom Streik

her noch Arbeitslosen ganz unmöglich ist , in Berlin Arbeit zn
finden , da die Unternehmer schwarze Listen führen nnd die am
Streik betheiligt gewesenen unter keinen Umständen einzustellen
beschlossen hätten . Dies ist den Unternehmern um so leichter
möglich , als sich genug Arbeiter von auswärts , namentlich
Italiener gefunden haben . Einige der letzteren haben sich jedoch
der hiesigen Organisation angeschlossen .

Es wurde hierauf über die Angelegenheit von
Maurer n. D i m in i c£ verhandelt , die dem Ausschuß über -

wiesen war . M i l l a r g führte aus , die Organisation der

Buchdrucker habe diese Angelegenheit erledigt ; es liege also für
den Ausschuß keine Veranlassung vor , sich damit zn besaffen .
Buchdrucker M a s s i n i berichtete nun , wie die Streitigkeiten
zwischen der Firma Maurer u. Diminiä und ihren Arbeitern

beigelegt worden sind . Danach hat sich die Firma verpflichtet ,
die neunstündige Arbeitszeit bestehen zu lassen und die Ursache »
der Klagen über den Geschäftsführer zu beseitigen ; auch solle » die

Ausständigen wieder eingestellt werden , soweit sie nicht selber
darauf verzichten . Man müsse nun abwarten , erklärte Massini ,
ob die Versprechungen gehalten würden . Buchbinder Jost
meinte , Massini fasse die Sache zu harmlos auf . Maurer u. Dimmick

die Leute in Verschlafenheit erhalten , als sie zur Wahrheit
aufzurüttelu . Wieder ist es ein sozialdemokratischer Zeitungs¬
schreiber , der nicht verschwieg , was ihn gepeinigt . Vorsorglich
nnd soweit nur ein einzelner gewissenhaft vorgehen kann ,

ging er zn Werke , ehe er seine Älnklage gegen Brauweiler

erhob , die in der Kulturwelt Aufsehen erregte . Wo bliebe

heute unter uns die gewichtigste Aufgabe der Presse , die

Aufdeckung öffentlicher Schäden , wenn die sozialdemokratische
Presse nicht wäre ? Wohin wollten heute die Bedrängten
flüchten , wohin die Mißhandelten sich wenden , wenn nicht

zu ihr ? Noch ist , indeß ich diese Zeilen niederschreibe , der

Urtheilsspruch über den tapferen Zeitungsschreiber
Hofrichter nicht gefallen . Wie immer er lauten möge ,
ob Hofrichtcr in "die Maschen verzwickter Beleidigungs -
Paragraphen geräth , ob nicht , was hat das zn bedeuten ?

Welche kleinlich - advokatischc Welt steht da dem überwälti -

gendcn öffentlichen Urtheil gegenüber . Das Philisterium ,
das den Zeitungsschreiber , den lästigen Raisonneur in ehr -
lichstcm Hasse haßt , wie ist es auf den Kopf geschlagen !
Seit langem habe ich nicht solch rechtschaffene Wollust erlebt ,
als diesmal über den muthigen Kollegen und wackeren

Draufgänger zn Köln . Wie verstummten die Leute ,
welche für den sozialistischen Journalisten stets das

klassisch gewordene Schimpfwort „ Schmierfink " bereit haben .
Das war eine drastische Antwort und komisch war die

spießbürgerliche Verlegenheit darob . Also kann ein ein -

sacher Schmierfink ein Stück verstäubten Mittelalters auf -
decken nnd der Humanität im höchsten Wortsinn einen

nothwendigen Dienst erweisen ? Vorsichtig nur darf man

die Empfindungen andeuten , die sjeden Menschen von

moderner Gesittung tiefinnerlich bewegen mußten , wenn er

von den Vorgängen in der berühmt gewordenen Cachotte
zu Brauweiler erfuhr . Ob es erlaubt ist , Kommentare zu
dem Leben der Aermsten der Armen zu schreiben , derer , die

unsere Gesellschaft brutal vernachlässigt hat , ob nicht :
der Prozeß von Brauweiler spricht an sich beredt genug
in seinem brennenden Kolorit .

Ein Vorkommniß von minder wesentlicher Bedeutmig
zu Brauweiler weckt zugleich eine Äeihnachtserinneruug
besonderer Art . Wie man die Strafen der Korrigenden
zu Brauweiler , um sie empfindlicher zu gestalten , gerne
ans die Feiertage verlegte , so meinte während der

Bismarck ' scheu Sozialistenhatz die Gewalt im großen
Stil besonders schreckhaft auftreten zn müssen . Das war
die Zeit , da die Ausweisungsbefehle zn Weihnachten
ergingen . Im Kleine », wie im Hochpolitischen offenbart
sich da ein verwandter Geist .

Jetzt ist von neuem der Sozialdemokratie kein Raum

zu weihuächtlicher Beschaulichkeit gegönnt . Ihr gelten keine

sanften Melodien . Sie muß rührig Wache halten und

streitbar erscheinen im Dienste der Menschlichkeit . Wo
immer ein Brauweiler sich zeigt , im besonderen wie im all -

gemeinen , da muß sie hinleuchten mit hellauflenchtender
Fackel unbekümmert um Schmähredncr und Verfolger .

Xlxba ,



batteil schon seit Jahren versprochen , die Mißstände in ihrem
Geichast abzustellen , ohne diese Versprechungen zu halten . Man
inuffe mit solchen Geschäften gänzlich brechen . Der Vor -
sitzende ersuchte , über diese Angelegenheit nicht eine lange
Debatte herbeizuführen , da sie bereits erledigt sei und noch vieles
andere auf der Tagesordnung stehe . Nachdem noch einige
Redner gesprochen hatten , ohne etwas neues zu dieser Sache vor -
zubringen , wurde die Diskussion geschlossen .

ES folgte der Bericht d e r K e l l n e r u n d M n s i k e r .
der eine sehr lange Debatte hervorrief . Musiker Schauert
und Kellner D r o s s e beklagten sich darüber , daß die Be -
strebungen ihrer Organisationen von den organisirten Arbeitern
ungenügend unterstützt würden . Die Musiker und Kellner
hätten durch den Bierboykotl sehr gelitten und könnten
daher wohl mehr Berücksichtigung ihrer Organisation
erwarten . Die Arbeiterorganisationen sollten streng daraus
achten , daß bei ihren Festlichkeiten nur organisirte Musiker und
Kellner beschäftigt werden . Leider sei das nicht immer
der Fall ; zweidrittel aller ans der Lokalliste stehen -
den Wirthe entnähmen ihr Personal nicht dem Arbeits -
Nachweis der Organisation . M a s s i n i hielt den Wunsch
der Kellner und Musiker zwar für berechtigt , meinte
aber , sie hätten selber Schuld , ivenn ihre Organisation nicht den
gewünschten günstigen Stand hätte , weil sie zuviel Politik in die
Gewerkschastsbewegung trügen . Obwohl er wünsche , daß jeder
Arbeiter Sozialdemokrat sei , solle doch die Gewerkschaft nicht
den Stempel der Sozialdemokratie tragen . Für die Musiker sei
dies um so weniger angebracht , als sie nicht vom Arbeiterpubliknm
allein leben könnten , sondern mehr auf die bürgerlichen Kreftc
angewiesen seien . Er halte den Deutschen Musiker - Verband in

dieser Hinsicht für besser , als die Vereinigung der Zivil - Verufs -
musiker . Von anderen Rednern wurde den Musiker » vorgehalten ,
daß die von ihrem Arbeitsnachweis gestellten Kräfte oft ' schlechte
Mlisik gemacht hätten , auch arbeiteten sie bei anderen Leuten
billiger , als bei den Arbeiterfestlichkeiten . Für manches Mi . -
glied sei die Bezeichnung Zivil - Berufsmusiker nicht zutreffend ,
denn viele trieben die Musik nur als Nebenberuf . Alle diese
Umstände trügen dazu bei , daß die Arbeiter ihren Bedarf an
Musikern nicht ausschließlich durch deren Verewigung decken .
Auch sei es häufig sehr schwer , ja fast unmöglich , Wirthe , die
eine Hauskapelle haben . zum Engagement von organisirten
M ffikern für Arbeiterfeste zu bewegen . Ebenso verhalte es sich
»>it de » Wirlhen , die ei » ständiges Personal von nichtorganisirlen
Kellnern habe » . Die Arbeiter wären nicht im stände , dnrch
ihre geschäftlichen Aufträge die Kellner - und Musiker -
Organisation auf die gewünschte Höhe zu bringen ; daß man
sie so viel als möglich unterstützen müsse , sei selbstverständlich

Die Vertreter der Musiker führten dagegen aus , daß nicht sie
ihrer Gewerkschaft den Stempel der Sozialdemokratie aufgedrückt
hätten , sondern daß die gegnerische Presse ihre Organisation als
eine sozialdemokratische bezeichnet habe . Daß sie nur bei Arbeiter -
feste » ihren Tarif aufrecht erhielte » und für andere Auftraggeber
billiger arbeiteten , sei ihnen nicht bekannt . Solche Mitglieder , die
die Musik nur nebenbei treiben , hätte die Organisation
nicht , wohl aber gelernte Musiker , die , weil sie als
solche nicht ausreichende Beschäftigung hätte », einen Nebenerwerb
suchen müßten . Das günstige Uriheil Massini ' s über den Deut -
schen Musiker - Verband sei unzutreffend . Folgender Antrag
Faber ' s wurde angenommen : „ Die Gewerlschafts - Kommissio »
deschließt , ihre früheren Beschlüsse aufrecht zu erhallen , resp .
zu erneuern . welche besagen : daß bei Geiverkschnftssest -
lichkeiten . Versammlungen jc. organisirte Gastwirths -
gehilfen und Musiker beschäftigt werden . " Börn - cr er¬
klärte hierzu noch , der letzte Satz dieses Antrages
decke sich nicht mit den früheren Beschlüsse »; deshalb hätte er
dagegen gestimmt .

Schlächter K e ß l i n k e beantragte dann unter ausführlicher
Begründung , seiner Gewerkschaft zum Zweck der Agitation
30 M. zu überweisen . Börner sprach dagegen . M i l l a r g
war mit dem Wunsche des Antragstellers einverstanden , hielt
aber den Antrag in der vorliegenden Form für unannehmbar .
Der Antrag wurde zurückgezogen und dem Ausschuß zur Berück -
sichtigung überwiesen .

M i l l a r g forderte die Vertreter der Gewerkschaften auf ,
die st a t i st i s ch e n F r a g e b o g e n bald abzuliefern , weil das
durch diese gesammelte Material in dem im Januar erscheinenden
Halbjahresbericht veröffentlicht werden soll . Hierauf wurde die
Versammlung geschlossen . Die während der Verhandlung verlesene
Präsenzliste ergab das Fehlen der Deligirten der Bauarbeiter
( 2) , Bilderrahmenmacher , Brauereihilfsarbeiter , Bureauarbeiter ,
Konditoren , Dachdecker , Drechsler , Handelshilfsarbeiter , �öcbe,
Lithographen , Buchdruckereihilssarb ' eiter . Portefuillearb�x ,
Schneider ( 2) , Schäftearbeiter , Stockarbeiter , Töpfer .

Eine öffentliche Versammlung der Droschkenkutscher
berieth am 20 . d. M. im Keller ' schen Saale in der Koppenstraße
über die L o h n f r a g e im T a x a m e t e r - D r o s ch k e n -

g e w e r b e. I » der Versammlung , die am 22 . d. M. in der
Norddeutschen Brauerei getagt hatte , war der Vorstand des
Vereins Berliner Droschkenkutscher beauftragt worden , zur
Regelung der Lohnfrage im Taxanieter - Droschkeubetriebe die
nöthigen Schritte zu unternehmen . Der Vorstand hat sich dem -
zufolge mit den Vorständen der in Frage kommenden

Droschkenbesitzer - Vereinigungen in Verbindung gesetzt und
in einer gemeinsamen Konferenz am 17. dieses Monats auf
grnnd der ihm vou der Versammlung gegebenen Direktive den
Fuhrherren zunächst den Vorschlag gemacht , die Lohnfrage derart
zu regeln , daß den Kutschern ein fester Tageslohnsatz von 2 M.
und 25 pCt . der Tageseinnahme gewährt werden möchten . Dieser
Vorschlag ist , wie K n ü t t e r , der Vorsitzende des Vereins
Berliner Droschenkutscher berichtete , von den Fnhrherren rund -
weg abgelehnt worden . Ein weiterer Vorschlag , welcher dahin
ging , 1,50 M. fester Lohn und 25 pCt . der Tageseinnahme , beträgt
diese aber 10 M. oder darüber , dann 2 M. festen Tagslohn
zu � langen — dieser Vorschlag hat ebenfalls nicht den
B . l! der Fuhrherren gefunden . Größeres Entgegenkommen
fand dagegen der dritte Vorschlag , welcher dahin ging , 1. 50 M.
festen Tagelohn und 25 pCt . der Tageseinnahme , bei 10 M.
Tageseinnahme 30 pCt . Allerdings konnten die Vertreter der
Fuhrherrc » diesem Vorschlage nicht endgiltig zustimmen , da erst
die Mit ' lieder befragt werden müßten . Die heutige Vcrsamm -
lung d. r Kutscher konnte demzufolge auch keinen bindenden Be -
schluß fassen , sondern es muß erst das Resultat der Fuhrhcwen -
Versammlung abgewartet werden , welche gleichzeitig bei Dräsel
tagte . Die nächste öffentliche Versammlung wird berufen sein ,
Stellung zu de » Vorschlägen der Fuhrherren zu nehmen .
Gegen den letzteren Vorschlag m. achle sich in der folgenden
Diskussion eine nicht unerhebliche Opnosition f geltend , wobei der
Wunsch nach sofortigem Handeln verschiedentlich zu tage trat .
Schließlich wurde jedoch mit großer Mehrheit folgende Resolution
angenommen :

„ Die am 20. Dezember in Keller ' s Fe ' sälen versammelten
Droschkenkntscher Berlins und der Umgegend haben davon Keuntniß
genommen , daß am selbigen Tage die in dieser Sache interessirlen
Fuhrherrn - Vereinigungen ebenfalls versammelt sind , um in der

Lohnfrage der Taxameter - Droschkeukntscher endgiltigen Beschluß zu
fassen . Die Versammlung hat ferner davon Keuntniß genommen ,
daß ain 17. Dezember die fraglichen Vereinsvorstände zur Rege -
lung der Lohnfrage in Verhandlung getreten sind . In Er -

wägnng , daß es den betreffenden Vereinsvorstände » nicht möglich
war , über die Köpfe der Mitglieder hinweg bestimmte Zusagen
zu machen , es aber nolhwendig ist , die Lohnfrage in kürzester
Zeit zur Erledigung zu bringen , beauftragt die heutige

Versammlung den Vorstand des Vereins Berliner Droschken -
kutscher , die interessirlen Fnhrherrn zur schleunigen bindenden Er -

klärung aufzufordern . Sie ist der Meinung , daß die Fuhrherren
Zeit und Gelegenheit zur Reg . lung der

'
Angelegenheit genug

gehabt haben und sieht jedes weitere Hinausschieben einer
bindenden Erklärung als eine absichtliche Verschleppung der An -
gelegenheit an und ist fest einschlössen , in einer innerhalb achl
Tagen stattzuhabenden Versammlung ihren konsequenten Stand -
Punkt in dieser Angelegenheit zur Turchiührung zu bringen . "

B i s dahin sollen Arbeitseinstellungen
unterbleiben .

Die Taxa meterdroschke n » Besitzer haben am
Freitag , wie der „ Fuhrhaller " mittheilt , de » Beschluß gesaßt , an

dem Lohnsatz von 1 M. und 25 v. H. von den Tageseinnahme
festzuhalten . Zur Abwehr von „Lohndrllckniigeu " haben sie
einen Verband gegründet , der besonders bezweckt , bei

Einzelausständen dem Betroffenen für jeden außer Fahrt kom -
wenden Taxameterwagen täglich 3 M. Vergütung zu gewähren .
Kein Kutscher soll eher in einen anderen Dienst angenommen
werden , bis die Betriebseinstellung beendet ist . Die Jnnehaltuiig
dieser Vereinbarung wurde vertragsgemäß mit hohen Kon¬
ventionalstrafen begründet . Dem Lohnverband traten sofort
IIS Besitzer mit SS7 Taxameterdroschken bei , die als Obmann

Herrn E. Graßnick , NW . Alt - Moabit 19 , einstimmig erwählten .

Stcrbckasse vo » Arbeitern der Kerliner Maschinenbau - Abtiei, .
gefeUtchaft , Heute Zahltag : Ackerstr . 123 bei Marten und Oranienstr . ez»
bei Bulow .

«thische v- selllchnft . Sonntag , den es. Dezember ISS5, grobe Ver¬
sammlung bei H. Hoffmann , Alexanderstr . 27 c, Vortrag dez s - noss - n Joh .
Rein über „Robert Blum ' s Leben und Kämpsen " . Nachdem geselliges Bei -
sammcnsein und Tanz . Ansang 6# Uhr abends .

herein deutscher Schuhmacher . ' Filiale Berlin 3 ) Versammlung am

treilaz, den 3. WethnachtSsei - rtag , nachm . - Uhr . bei Zubeil , Lindenstr . tos .
m Anschluß gemüthliches Beisammensein und Tanz .

Arbeiter - Kiidungs schule . Sonnlag tetn Unterricht . Tie Les - räume
sind von l »- ls Uhr vormittags geöffnet .

Unterricht am Montag : Südost - Schul « , Waldemarstc . le :
Oeffentliche SesundheitSpstege . — Rord - Schule , Müllerstr . 17» a :
Nationalökonomie . Beginn abends S Uhr, Schluß iox Uhr. Tie Schulräume
sind zur Benutzung der Bibliolhet und des reichhaltigen Zeltschriftenmalerials
schon von 8 Uhr a » geöffnet .

Arbeiter - Kiiugerbtind Kertin « und Zimgegend . l. Vorlitzender
Ad. Neumann , Pasewallerstr . s. Alle Aenderungen im Veremslalender
sind zu richten a » Friedrich Korlum , Manteuffelstr . 1», n. a Tr. Montag ,
Abends » —II , Uebungsftunde und Ausnahme neuer Mitglieder . Lieder -
I asel der Maler , Annenstr . s, bei Shrenbera . — Zutunft I, Steglitz ,
Ahornstr . w», Schelhose ' S SambrinuS . — Arbeiter - Sesangver . B o r w ä r t « Iii ,
Llchtenbera - FriedrichSfelde , PrinzenAllee « bei ttarl Schulz . — Lieder -
zweig , Waidmannslust , Berltnerftraße bei Zerbe . — L i e d e i s r e i h ei t II,
Sirausberg , Roseustraße l bei «rammbach . — « lockenreln ( gem. Thor )
Schönhauser Allee 48 bei Höhne . — Arbeiter - Sesangveretn der I » t e r b t e n ,

bei Ad. Neumann . - Sesangverein Fretheil 3, g- inifchter Shor , Bernau .
Hussilenstraße , „El »sium " . - „ Harmonie 2». Wewstr . Ii , R- ftauran ,
Feindr . — „ E i n i g t e t t 3", Sroß- Lichterfelde , Amalie nftr . bei E. Senger . —
H ilaria , Blumenstr . «° bei Tomaricheff . - Klingmülle r Ich es
Top pelauartett , Neu- Weibsnsee , LanghanSflrabe bei Ww. Busch. —
S ü d - O st 11, Fallensteinstr . 7 bei Trittelwi «. — A l p - n v e i l ch - n ge-
mischter Shor , RetniSendorfersir . 7 bei Erdmann . — Solidarität ,
Orantenstr . 109 bei ILreiser . - „ F r e n a r ( gemtsch. Ehor ) . lirbanstr . 5l bei
Wulle — W a ch t a u s ll , Erkner . Restaurant Seebad am Taincritzfee . —

Eesangveretn E d « l w - 1 ß IV, Rummelsburg , Kant - und Soihestlaßen - S- ke
bei Mertens . — Sesangoerein Kornblume , Große Franksurürstr . 133
bei Sold . „

K» » d der geseltigr » Arberterver «, »» geriiii « » » > ilnigesend
(Silie Zuschriften , den Bund der gesellige » Arbeitervereine belreffend , sind zu

richten an P. cs e n t, Tresdenerstr . 107/108. ) — Montag : Bergnugungs -
verein „ G - s e l l i g l e t t ", Adlershof , Opp- nstr . l ( R- nanrany .

Arbeiter - Paucherbund Kerl, » » und Ztmgegend . Aenderungen im
BereinSkalender sind zu richten an Karl Pstug , Breslauersiraße », Keller .
Ulvntag , abends von » —n Uhr : Klub . Abend und Ausnahme neuer Mit -
glieder . — Morgenroth , Landsberger Allee 44 bei Rohland .

sZ. sana - , Unrn - und geleltiae Prei »». Montag : P ivat - Tbeater -
gesell, chafl „ Sarur " abends v- s Uhr, bei Specht , Marlgraf - nsir . 33. — Privat -
Thealergesellschasi I mmer Luftig jeden Sonntag Abends s Uhr, bei Rnhi
Andree , Shortnerstr . 83 : Sitzung mil Damen . — Prival - Thiatergel - llschast
Minerva . Alle Montag Zusammenlunst Maibach - User 3 det Schmoa . —
Privat - Theater - und Bergnügunosverein Morgenstern . Sitzung zeden
Sonnlag 8 Uhr - alle vierzehn Tage FidelitaS i»> MarklhaNen - Risiaurant ,
Wörihersiraße «8, be! F. Tarey . - Theater - und Bergiitigmigsveretu
Weiße Rose jeden Moniag S Uhr Sitzung bei Pommer , R- ichenberger -
straße i». — Prival - Theaterverein Fr - i h s i t S - H o s fn u n g jeden Sonn -
tag 8 Uhr nachmittags Sitzung mit Damen bei Schmidt , Lochmerslr . 2/3, nachher
Fideütas . — Ranchllub B r ü d er l t cht - t t jeden Wonlag » bis ll Uh:
bei Herrn Panks , Schl-stschestr . 33. - Rauchklub P setsenlops , Sitzung » Uhr
bei Wolff , Friedrichsbergersir . 2«. «äste willkommen . — Arbeiter - Stenogiaphie -
verein „ E i n r r a ch l", Unterricht und Nebungssiunde Monlag abends Sil Udr
bei RolhiS , Butluiani . slraße 17. - Prioat - TH- aterv - rein Nr - th - lls -
h o sfnung . Sitzung mit Damen jeden Sonnlag um 8 Uhr rnchnltktags b«t
Baumann . Lychnerstr . s - s . - Klub Frey « . Jeden Sonntag von 8 Uhr. nach -
mittags an Sitzung niit Fidelitas im Saaie des NestauvanlS Krekelhayn ,
Dlesdenerstr . 83. — Bergnügungsverew Fiduria . Jeden Sonntag von
8 - ° Uhr nachm . Sitzung . Nachdem Fidelitas im Rest . „ Zum Kulmbacherhof ».
Gr. Fraiilsurterltr . 42. — Bergnügungsverein Flora . Jeden Tonntag t!; Uhr ,
Sitzung , »achdem Fidelitas im Restaurant Mlelhe , Mendelssohnstr . ». —

Slalllub Bruder Heinrich . Sitzung Montag abend » » Uhr bei Wernau ,
Noleinhaleislr . 87. — Turnverein Fichte . Jeden Sonntag von z Uhr an
volkSlhümliches Turnen in Ltchrenberg , Wetß- nieeer Weg bei Asche. — «er -
gnügungsllud Adler . Jeden Sdnnlag , ad - nd « 8 Uhr, Englischer Hof. 9>«>,e
Roßs ». 3: Sitzung und Tanz . Gäste sehr willkommen . — Jugend - Alhleten -
klub Junge Kraft jeden Monlag und Freitag abends ax - io Uhr bei
Filtert , Slallschretberstr . I».

Bereiil deutscher Schuhmucher.
MitiWpch , de » » Sa . Dcz « »nd « r er . ( 1. Feirrtng ) , nachmittags 3 Uhr :

Besuch der Bolks - Borstellung
im Uatisiiat - Theater . 167/17

Aii»»>»»tag» de »» 5 . Januar 1896 , vormittag » 10 Uhr :

Besuch der Urania .
Zu beiden Vorstellungen sind noch Billets zu haben bei den Mitgliedern

des Vergnügungskomitces . V. Schml , Langestr . 95 , H. I.

Grilndel ' s Festsäley Brunnenstr . 188 .
Mittwoch , den 85 . Dezember (1. Feiertag ) , mittags HVa Uhr :

Grosse Matinee ,
arrangirt von der Agitationskontittisston der Konditoren unter Mit -
Wirkung des Gesangvereins Freya I ( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) .

Fest - Prolog . " WS

Attstretell des mbischcu Tchiitlliii .ilers Leu Ley
in seinen unübertroffenen Leistungen ans dem Gebiete der volksthüinlichen Kunst .

( Das Erwache » einer Welt . )

Eugen Richter s Zukunftsbilder .
Eine Mordgeschichte aus dem 19. Jahrhundert .

Zum Schluß : Ausgetuirs - » » . Drama in 1 Akt vo » Lehmann mit Schluß -
tableau : Dir Zukunft .

_ Anfang l U/s Uhr . 18S7b _ _ Eintritt 25 Psi _

Klchwni AUztung !

C ZT.' jÄ! . .

C o p e

Klein ' s Hotel Wdt- Thttter )
Mittrvoal, , den LS . Dezember ( 1. Ulrihnachts Feirrtag ) :

Großes Uokal - u . Instrumental - Konzert
mit Theater - Aufführung » arrangirt vom Gesangverein ,,Hr » » nathkla » or " ,
unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine „ Morgruvoth " und der

„ Glaoa » : br » ter " ( Mitglieder des Arbetter - Sängerbundes Berlins U. Umgegend ) .
Anfang 7 Uhr . 66/7

Gäate haben Zutritt . — Untres : Herren 50 Pfennig , Damen 25 Pfennig .
Um recht zahlreichen Besuch bittet Duo Koiniter .

Die Arbeiterschaft Cöpenicks wird hierauf ganz

besonders aufmerksam gemacht .
_

pfllllf«-- ll . MMtll MM - MM . . .

Alb . Hartmann , Weinbergsweg 5,

OUiiftf Salin » schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger

igilMt Bimittelte Ermäßigung . > lrosls « sbl , Sp,ttelmarkt IS

Kerren - Hnte 75 Uf.
( Mustersachen ) 40478 *

Nur neueste Fa ? ons , extra prima
Qualitäten , giebt zu enorm billigen
Preise » ab

Die Fabrik
im Comptoir im Comptoir

Grüner Weg 2, I . Koppenstr . 56 , I.

Geöffnet bis abends 9, auch Sonntags .

Pelzwaren
Einzelwerkauf nur zu wirk¬

lichen Fabrikpreisen

bei V. Burdzik ,
0. , Holzmarktstr . 60 .

Honigkuchen .
Große AusstUlung von Honigkuchen

Christbauni - Konfekt , Marzipan u . Cakes

zu billigste » Preisen . Hoher Rabatt .

Ferner versende Christbaum - Konfekt
>» Kistchen ü 2. 50 , 3 . —, 3. 50 , passend
zum Wiederverkauft geg . Na » n Derlin ,
Laudsbcrgerstr . 79 , am Alexanderplatz

D Bt .
unt . Ladenpreis kaufl man

Nhre » , Gvldsachen . Bril -
lauten : c. im Leihhaus
H. Graff , Beuthstr . 5 1.

Seine anerkannt vorzügliche »

per Mund von 10 bis 18 Pft , sowie
alle Backznthaten billigst , empstehlt

P. Herrguth , Müllerstr . 180 .

Wedöing - PJatz , 38912 *

g e g e n ü der d�r P o st.

Zlnppenwagen ,
HinServazen und

dlöbel . Größte
Auswahl .

A. v. Langüeim ,
Orantenstr . 65 .
Friedrichslr . 19

( Markthalle ) .

Besonderer Umstände halber ist ein

großer Uarqurttsaal , �500 Pers . fass . ,
am 30 . Dezember 95 u. a. Sonn¬
tag , den 5 . Januar unenlgekt . z. verg .
Alexanderstr . 27o , V- nglikch . Garten

Tlikillchlilll«.
mÄ "

gM " Anzüge »»ach Maas ? " ME
lomporowski , Schneidermeister

Derlin v. , Jüdenstr . 37 , 1 Tr .

Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

ÜnluT�ltälr FfänkeB ,
l & vll IIIUmiI Berlin C , Klosterstrasse Hc . 72

| Roh - Tabak |
( sehr preisw . Sumatra' s)
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 .
_

KoiMbak
Giößte Auswahl . Billigste Preise .

SSd .
11 K r u , » n en - StraffeUr . 11 .

Rohtabak
zu billigsten Preisen . 37358 *

Reb . Kessler , "s?, *"?'
Roh - Tabak .

Max jakoby , Strelitzerstr . 52 .

Rohtabalt .
Grüesle Answahl I Billigste Preise

Sämmtliche Fabrifations - Utensüie ».

Heinrich Franck ,
Ur . 185 , Krunnenstraffe Ur . 185 .

_ Rohtadak
empfiehlt zil billigsten Preisen sS412I, *

E. Lchivar ? ,

RoH- Tabak.
DaS reichsortirte Lager in allen in »

und ausländischen Rohtabaken und in
allen Preislagen empfiehlt 3305L *

W . Lindensfädt ,
179 Brunnen - Strasse 17 ? »

48 Landsberger - Strasse 48 ,

Sicherer Weg zum Reichthum !

- - - - - - - -Magische

- - -

Taschen - Sparbank
Patentamtlich geschützt .

Sie schließt sich selbst , zeigt den darin besind -
lichen Betrag an und kann erst dann geöffnet
werden , wenn dieselbe mit der euffprechende «
Geldsorle vollständig gefüllt ist , und zwar Ur . 1
nach Ansammlung vo » 20 Mark in 50 - Psenitig -
stücke », Ur . 2 nach Ansammlung von 3 Mark
in lo - Pseiinigstücken , früher kann die Einrichtung
unmöglich geöffnet werden und » köthigt daher
nn » Ulritrrsparr » , bis sich 20 Mark resp .
> Mark i » der Sparbüchse gesammelt haben .
Preis 00 Ufg . exkl . Porto per Stück .

Hermann Hureeitz & Co . , Berlin C»,
Klolirrstraße 49 .

_ Spezial - Geschäft für Patent - Artikel .

Btener ' s Korbwaaren - Fabrik ,
iKerlhl 1- Gesch . : Andreasstr . 23 , H. pl . . gegenüb . Andreasvl .
�. Uttlll , I . Gesch . : Drnnnenstr . 95 , gegenub . Hlimboldtshain .

i n rl ra ati gröökes Lager Berlins , Xnster -
�. inacrwacon , tzgvdsr gratis . ?heiiZ ! ahinn , g«.
stattet . 500 Mark zahle im Jedem , der mir nachweift , daß
ich nicht das gröhte Kinderwagen - Lager Kert « » » habe .



I Weihuachts - Ausstellung .

H. Ricllter, Optiker ,
iBerlia , Spittelmarkt ( Wallstr . 1

und Weinbergsweg 15 b,
�nahe am SRof euttmler Thor .

< Xx
Rathenower

MmRild - * » ? " « ?
garantirt nio sobvarz werdend .
von VolS nicht zu <) KA III
unterscheiden . .
Alumingold Imitation 1>50 M.

Nickel - Brillen n. Pincenez 1,50 ,,
do. allerfeinste Qualität 2, — „

Rathenower Stahlbrillen 1, — ,,
Brillen und Pincenez in feinstem
Gold - DonbU ( Silber mit Gold

plattirt ) von 5 M. bis 10 H.
Massiv goldene Brillenn . Pincenez ,
leicht 8 M. . stark 10 M. , ganz stark

12 M. bis zu den schwersten .
Alles mit den besten Rathenower

Krystallgläsern I. Qual , versehen .
kZISsen su « Ssk - gRi ' VstsI ! .
echt englisch Pebblos , ä Paar 4 H.

Operngläser,
rein achromat . m. Etnis v. 5 M. an .

Wttt ' �pMl- n. Reiseglas

„ Excelsior
übertrifft Alles bisher derart Ge -
botene an Klarheit , Schärfe ,

Leichtigkeit und Billigkeit , es ist
ebenso vortrefflich ihr Reise wie !
iiir Theater , worüber zahlreiche [

Anerkennungen .
Fein achromatisch mit 8 Gläsern .

Preis fomplet m. Kompaß , 1 0 M i
Leder - Etuis und Riemen

Richter ' s Distanceglas
vorzügliches R e i s e g 1 a s mit I
8 Gläsern , Kompaß , Leder - l A M

Etuis und Riemen � lH,l

Operngläser und Krim¬

stecher in jedem Genre .

Barometer, Thermometer.
Richter ' s Präcisions - Holosteric -
Barometer No. 580 mit 1A M

bestem Werk Ay
Reisszeuge » Lesegläsci ' ,

Laterna magica
mit Petroleumlampe und feinsten
Bildern v. 2 M. an bis zu den besten .
Nedsldil « tai > » appspsts etc .

Modell - Damplmaschmen
von 1,50 M. an .

Lokomotiven , Lokomobilen etc .
Elektrische Apparate .

Alles , wie bekannt , in vorziig -
lichster Ausführung bei größter
Auswahl zu den billigsten Preisen .

prompter Versand
»ach außerhalb gegen vorherige

Einsendung oder Nachnahme .
Preislisten xrstis n. franko .

> Sonntags von 8 —10 u. 12 —7 geöffnet .
"

er

L
Halb * Preis * t

Billig 11. glitt
Wer aus erster Quelle ,

direkt zu Fabrikpreisen , die hoch -
nobelste Herren - und Knaben -
Garderobe AM " für die Hälfte
Geld beziehen will , eile nur zum
berühmten Kleider - Pascha .
SKF " 10 000 Winter - Paletots ,
um zu räumen nur 8 —24 M.
Prima . SV 12 000 hochfeine
Jacket - und Rock - Anzüge jetzt zu
halbe » Preisen nur 8 30 M.

8000 Gesellschaflsanzüge
0 . 15 —35 30? 8000 . Joppe » ,
Hosen , einzelne Röcke , Jackets und
3000 Knabenanzüge jetzt halb um -

sonst .

Kieiiier-Pllsljjll
32 Rchchckchch 32.
Eedr Hophirnstr , Ecklade » .

Heute bis 8 Uhr geöffnet !

Meil/nachten 1893 .

Lingen ' s Askmssvkinen .
Kein anderer Gegenstand dürfte ein gleich werlhvolles und nützliches Weihnachts
geschenk für jede Hausfrau sein , wie eine gute Nähmaschine .

Zingen ' s KZÄKnHSSvkinen
sind muftergiltig in der Konstruktion , unübertrefflich in Leistungsfähigkeit und Dauer ,

sie eignen sich gleich gut für Familiengebrauch , Kunststickerei , Hausindustrie und gewerb -
liche Zwecke .

Lingen ' s Slakmssvkinvn
sind anerkannt die vollkommensten und beliebtesteii Nähmaschinen der Welt , sie zeichnen
sich aus durch leichte Handhabung , höchste Arbeitsleistung , schönsten Stich .

8 G Ü C O. J Act . Ges . , ( vorm - G. Neidlinger )
Hauptgeschäft :

Kronenstpasse Ii .
Berlin . Detailgeschäft :

86 . Leipzigerstp . 86 .

Weihnachfen
ohne

[falb und Halb
Mampe mit
Pomeranzen

Meine Frab IliildeZVeillllZM
Kann nicht genug t/ | Champagner f/asche wird überalfl

tovfiD feeKfioimsru für MarHh 85 verkauft

33 i« pCt . unter Preis - HH
verkaufe von heute ab wegen Verlegung meines Geschäfts sämmtliche

Herren - und Knaben - Garderoben
iW so lauge der Norrath reicht . - Uss 367SL '

Mintrr - Palrtot « von . . . . . . . .8,50 M. an
Liohenzollern - und Pelarinen Müntel . 15, — M. an
Kerrrn - Anzüg * von . . . . . .. . . 0,50 | ll . an
Elegante Knleskiu - Kosen von . . . . .3, — M. an
Knabett - Auküge und Mäntel von . . . 2,35 M. an

Paul Entrich , Koppenstraße 46 .

August Schulze

AN- z . Wt. i - gMgMT"
njWnahe der Seydelstrasse "' nahe der Seydelstrasse

Tranringe : | »nassive Pinge , Kette » , Armbänder , I
21 Mj Kröche » , Korallen , Granate » w. j.. Dukaten !

reu .
lAlfenidewaarenl

Lekneiäsr ' s

Malzpräparate
das billigste und beste laut chem . Analyse .

Malz - Chokolade Pfd . 1,50 .
Malz - Extrakt ( Jsomaltose )

Flasche 1 M. 4048L *

Malto - Leguminose
Pfund 75 Pf . , l/2 Pfund 40 Pf .

Bademalz Pfund 25 Pf .
Unentgeltliche Behandlung 3 —5 nach¬

mittags ansteckender Krankheiten unter

ärztlicherKontrolle an der Stadtbahn 33 .

sooo
Dameii - Wittter -

�squvts
eigener Fabrik , neueste Fagons ,

enorm billig .
Stoff ■ Jaqueis t sehr schicke

Fayons , 3, 8, 10, 12 A.
plllsck - laquets in nur neuen

Fagons 20 , 25 , 30 H.

Vinter - vapeL große Auswahl

10, 15 H.
Wintep - Pelei ' inen » Mäntel

für Frauen 15, 20 , 25 M.
Wattirte Räder

10, 12, 15, 20 H.

Regen - Mäntel
zu halben Preisen .

AA. Jaquets 3 und 4 « .

früherer Preis 20 bis 30 M.

piielnianii&iiosenberg

KS

KommandantrnSraffe ,
Ecke Lindenftraße .

rskarten - Reste , hoch illustrirt ,
kauft Gerlich , Reichenbergerstr . 155

Aliffkhcn ctrrrpb billig u. gut
ofjfrnrc ich ein durch ngkuthülilliche Utranlassuug eistniidenes lager von ziriia

WM IM. Herren - Garderobe
sowie Knaben Garderobe.

Die Waare ist durchweg auf das peiulichlle — sauber — wie nach Bestellung gearbeitet ». übernehme ich
wie bei all ' meinen Artikeln für die Güte durch gedruckte Garantiescheine volle Garantie . Die Stoffe
bestehen ausdeutschen , englische » und französischen Iiervorragendr » guten Fabrikaten , keiu » Schnudwaare .

für NIrihnachtsgrj ' chenke passend , in elegantester Ausführung zu 8,75 , 11, - ,
Zojmjiomrz 14, —, 17,50 , 24, - bis 36 M.

Zerreu - Iaqnet - und Rock- Ansiige ,
Aammgarn - Gehrock - oder Gesellfchafts - Anzüge , zweireihig , zu 28 , - , 33, —» 38 bis 45 M .

I in allen Farbenstellnngen , deutschen und englischen Fagons , zu 9, —, 11,50 , 13,50 ,
15, - , 18 30 | M.

Illttermäntel mit peleriite » zu 22, —, 24, —, 28, —, 32 bi » 40 JH .
Kohenzollern - zMäntel aus Doskin m. Lamafutter jc. zu 24 bis 34 M. ( aus schlechterer Qualität auch schon

für 18 M . herzustellen ) .
II w. ftoffreicher , » iunäthiger , abknöpfbarer Pelerine — ans rein wollenem

H�oisvllZVll�l Il ' Neillll�t Osstziersdüffel IN. schwerem reinwollenem Lamafutter zu 42 Mark ;
desgleiche » in blau und schwarz zu 48 M.

Kaifermäntel m. Gurt , Mufftaschen u. ivarinem Plaidfutter zu 17,50 bis 25 M.

Echt bayerische xodeujoppe » SÄfKÄ m .
' • 60 ,

I rtlS « « * von Cheviot . Kammgarn , Velour , Buxkiu und sonstigen guten wollenen dauerhaften Stoffen ,
Vrlnnzrloer tadellos sitzend , zu ' 3,75, 4,50 . 5 . - . 5,50 , 6, - . 7 . - . 7,50 , 8,50 bi » 13 M .

- von dauerhastestem Material , in gediegenster Näharbeit sind in großer
Auswahl am Lager .

Knaben - und Kurschen - Anznge » Paletots und Mäntel
sind in allen Größen in reichhaltigster Auswahl am Lager .

Mf - ! I4t . * i » I * . « n - i * Il « » « » ■% 7 Reichste Auswahl in Stoffen , für beste und schnellste Arbeit wie nobelsten
yqr HNN�orp�ienng . Sitz wird garantirt . SV " OZehandelt mird nicht ! - Wv Iii » war
ich i » der Lage , gute ynalitäten so billig zu uerllaufe » ; bi » auch zum theil durch de » im

Februar stattfindende » Umzug hierzu geztounge » .

Lavques kapksvli , vonlin ,
Fabrik für Gigarre » , Schuhe « ud Stiefel , Serren - Garderobe , Liköre . NT ? - Gpösstes und
ältestes Versandhaus der Residenz , IM ) Hauptgeschäft : Neue Promenade 8 ,

gegenüber Stadtbahnhof „ Körse " , Zweiggeschäft : Spandauep Brücke 2 .

Sämmtliche Abtheilnngen meines Etablissements stnb bis

nach 13 Klzr abends geöffnet . Heute Sonntag bis 8 Uhr ! '
SM - Mein Inserat Schuhe und Stiefel betreffend , �sie�c Seite 4 , 2 . Beiblatt . ' HSV

tmouamtm

Cigarren betreffend , siehe Seite 3 , 3 . Beiblatt

Praktisede

VMMMM !
Aus der

Abtheilung für Wäsche :
AZarneu - gemdeu , .

Prisen - Fayonaus gut . Dowlas -pf»
mit gestickter Herzpasse ,

In Madapolam M . 1,90

Damen - Beinkleider « .

mit Handlanguette P| .
ans la Castor , pracht¬

volle Muster | M. 1,85

Qamen - ünterröcke
ans gestr . Fancy , languettirt ' PI*

„ la Castor , extra weit
mit Volant , prachtv . Muster IM. 2,85

aus Tuch , soutachirt . . , , 2,25

„ Seide , mit Flanellfutter , , 6,90

ggormal - ilnteraeeiigg
jeder Art .

Oberhemden , Kragen ,

Manschetten .

Die reizendsten Neuheiten ich
Cravatten u . Cachencz .

Au » der

Abtheilung für Wollwaaren :

gestrickte Herrenwesten ,

M. 1 . 85 , 2,25 3, - , 3,76 .

jHegante Kopftücher ,
18 , 35 , 60 , 95 Pf . , i « . 1,50

Mein bedeutend
uergröfiertesWaarenhau « enthält

in allen Abtheilungen :

Kleiderstoffe , Gardinen ,
Bett - , Tisch - n . Schlaf decken ,

Blousen , Schulterkragen ,
Eiuderkleider etc . etc .

die größte Auswahl schöner Neu¬
heiten und find die festen Preise

für die

Ueilmaebis Lmkäulö
besonder » billig gestellt .

Umtausch nach dem Feste gera
gestattet .

Carl Schloss
Waarenhaus „ Süd - Ost "

22 22 ,
1. Grünauerstr . 1, am Görlitzer BabnH .

Geld
gewährt zin » loa als Vorschuß
für Waaren . Möbel , Klaviere ,
Kunst - u. Werthsachen bei Ueber -
gäbe zur Auktion das

22 > H Bttlilltt

JWioiiH. SorjW�airäi
ISerlin , Httuzstr . lL Teleph . 3. 1112 1

Achtung!
Küchen - Einrichtungen .

Eisernes oder Emaille - Geschirre ,
Uesser , Gabeln , Löffel , Glas und Por¬
zellan , Bürsten , sowie sämmtliche
Complettirnngsartikel f. Hans u. Küche

kaufen Sie am billig sten im

Bürgerlichen Kaufhaus
G * Gerstel sesei *

« nrMt - Mitt - Ar . W,
vis - ä - vis der Teltower - Strasse .

NB. Di » Firma unterhält i » Kerlin
keiueFilialeu .

B0ll «E' �
nieltbekmintes GlirdtrsbeiihniiS

? Brunnenstr . 7
empfiehlt zur Wintersaison

IljW Wckts von Itt M. on

tiigl. Wigeg - Ztj M.

KövWliiiiiiig .Äiiziigev .13M.
WS Willi . Weil ° 3 M.

Hcheiizollerii-Miittl, Kiulben-

Aiiziige, Piiletols
Z» staunend billigen preise » .

SfiSF ' Anzüge nach Maass " HW
werden in eigener Werkstatt elegant
und sauber schnellstens angefertigt .

Sonntags geöffnet bis 2 Uhr .

an

an

kür Bändler !

MeujohvskÄvken
großartige Auswahl , auffallend billige
Preise , in der Lnruopapier - Fabrik

von Siegfried Posenerj
1838b Alte Schünhanserstr . 5.



Lederpreise
gefallen !

Lederpreise gefallen !

Schuhwaaren : E' zu alten spottbilligen Preisen
unter Garantie der Haltbarkeit durch Garantiescheine , die Jeder beim Einkauf erhält .

s
Ä

I
rt

Schwarze Filzpautoffel mit Filzsohle 60 Pf .
Dieselben mit Filz - und Ledersohle , durch -

genäht . . . . . . . . .. 1, - M.
Pom . Plüschpantoffel mit stark . Filzsohle 1,25 H.
Dieselben mit feiner weißer Filzsohle 1,75 M.
Cordoneischuhe , bunt durchwirkt mit Leder -

sohle und Älbsatz . . . . . .3, — M.
Schwarze Pilz - Zugstiefel , oder Schnürstiefel

mit Agraffen , rings mit hohem Roßleder -
besah , durchweg warm gefüttert 7,25 >

Rossleder - Zugstfefel , genagelt , Handarbeit
5,50 M.

Dieselben auf Nand genäht . . . . 6,75 «l .
Diefelbcn , glattes Oberleder oder mit Besatz

und durchlochter Kappe , Handarbeit 7,00 H.

Her renstiefe I .

Kalbleder - Zugstiefel auf Rand genäht , Hand¬
arbeit

. . . . . . . . . .
9,25 H.

Spiegelrossleder - Zugstiefel ohne Seilennaht ,
eigen . Fabrikat , Handarbeit , genagelt 7,75 M.

Dieselben weniger . voll im Spiegel . 6, — N
Splegelrossloder - Zugstiefel , ohne Seitennaht .

mit aufgelegter Doppel - Sohle , genagelt ,
Handarbeit , eigenes Fabrikat . . 8,75 M.

Spiegelrossleder - Zugstiefel , gewalkt ans einem
Stück , auf Rand genäht , eigenes Fabrikat ,
Handarbeit . . . . . . . .9,50 M.

Kalbleder - Zugstiefel auf Rand genäht , aus
einem Stück gewalkt , Handarbeit 10, — Id.

Hanya - Jagd - Stieiel mit 32 cm hohem Schaft ,
durchweg warm gefütlert . . . 13,50 H.

Da
Schwarze Filzpantoffel mit Filzsohle 50 Pf .

Dieselben mit Filz - und Lcdersohle , durch -

genäht

. . . . . . . . . .
90 Pf.

Pom . Plttschpantoffel mit stark . Filzsohle 1, — M.

Dieselben mit feiner weißer Filzsohle 1,50 dl.
Oderfilzschuhe mit Filz - und Ledersohle 2, Id.

Filzhausschuhe , rings mit Roßbesatz , starker
Ledersohle und Absatz . . . . 3,25 M.

Lederhansschnhe , warm gefüttert , mit Polster
und Ledersohle . . . . . . .3,50 M.

Filzzugstiefel mit Roßlederbesatz . . 4,50 H.

Dieselben mit Winterlackbesatz . . . 5, — ü .

Rossleder - Hausschuhe , ausgeschnitten , genäht
2,90 H.

Rossleder - Schnürschuhe , genäht . , 4,10 M.

enstiefel .
Dieselben genagelt . . .
Rossleder - Zagstiefel ans

oder ohne Lackspitze , 6

. . . . 3 . 80 M.
Rand genäht , mit

hoch im Zuge ,
zu 5,90 ». 6,90 Id.

Satin - Kalhleder - Zugstiefel in vorstehender Aus¬

führung . . . . . . 7,75 n. 8,75 Id.
Glace Zugstiefel in vorstehender Ausführung

8,25 u. 9,25 « .

Rossleder - Knopfstiefel auf Rand genäht , aus -

genähte Knopflöcher , verzierte Spitzkappe�
Satin - Kalbleder - Knopfstiefel in derselben Aus¬

führung . . . . . .9, — n 10,25 M.

Glace - Knopfstiefel in derselben Ausführung
9. 50 u. 10,75 Id.

Weitere denkbar größte Auswahl , sowie Kinderstiefel und Filzwaareu jeder Art zu bekannt billigen Preisen am Lager !
lts » « m ütovlVntSf der gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages geschieht , ausgeschlossen . — Nichtkonvenirendes nehme im Originalzustande zurück. —
Vi Uli pilllViz Das Maaß bitte durch Versenken eines genau passenden Stabes in den getragenen Stiefel festzustellen und in Zentimetern anzugeben . —

gegenüb « ' Stadt¬

bahnhof „ Börse " .

Spandauer Brücke 2.

Sammtliche Abtheilnngen meines Gtabliffements sind bis nach 10 Uhr abends geöffnet .
WV Heute Sonntug bis 8 Atze geöffnet . " WD

Alle frenndliche » Leser werde » hierdurch ans mein Seite 3 , 3 , Beilage erscheinendes Cigarren Inserat hingewiesen .
Mein Inserat Herren - u. Knaben - Garderobe betreffend siehe Seite 3 , 2 . Beilage .

Lederpreise gefallen !

Jacques Rapliacli, Berlin C. , ÄüSÄ

o:

1 Veihnaehts - 1
! Geschenke . -

! ! ! Fabelhaft billig ! ! !
Ich offerire einen großen Posten

Teppiche
mit kleine » Webefehler »

in echt Tonrnays , Smyrna , Brüssel ,
Belonrs , Tapestry nud prima Ax -
minster , in allen Größen , bedeutend
unter Fabrikpreis per Stück M. 3 . —,
ö . - . 10, - , 15, - , 20, - , 25, - , 30, - ,

bis 100 M.
Ferner einen Posten schwere

Cardinen
erSme und weiß , per Fenster von
M. S,S0 an . — Ein Posten wollene

Portieren
in rolh , blau , kupfer und grün , per

Shawl » nr M . 1,75 .
Ein Posten reinwollene

Lteppdechen
in blan , roth und grün , 160 em
breit , 200 cm lang , per Stück von

M. 3,30 an . — Ein Posten

Tischdechen
iu Fantasie , Gobelin , CHeuille und
Mohair - Plüsch in allen Farben ,

für halben Preis .
Ein Posten echt chenesische

Ziegenfelle
80 cm breit , ISO cm lang , in grau und

weiß , nnr M . 0, — pro Stück .

J . Adler ,
Teppichfahrik ,

Berlin C. , Spandauerstr . 30 ,
vis - ä - wis dem Rathhause .

B »Sonntags geöffnet . »

Ä Jahre Garantie !
Mark

Siemont . Nickel 6, —
„ Silb . a»/iooo

Goldrand . . II, —
Desgl . f. Damen 12, —
Spiral - Brequs

15 Ct . . . . 20, -
ni . 16 St . . ICHäto »

Syst . Glashütte 26, —
GoldinNe » l . 3Deck . 10, —

„ gar . haltb . 15, —
Wecker , Slnkregang

leuchtend . . 2,70
Regnlatenr 1 Tag

Geh - n. Schlagwerk . . . . 8,50
Regul . , 10 Tage Geh - u Schlag » ' . 12, —

Jllustr . Preiskourant über Ilhre »,
Kelten , Wecker , Regnlatenre , Gold - und
Sllberwaare » bis zum feinste » Genre
gratis und franko ! Nicht Passendes
wird umgetauscht oder der Betrag
zurückerstatret .

Lugen Barecher , übrenfabrik

Konstanz 203 , Bade » .

2 Jahre Garantie !

für Itöädcben von 25 Pf . bis 3,

em jilr Kuller boii 50 Ps. an .

Stikkrchiileil , Msusgrilmme, Ugure«
« . Bruuneustr . 9.

Uaebeseber LekeXene An , Ltadtbabnbof

lUarbt 4 . Promenade . Ja Börse .

s * Weihnachts - Ausverkauf m « » ff « « * .

Teppiche ! Gardinen ! Portieren !

Steppdecken ! Leinenwaaren !

Fertige Wäsche !

zu aussergewöhnlich billigen Preisen !

106 Plato & Co
■ j

Köpnickerstr . 106 ,
nahe Brücken - und Neander Strasse .

106
Musikwerke — Musik - Instrumente

Gegenstande mit Musik

_
in alle n Preislagen in g vö s ster Auswahi . _

Auf Weihnachtstisch
T eppich - Reste ,
Toppiche aller Größen zu Fabrikpreisen .
Wrinbrrgvmrg II b parl . Alb . Leue

eine Kiste

Sd
oder einige Flaschen 3860S *

er ' s Weine
( Hauptgeschäft Berlin ) Preiscourant gratis franco

sind die Krone des Weihnachtsbaums ! <— Alle meine
Geschäfte sind an Sonn - U. Feiertagen den ganzen Tag geöffnet !

ßiini

Lothringer -
Str . 28 29

33

Ecke der
Christinen -

sirasse .

r :

p»

2 Echte Rathenower Stahlbrillen und Piaco - uez Hk. 1,00 .
| Feinste la Mk. 2,00 , la Nickel Mk 2,50 .

n*1 cai * f�i » achromatisch , Mk. 6,50 .
uptl li�lelacl , Beste Marke Enrika " Mk. 12, — in. Lederetui u. Riemen .

Latern » wagica niit 48 Ansichle » 5 M Kleine Eisenbahnen , Dampfmaschine »
mit SpiritnSheizung sowie fämintliche elektrische Bestandlheile zu enerm

_ billigen Preisen . ZM - Preisliste » gratis und franko .

IGoAvae
mit Fl . H00,

w . 1,50 ,
Punsch „ „ 1,50,
Glüliweiu .. „ 1,50 ,
Roth wein , .. . 1,00 ,
Lllgär , medie . „ , 1,�0,

per l�iter 2,00 .
zsczL «! B © ycr |
Chausseestrcasse 103 .

Bettstdern-Sjiezitllgtilijiist
C, M. Schmidt , sitol *

Frrlin , Andrraostr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Günfr -

federn und Daune » Psd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Ketten 9, 15 u. 18 M.
Kettfeder » Pfd . 35 , 50 u. 70 Pf .

« crenhUte 1,00 M.
nur neue moderne Aachen , verkaust
das Fabrikkoinloir Larnlwstr . 4 u. 5
und Hülierstr . 12 C. [ 1849b *

r . r .

Heber die seit Jahren für Sie bei
mir lagernden :
17 500 Fl . Rum und Ccgn » « ,
11 700 „ Punsch , Grogk , Glnhwelii ,
15 000 „ verschiedene Liköre , sowie
20 000 „ alten Kordhänser etc .
bitte in den nächsten Tagen um Ihre
gefällige Verfügung . lS63b

Pari 8eMudler,iÄkÄ ' - ?3tmk
Chausseestr . 55 , Amt III 8917 .

- öS

15
ao

23

S ©

Die Uhrenfabrik von

C. Jägermann D

Friedrichstr . 77 , nahe Jägerstr . ,

verkauft und versendet mit reeller drei -

jähriger Garantie ihre anerkannt besten
Nickel - Remontoir - Uhren

mit Sekundenzeiger . . 9 —12 M .

Silberne Zylinder Nemon -
toir - Uhren mir Goldrand .
ans 6 Steinen gehend , Marke
Ascania . . . .

do. Marke Teutonia
do. aus 10 Steinen geh . , Marke

Jagsrmann , best « silberne
Remontoir - Uhr . . . .

14 karät . goldene Tamen -
Nemontoir - Nhre « , starke
Gehäuse , solidellhr , ans zehn
Steinen gehend . . 36 — 50 „

14 kar . gold . Herreiiaurre -
Uhren , tö Steine . 60 —300 „

Aparte Phantasie - Damen¬
il hre » mit Emailmalerei
und Brillante » . 55 — 250 „

H. A. U. Wecker mit Ancre -

gang . . . . . . .2 . 90 „
jJS £ ~ Reiche Auswahl " tS ®

in stilgerechten Stand - u. Wanduhren .
nur eigene Fabrikation iu allen

Holzarten .

Billigste Niederlage
der Glashütter Uhrenfabrik von

A. Lange & Sölme , Glashütte .
Answahlsendungen bereitivilligst franko .
Eine jede Uhr ist sorgfältig abgezogen

und genau regnlirt .

Jllustr . Preiskourant gratis u. franko

Die D- rka « f » räume stnd jeden
Abend In » 11 Uhr geöffnet .

Klagen , Eingaben ,
, Putzger , Iteglitzerstr . 65

32/13

stellt zum

Weilinaclits - Ausverkauf

Otto Büchler,
Berlin C , Köuigstr . 26 ,

Ecke Klosterstraße .

Verantwortlicher Redakteur : Fritz Knnert , Schönederg - Berli » . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Kr . 399 . Konntag » den 23 . Dezember 1893 . 13 . Jahrg .

Geheimuig ' e
rrnes ArNeikshÄttfes .

Siebenter Verhandlungstag . — Vor mittags sihnng .
Köln , den 20 . Dezember 1895 .

isk�er » Abend wurde noch Zuschläger Puls vernommen .
D? . r sei auf Außeuarbeit mit Ofeneinsetzen beschäftigt gewesen .
T>e >e Arbeit sei eine so schwere gewesen , daß freie Arbeiter
sich weigerten , dieselbe auszuführen . Er habe bei 4t) Grad
Hitze arbeiten müssen , und hatte die Arbeit auch nicht leisten
rounen , wenn er nicht ein so robuster Mann wäre . Ihm sei das
Zeugmß eines sehr fleißigen Mannes gegeben worden .
dennoch habe Aufseher Eich einmal zu ihm geäußert : Wenn er
jemanden als faul melde , dann werde dieser b c st r a f t und wenn
" sc fleißig s ei . Ein Häusling , der in Brauweiler
als sioch beschäftigt wurde , sei von deni Aufseher Eich einmal
wegen eines ganz geringfügigen Verseheus derartig mißhandelt
worden , daß der Mißhandelle ausrief : Ich wünschte , ich

im Zuchthause anstatt in Vrauweiler .wäre
Aitßerdem habe er ( Zeuge ) zwei andere Häuslinge von Aufsehern
nnßhandeln sehen .

Ter frühere Häusling Walter berichtet ebenfalls über ihmin Ikamoeilcr zugefügte Mißhandlungen .
Direktor Schellmann gab dem Puls das Zeuqniß

eines ordentlichen und sehr fleißigen Mannes .

Gegen OVr Uhr vormittags ' eröffnet der Präsident , Land -
genchlsdirektor Reicheusperger wiederum die Sitzung und beginntmit der Vernehmung des Direktors S ch e l l m a n n. Dieser be-
' " " kt . daß er sich über alle Einzelheiten nicht äußern könne , da
er sich innerhalb der kurzen Zeit nicht informiren konnte . Au '
r stern von Lander erzählten Vorgang , ivonach
5� Anffeher Körte nebst einem Kehrmann auf einem
Häusling gekniet haben , erinnere er sich. Er habedie Angelegenheit untersucht und festgestellt , daß dieser
Vorgang durch eine Prügelei zwischen dem Korrigendenund dein Kehrmann , auch eineni Häusling , entstanden sei , und

dag Aiifiehet Körte nur bemüht war , die Prügelnden ausein
anderzubringen . Jedenfalls habe den Ausseher keine Schuld
getroffen . Der Häusling Wendland , dem laut Bekundung des
t - ander die Zwangsjacke angelegt worden , sei ein Seitenstück zu
r - giider gewesen , d. h. er war ein ebensolcher Faulenzer
.cla ,

iefcv * Pastor Peiltet deponirt auf Befragen :

ca ■?1i,uieK täglich etwa sechshundert Menschen auf seine
vcyreibstube . Diese legen in den meisten Fällen eine derartige
Uiivolmaßigkeit an den Tag . daß er oftmals gesagt habe : Er
wolle lieber S ch w e i n e h ü t e n . als hier Geistlicher sein .
Es sei selbstverständlich , daß er solchen Leuten ernsthaste Vor -
stellungen gemacht habe , er erinnere sich aber nicht ,
daß er gegen jemanden thätlich geworden sei . — Präs . : Haben
« ie Leute » Vorhaltungen gemacht , weil sie nicht in vorschrifls -
maßiger Weise Weihwasser genommen haben ? — Zeuge :
- jawohl , das ist wohl in einigen Fällen geschehen . —
Präsident : Haben Sie bei dieser Gelegenheit die
Leute geschlagen ? — Zeuge : Es ist möglich , daß ich
einigen Jugendlichen auch eins v e r s e tz t h a b e. — P r ä s.
Erinnern Sie sich , daß Sie diese Züchtigung auch auf Leute aus
gedehnt haben , die schon die Grenzen der Jugendlichkeit
uberschritten hatte » ? — Zeuge : Das ist mir nicht erinncr -
lich . — Der folgende Zeuge ist der Tagelöhner M a a ß e n , der
gestern wegen Betrunkenheit nicht vernomiuen werden konnte .
Dieser war schon im Jahre 1337 Korrigend in Brauweiler und
befindet sich jetzt noch als Landarmer daselbst . Er deponirt :
In » Jahre 1883 sei er in Brauweiler über die Mauer gespruuge »
und entwichen , da er dort furchtbar geschlagen und mit
K o st e n t z i e h u n g bestraft worden sei . Er sei einige Zeit
darauf wieder aufgegriffen und nach Brauweiler gebracht worden ;
dort sei er wiederum von dem Aufseher Jung in i ß h a n d e l t
worden . Er habe dies dem Direktor Schellmaun mitgetheilt und
dieser habe ihm bemerkt , daß er den Ausseher bestrafen werde . —
Der Gerichtshof beschließt , den Zeuge » , i » Berücksichtigung seines
Geisteszustandes , nicht zu vereidigen . — Ei » weiterer Zeuge ist

der Tagelöhner Hansen . Er sei in Brauweiler als Vieh .
Wärter engagirt gewesen . Er habe einmal ein furchtbares Geschrei
ans deiiiJÖiehstall komineud , gehört . Er habe darauf die Stall -
thür geöffnet und einen Häusling am Boden liegen sehe », den

ein Aufseher nr i t den Füßen trat . Außerdem habe
er von verschiedenen Leuten gehört , daß ein Aufseher den Häus -
ling Malzkorn so furchtbar mit einem Besen geschlagen
habe , daß letzterer den ganzen Rücken mit rothe »
Strieme » bedeckt hatte . Er habe diesen letzten Fall nicht
selbst gesehen , Malzkorn habe ihm aber den vev
wundeteii , vollständig blutrüustigen Rücken gezeigt . Infolge
dieser Vorgänge habe er ( Zeuge ) sich veranlaßt gefühlt , seine
Stellung zu kundigen , da er befürchtete , obwohl er kein

Häusling war , auch einmal geschlagen zu werden . —
Der Vertheidiger hebt hervor : Landesrath Klausner habe
bekundet , der verstorbene Häusling Lipken habe absichtlich
sein Bett verunreinigt . Der Zeuge Heller habe aber diese Ab

sichtlichkeit in Abrede gestellt und deponirt : Er habe die lieber

zeugung , daß diese Verunreinigung unabsichtlich , infolge einer
M a st d a r m - K r a n k h e i t geschehen sei ; außerdem ist be
kündet worden , daß Lipken deshalb doch mehr als

einige Schläge von dem Ausseher Saal erhalten habe
bekanntlich ' ist er ja auch kurze Zeit nach er
folgtet Züchtigung gestorben . Kann Herr Landes
rath Klansuer diese Widersprüche ausklären ? — Laudesrath
Klausner : Die Sache ist acht Jahre her , ich kann mich in

folge dessen des Falles nicht mehr genau erinnern . Das Ob
duktions - Protokoll ergiebt aber , daß Lipken nicht infolge der
erhaltenen Züchtigung gestorben ist . — Auf Anregung des
Staatsanwalts und des Vertreters des Nebenklägers , Rechlsl
auwalts Gammersbach , bemerkt noch Direktor S ch e l l in a n n
Er habe , als ihm über die lingenügende Erwärmung
des Websaales berichtet worden , sofort alles gethan , um
deuselben ordentlich erwärmen zu lassen . Die Ober - Aus
seherin sei auf das strengste angewiesen gewesen , vor Anlegung
der Mundbinde , die gleich der Zwangsjacke , lediglich ein
B ä n d i g u n g s m i t t e l war , seine Genehinignng einzuholen
Bis vielleicht auf einen Fall , der ihm nach geschehener An
legung gemeldet wurde , sei seine vorherige Genehinigung stets
eingeholt worden . Vor Anlegung der Zwangsjacke sei wohl
nicht immer eine ärztliche Untersuch u n g vorgenommen
aber stets ein Gutachten des AnsiallsarzteS eingeholt worden
Auf grund der allerhöchsten Kabinetsordre von 1325 und einer
Verfügung der königlichen Regierung zu Köln habe er sich zur
Ausübung des Züchtignngsrechts gegen schulpflichtige Häuslinge
für berechtigt gehalten . — Vertheidiger : Die Kabinets
ordre sagt aber ausdrücklich , daß sich das Züchtigungsrecht n n
auf die S ch u l d i s z i p l i n bezieht . — Schellmaun : Ich
bin der Meinung , daß mir das Züchtigungsrecht auch über die
Schulzucht hinaus zusteht . — Der Vertheidiger protestirt
dagegen , daß der Zeuge hier ein G n t a ch t e n abgiebt . — Der
Staatsanwalt und der Vertreter der Nebenkläger erklären , da
der Zeuge wohl berechtigt sei , zu erklären , in welcher Weise er
sich für berechtigt halte , das ihm zugestandene Züchtigungsrecht
anzuwenden . — Der Gerichtshof schließt sich dieser Auffaffung
an , worauf Schellmann seine Bemerkung wiederholt . — An
Befragen des Vertreters der Nebenkläger , Rechtsanwalts Gammers
dach, deponirt Landesrath Klausner : Ter Provi » zial - Ver
waltnng sei das Vorhandensein der Mundbinde bekannt ge
wesen . Die Provinzial - Verwaltung habe die Anlegung der
Mundbinde als Bändigungsmittel wen » auch nicht ans
driicklich , so doch stillschweigend genehmigt . Landesrath
Brandts bekundet auf Befragen des Rechlsanwal ' lsGämmersbach
Ihm sei die Züchtigung der jugendliche » Häuslinge nicht blos
bekannt gewesen , sonder » er habe mit den Oberbeamten in Brau

weiler� auch ausdrücklich darüber gesprochen und stets betont , daß
das Züchtiguugsrecht nicht blos in der Schule , sondern überhaupt
gegen jugendliche Häuslinge anzuwenden und jedenfalls un
entbehrlich sei . — Aus Befragen des Verlheidigers bemerkt
Landesrath B r a n d t s : Er sei der Ileberzeugung , daß dies
auch die Ansicht der P r o v i n z i a l - L a n d e s v e r w a h
tung sei . — Landesrath Klausner erklärt : Der Landes
direkter Klein habe ihm heute Morgen gesagt : Er halte das
Z ü ch t i g u n gs r e ch t in den Arbeitshäusern für nnent
be h rli ch. Wenn dies nicht m e h r g e st a t t e t sei » sollte .
dann sei es besser , die Arbeitshäuser aufzuheben
denn alsdann sei die Ordnung und Disziplin in den
Arbeitshäusern nicht mehr a u s r e ch t z u e r h a l t e n. —
Auf Befragen deZ Vertheidigers , ob dies ein Privatgespräch oder
eine ossizielle Erklärung des Landesdirektors sei , bemerkt Laubes -
rath Klausner : Der Landesdirektor habe ihm gesagt : Wenn

UiettkrnÄnk und Sdittiiovfiud .
( Von einem nicht beleidigten „ Schmiersink " . )

Der preußische Kriegsminister hat beliebt , uns sozialdemo
kratischen Schrislsteller Schmierfinken zu nennen , deren Federn in
die Gosse getaucht seien . Das ist eigentlich vom Herrn 5iriegs >
minister eine Beleidigung , und wen » die sozialdemo -
kratischen Schriftsteller eine in sich geschlossene Mehr
heit bilden und Strafantrag stellen würden , so wäre
Herr Brousart von Schcllendorff nach ß 185 des deutschen Straf
gesetzbuches auf alle Fälle wegen formaler Ehrverletzung zn be-
strafen sein . Nun , wir klagen nicht , schon weil wir iius oder
weuigsteus ich mich von den Ausdrücken des Kriegsministers nicht
beleidigt suhlte .

Geiviß das Wort von den Schiniersiiikett ging nicht spurlos
an mir vorüber . Ganz im Gegentheil : ich hielt mit mir
Geueralkritik ab und weil bei einer wirksamen Kritik immer bezug
auf irgend einen Mustertypus genommen zu werten pflegt , so
verglich ich mich und meine Thäiigkeit mit einem Offizier . Be -
scheide » wie wir alle sind , nahm ich einen Lieutenant mir zum
Muster . Was bin ich , was ist er — das war die Frage und
von der Antwort derselben hing es ab , ob ich die harten Worte
unseres jkriegsuiiiiisters mir zu Herzen nehmen dürfe oder nicht .

Die Vorbildung des Schmiersiukeii ist meist eine akademische ,
die des Lieutenants schließt viel früher , sagen wir mit der Prima
des Gymnasiums ab . Daraus für den Schmierfluken einen
Vorzug ableiten zu wollen , wäre ungerecht ; aber daß durch das
akademische Studium die Kräfte der Intelligenz ausgebildet
und geübt werden , dürfte auch der Kriegsminisler nicht
bestreiten . Die geistige Qualität der Schmierfinken ist also jeden «
salls nicht unter dem Niveau der Ossiziersiutelligenz .

Aber vielleicht liegt in der Thäiigkeit des Schriftstellers etwas

Minderwerthiges . Der Lieutenant kominandirt , lehrt exerziren ,
Griffe machen , Paradeschritt — das ist der Inhalt des

ewigen Einerlei des Dienstes , dessen tägliche Dauer
ich nicht genau angeben kann : der sozialdemokratische
Schniiersiuk hat es nicht ganz so einfach : er muß
erstens etwas können , stets lernen iiud seine Thäligkeit
immer den jeweilige » Ausgaben des Tages anbequemen . Ja , wenn
wir Schmierfinken Lieutenants wären , ich glaube , der Herr Kriegs -
minister würde bald mit uns zusrieden sein : denn meine

Wenigkeit traut sich zu, das Können und Wissen eines Lieute -
nanls bald begriffen zu haben und zur Anwendung

bringen zu können . Freilich fehlen uns dann wieder

eine Menge Eigenschasten , ivelchc der moderne Offizier braucht

und die uns Schmierfinken leider Gottes gänzlich abgehen ; diese

sind moralischer und gesellschaftlicher Natur , weswegen ich hier

nicht davon spreche . Ich frage mich nun auch , wie könnte ein

Lieutenant unsere Schmierfinken - Arbeit verrichten ? Könnte er
ordentlich deutsch schreiben , einen Leitartikel verbrechen , eine Rede
halten . Mit Geduld Gefängnißstrase für seine Thäligkeit erleiden .
die geselischastliche Vervehiunng mit Anstand ertragen ? Ich
frage mich nur , eine eudgiltige Antwort kann ich nicht geben ,
da ich die geistigen Qualitäten unserer Herreu Ossiziere zu wenig
kenne , nni mir ein Nrtheil zu erlauben . Ter Herr Kriegsminister
dagegen wird im stände sein , den Unterschied in der geistigen
Bedeutung zwischen uns Echmieisinken und seine » Osfiziercn
festzustellen .

Aber wir sind auch außer Stande , gewisse Erscheinungen
mitzumachen , die einzeliien Offizieren — gewiß nicht der Ge -
sammlheit , aber iminerhin einem nennenswerlhen Bruchtheil , sehr

geläufig zu sein scheinen . So können wir nicht , wie der
Hannoveraner Spielprozeß gelehrt hat , die Gesellschaft
der Seemann und Meyerink srequenliren , wir können
nicht , wenn wir in den Stand der Ehe treten , unseren
Schwiegerpapa ' s Bedingungen stellen : entweder Du garautirst
mir soviel Mitgift oder . Kaution — oder aber ich helrnthe
Deine Tochter nicht . Wir sind auch nicht sähig , auf offener
Straße einen Menschen , der uns beleidigt , mit dem Säbel
zu traktireu , ganz einfach schon deswegen , iveil wir leinen
haben ; aber wir stechen nicht einmal mit unseren
in die Gosse getauchleir Federn , sondern überlassen
den Beleidiger , soweit wir unS nicht in Noth
wehr desselben zu erwehre » haben ,
Ocffentlichkeit . Ganz unfähig aber bin
diger vor den Säbel und die Pistole
glnnbcu , daß , wenn mich einer einen Hund genannt hat , ich
diese Beschimpfung wieder von mir abwaschen , weun ich den
Beleidiger oder der Beleidiger mich in ein besseres Jenseits
befördert . Ich nehme einmal an , der Herr jiriegsminister hielte
noch Schmierfinke » für satissaktioiissähig . Herr Brousart
von Schellendorff wird nun auf seinen Ausdruck hin von
mir auf Pistolen gefordert ; wir sckiießcn uns . Na , ich will
nicht ehrgeizig sein , sondern dem Herrn Kriegsminister feine lieber -
legenheit im Waffengebrauch von vornherein zugestehen . Ich werde
also erschossen oder doch kaiiipsunfähig gemachr . Iii nun die Be -
schimpsung ausgelöscht ? Bin ich nun , nachdem ich zusammen -
geschossen bin , in den Augen des Herrn Kriegsiuiuisters kein
Schmierfink mehr ; ändert der Schuß die Ansicht der Oeffentlich -
lcit oder des Beleidigers über meine moralische Qualifikation ?
Noch weiter : soll ich dafür , daß ich beleidigt bin , mich auch noch
durch Schüsse oder Hiebe verwunden lassen von eben dem Manne , der
mich beleidigt hat und der vor mir vielleicht nichts anderes voraus
hat , als daß er gut mit der Waffe umgehen kann ?

Oder aber der Zufall will , daß ich Herrn Brousart von
Schellendorf anschieße ; der Himmel behüte mich davor , ihn aus
Versehen todtzuschießen . Bin ich nun , weil ich den Beleidiger
mit der Kugel getroffen habe , plötzlich kein Schmier .

dem Nrtheil der
ich , einen Belei -

zn fordern und zn

Sie heute danach gefragt werden sollten , so sind Sie ermächtigt ,
in in e i n e in N a in e n eine solche Erklärung a b z u-

geben . — Landesrath B r a n d t s bekundet noch : Er habe vor

einiger Zeit die verschiedensten Außenkommandos revidirt , habe
die Wäsche , die Kleidung , die Arbeilsräume , die Betten , das

Essen u. f. w. aufs Genaneste untersucht , letzteres sogar gekostet ,
und keinerlei Anlaß zu irgend einer Ausstellung gefunden . —

Aus Befragen des B e r t h e i d i g e r s bemerkt Direktor Schell -
mann : Nach dem Fall Wodtke seien eingehende Untersuchungen

angestellt worden . Bei dieser Gelegenheit habe er ein Schreiben

seiner Vorgängers Müller vom 17. Juli 1873 vorgefunden ,
worin dieser der Verwaltung der Strafanstalt zn Aachen mit -

tbeilte : er könne das verlangte Mundbinde - Modell nicht über -

senden , da die Anlegung der Mundbinde laut Ministerialreskript
verboten sei . Vordem habe er ( Schellmann ) von dem Verbot

keine K e n n t n i ß gehabt ES wird Direktor Schellmann ,

dessen Vereidigung ausgesetzt war , vereidigt . Der Präsident er -

klärt danach die Beweisaufnahme für geschlossen und vertagt die

Sitzung bis 4 Uhr nachmittags , zu welcher Zeit die Plaidoyers
beginnen werden .

N a ch m i t t a g s s i tz u n g.

Schell luauu , das Muster eines Austaltsdircktors .
Als gegen 4V4 Nachmittags die Sitzung wieder eröffnet wird ,

ist der Zuhörerraum wieder Kopf an Kopf gefüllt . Es erhält so -

gleich das Wort zur Begründung der Anklage Staatsanwalt

N a ck e : Am I. März d. I . waren der Anstaltsarzt Dr . Bodet

und der Direktor der Arbeitsanstalt Brauweiler , Schellmann , vor

derselben Strafkammer angeklagt : die fahrlässige Tödtung der

Korrigeudin Wodtke durch die derselben angelegte Mund -

binde verschuldet zu haben . Die Verhandlung ergab je -

doch die Schuldlosigkeit der damaligen Angeklagten
und es erfolgte deren Freisprechung . An diese Gerichts -

Verhandlung schloß sich ein Artikel der „Rheinischen Zeitung "
vom 6. März d. I . , der jetzt zur Anklage steht . Es wurde in

diesem Artikel ein Brief abgedruckt , von dem behauptet wurde ,

daß er schon lange vor dem l . März der Redaktion vorgelegen

habe . Verantwortlich für diesen Artikel ist der Angeklagte Hof -

richtet . In demArtikel wird dem Direktor Schellmann vorgeworfen ,
dic | J »sasseii des Arbeitshauses in rohester , unmenschli chster

Weise behandelt zu haben . Es heißt wörtlich in dem Artikel :

„ Alle Leute über GO Jahre werden durch Schläge , Arrest ,

Kostcntziehung , Anlegung der Mundbinde , Zwangsjacke n. s. w.

zur Arbeit angetrieben . Es wird dem Direktor Schell -
mann ferner vorgeworfen , daß er durch seine unmenschliche

Behandlung die Leute langsam zu Tode Hetze . Dir . Schellmann ,
so wird in dem Artikel bemerkt , habe eine große Anzahl Unglück -

licher Menschen auf dem Gewissen und weiter : Schellmann be-

handle seine Beamten ebenfalls in hartherziger Weise , so daß ,
wenn dieselben eine Miene verziehen , sie sich schon nach anderer
Arbeit umsehen können . Dadurch hat sich der Angeklagte im

Sinne des tz 186 des Straf - Gesetzbuchs schuldig gemacht ,
denn dieser Artikel ist zweifellos geeignet , den Direktor

Schellninnii verächtlich zu machen und in der öffent -
lichen Meinung herabzuwürdigen . Der Angeklagte hat geiviß
nichts unversucht gelassen , den Beweis der Wahrheit zu
führen . Seitens des Gerichts ist seinen Anträgen sowohl im

Ermittelungsverfahren als auch in der Hauptverhandlung im

weitesten Maße entsprochen worden ; es sind selbst Zeugen zu -
gelassen worden , von denen gar nicht angegeben war , was die -

selben beknndeu sollen . Aber auch seitens der Staatsanwaltschaft
ist nichts unversucht geblieben , um zur Erniittelung der Wahrheit
beizutragen . Beim Eingehen der Beweiswürdigung wird selbst -

verständlich in erster Reihe das zu prüsen sein , was dem Direktor

Schellmann zur Last zu legen sei . Daß Direktor Schellmann
eine große Strenge beobachtet hat , ist selbstverständlich . Es wird

jedem einleuchten , daß ohne Strenge die Disziplin und Ordnung
in einer solchen Anstalt nicht aufrecht zu erhalten ist . Daß die

Korrigenden zur Arbeit anzuhalten sind , ist ebenfalls selbst -
verständlich . Nun wird in dem iukriminirten Artikel behauptet :
Die Korrigenden wurden durch die großen Arbeitspensa über -

mäßig angestrengt lind wäre » nicht im stände , dieselben

zu bewältigen . Ein Beweis hierfür ist jedoch nicht erbracht
worden . ES ist im Gegentheil sestgestellt worden , daß die Arbeits -

pensa nicht größer waren , als i » den königlichen Strafomstalten .
Wäre die Arbeit eine so übermäßig große gewesen , dann hätte
die Anstalt «inen lleberschnß erzielt . Die hier vernommenen

ji

sink mehr ? Ziehe ich mit einem glücklichen Schuß
meine Schmiersinken - Natur aus und bin ich plötzlich ein

Mann , vor dem der Herr Kriegsnnnister wegen eineS glück -
lichen Schusses , den ich ihm versetzt habe , den Hut abzieht ? üllle

diese Betrachtungen zeigen mir , daß mein Ehrgefühl , so ich_ über¬

haupt eines habe , nicht heranreicht an die Offiziers -
ehre , die einen fixirendeu Blick , welchen die Oeffent -
lichkcit ausfangen könnte , nicht verträgt . Sie ist eine
Art von lionos svsnlnialis ( Eventual - Ehre . ) Daß wir
uns gesellschaftlich nicht mit einem Lieutenant messen
können , das sieht jedes Bourgeoistöchterchen schon mit 15 Jahren
ein . Die schöne Uniform , den kecken Schnurrbart , dies charakte -
ristische Gesicht , den selbstbewußten Blick , das befehlshaberische
Auftreten haben wir leider nicht ; darum bekommen wir auch
keine Millionenbräute aus Schöneberg und keine Töchter
reicher jüdischer Baukiers zu Gattinnen . Wir gestehen
gern zu, daß wir im Salon wie auf dem Parquett
die Palme dem Lieutenant überlassen müssen , auch schon deshalb ,
weil wir Schmiersinken garnicht die nölhige Zeit , noch weniger
aber das nöthige Geld haben , die Feste der Gesellschaft mit »

mache » zu können .
So stehen wir allerdings ziemlich dem Lieutenant gegenüber

in Hinterhand . Vielleicht aber ändert sich noch das Urtheil , wenn
wir die Nützlichkeit unserer Beschäftigung mit derjenigen des Offiziers
vergleichen . Der Offizier ist nöthig , um Rekruten für die Vater -
landsverlheidigung zu schulen und zu drillen . Wir wollen dem
Volke einen bestimmten politischen Willen beibringen und sind
ogar so frech , daß wir das ganze System der Vaterlandsver -

theidigiuig scharf angreife » und selbst de » Herrn Kriegsmiiiister
mit unserer Kritik nicht schonen . Der Offizier bezweckt
durch seine Thäligkeit , die wehrtüchtige Masse des Volkes
zu kriegstüchtigen Soldaten auszubilden , d. h. sie fähig zu
machen , im Falle des Krieges möglichst viele Menschen todt -
zuschießen . Darin können wir wieder nicht mit ihm konkurriren ,
denn wir sind Gegner des Krieges und schreiben mit unseren
in die Gosse getauchten Federn für den Frieden ; wir zeigen , wie
der Friede kommt , ivie er kommen muß ; der Lieutenant
lehrt , wie man möglichst rasch viel Menschen nach Walhalla
mitnehmen kann — wie der Herr Kriegsmiiiister sich
elegant heidnisch ausdrückte . Wir müssen es dem llrtheil
der Leser überlasse », wessen Thäligkeit mehr im Sinne der
menschlichen Kultur liegt , das Friedens - oder das Kriegs »
Handwerk .

Genug , ich habe Schmierfink und Lieutenant verglichen
und verzeihe Herrn Brousart von Schelleudorff großmiithig

-
, Beschimpsung der sozialdemokratischen Schriststellcr .

Ich bitte alle meine Kollegen , dem Herr » Kriegsminifter General -
pardon zu erthPlen , ihn nach achttägiger Anfeindung zu be -
gnädigen . denn Herr Bronsart v. Schellendorff hat gesprochen ,
wie er als Ojstzier sprechen mußte . Pessdnnw .



LmldesMhe haben aber bekundet , daß die Anstalt von der Pro -
vnizialverwaltung eines erheblichen Zuschusses bedurfte . Die
Behauptung , daß die Korrigenden , ehe sie ihr Pensum nicht er -
ledigt hatten , kein Mittagessen bekamen , ist lediglich von dem
Engländer Polltt bekundet morden . Im übrigen hat
die Veiveisaufnahine ergeben , daß , wenn ein Kor -
rigend das Pensum nicht leistete . Direktor Schellmann
« « nächst eine Untersuchung vornahm , ob der betreffende
Korrigend das Pensum nicht leisten konnte . Erst wenn die Unter -
suchung ergab , daß die Nichtleistung des Pensums auf Faulheit
Zurückzilführen war , kamen die Strasmittel zur Anwendung .

Es ist behauptet worden , die Bändigungsmittel feie »
auch als Strasmittel in Anwendung gekommen . Ein Beweis
hierfür ist nicht erbracht worden . Ich komme nun zu
dem Hauptkapitel in diesem Prozesse , zu der Frage : Sind
rn Brauweiler Korrigenden geschlagen worden ? Ich nehme
keinen Anstand , dies zuzugeben . Es ist von dem Anfsichtspersonal
mehrfach geschlagen worden , ganz besonders ist erwiesen
worden , daß in den Cacholles geschlagen wurde . Der verstorbene
Justizminister Dr . v. Friedberg sagte einmal : „ Die Zucht .
ha ns - Jn fassen sind distrnguirte Leu de gegen
dre Insassen eines Arbeitshauses " . Zweifellos
ist das Material derjenigen Leute , die das Arbeitshaus be -
«ölkern , das denkbar schlechte st e. Die Leute , die ins
Arbeitshaus kommen , sind rohe , moralisch ge -
funken e , arbeitsscheue Individuen . Aber auch
mit sehr wenigen Ausnahmen besteht das
Anfsichtspersonal eines Arbcitshanses naturgemäß aus
dem schlechteste » Material . Die Aufsichtsbeamten rekru -
Nren sich in de » meisten Fällen aus zivilversorgungs -
berechtigten Leuten . Der Dienst der Aussichtsbeamten ist
ungemein anstrengend und schwierig . Es ist daher erklär -
lich , daß das beste Material der Zivilversorgungsberechtigten
sich um Anstellungen bewirbt , wo der Dienst ein angenehmerer
ist und daß das schlechteste Material der Zivilversorgungs -
berechtigten in den Arbeitshäusern Verwendung findet . Wenn
man diese Umstände in betracht zieht , dann wird es niemanden
wundern , wenn in einem solchen Arbeitshause M i ß h a n d -
l u n g e n vorgekommen sind . Kommen doch selbst , trotz der
st r e n g st e n Vorschriften , Mißhandlungen im
Heere und in d e n S ch u l e n vor . In keiner Weise
ist aber der Beweis erbracht worden , daß die Mißhandlunge » mit
Wissen und Willen des Direktors Schell mann
vorgen omni en wurden . Es ist im Gegentheil der Beweis geführt
worden , daß Direktor Schellmann das Schlagen aus ' s strengste
untersagt und wo dies zu seiner Keuutniß gekommen , die
betreffenden Aussichtsbeamten entweder zur Anzeige gebracht oder
disziplinarisch bestraft hat . Wenn man nun erwägt , daß in de »
letzten Jahren 20 —30 Mißhandlungen v o r g e k o m m e n find ,
so wird man , angesichts der gesaimnten Umstände , etwas A b -
sonderliches nicht darin erblicken können . Der
Zeuge Pürvenich vermochte seine bei dem Untersuchungsrichter
abgegebene Erklärung : Direktor Schellmaun habe ihm
durch Kopfnicken zu verstehen gegeben , daß er
mit den Mißhandlungen einverstanden sei , in der Haupt -
Verhandlung nicht aufrecht zu erhalten . Das Züch -
tlgunasrecht des schulpflichtigen Korrigenden stand dem Direktor
Schellmann zweifellos zu. Ich persönlich stehe auf dem Stand -
punkte , daß das durch die allerhöchste Kabinetsordre gewährte
Zucht , gungsrecht nicht willkürlich über das schulpflichtige Aller .
das heißt über das vierzehnte Lebensjahr hinaus ausgedehnt
werde » dürfe . Allein wenn diese Altersgrenze einige Male
uberschritte » worden , so ist das Bewußtsein der Rechts -
Widrigkeit in dieser Beziehung keineswegs erwiesen . Nun
hat Schellmann zugegeben , daß er in zivei bis drei
Fallen das Züchtiguugsrecht an Erwachsene n hat
vornehme » lassen . Allein die Verhandlung hat er -
flbben , daß die betreffenden Korrigenden die Beamten
bedroht haben ; die Korrigenden waren in anderer Weise nicht
zu bändigen und von Angriffen abzuhalte ». Es lag mithin in
diesen Fällen ein Akt der N o t h w e h r vor , i » welchem die
« » « enduna des Züchtigungsrechts gestattet war . Geheimer
Rath Dr . Krone hat uns gesagt : Ein Angriff ist auch schon
d an n anzunehmen , wenn der Korrigende sich weigert , einen
�affenartigen Gegenstand aus d e r H a n d zu legen . Der
Fall Weruitzki ist nicht nur zur Illustration augeführt worden , mit
der vorliegenden Angelegenheit hat derselbe jedenfalls nicht das
Mindeste zu thu ».

�bweisaufnahme hat nun ergeben , daß sowohl die
Zwangszacke als auch die Mundbinde nur als Bändig ungs -
� i ' angewendet wurden . Es ist ferner erwiesen worden ,

l0f�hl die Zwangsjacke , als auch die Mundbinde in vor -
' ° ' . t '

■ ch. " b i g e r Weise zur Anwendung komme » . Es ist
gerichtlich festgestellt worden , daß selbst in dem Falle W o d t k e
den Direktor Schellmaun und auch de » Dr . Bodel keine Schuld
trifft . Die Mundbinde ist in zahlreichen Fällen ohne »ach -
theilige » Folgen angewendet worden . Direktor Schellmann
lonnte daher nicht voraussetzen , daß in diesem eine »

solcher Unglücksfall sich ereignen werde .
Die Anlegung der Hand - und Fuß schellen war eben -
falls auf grund der Hausordnung zulässig . Es ist
serner erwiesen worden , daß das Essen in Brauweiler g u t und
a »l s r e i ch e n d war , ja , es ist erwiesen worden , daß Schellmaun
bemüht war , das Essen durch einen Antrag bei dem Landes -
dlrektvriuni , einen größeren Fettzusatz zu bewillige », schmackhafter
zu machen . Das Essen im Lazarelh ist allgemein als gut be -
zeichnet worden . Es ist ferner erwiesen worden , daß die Heizung ,
Schlasräumeund Kleiduugvollständig ausreichend waren . Daß
in Brauweiler Leute z u T o d e g e k o in m e » find , ich erinnere an
den Fall Widdor , ist dem D i r e k t v r Schellman » in keiner Weise
zur Last zu legen . Daß in einem Arbeitshause Selbstmorde bor -
komme « , finde ich siir keine Absonderlichkeit . Warum sollen
nicht in einem Arbeitshause ebensogut Selbstmorde passiren ,
wie außerhalb eineS solchen ! ! ! Es ist somit in keiner
Weise erwiesen , daß Direktor Schellmann irgendwie auch nur
der Vorwurf der Vernachlässignng seiner Amtspflichten
trifft . Es ist im Gegentheil der B�iveis erbracht
worden , daß Direktor Schellinann eine geradezu väter -
l i ch e Fürsorge für die Korrigenden a » den Tag gelegt
hat . Dieselbe Fürsorge hat Schellmann seinen Beamten
gegenüber bewiesen . Er war in geradezu väterlicher Weise
für das wirthschaftliche Wohl derselben bedacht . Der Angeklagte
hat sich mithin im Sinne des ISK des Strafgesetzbuchs
schuldig gemacht . Es entsteht nun die Frage : Steht dem
Angeklagten der § 193 des Strafgesetzbuchs zur Seite . Zunächst
bemerke ich , daß laut Reichsgerichts - Entscheiduug der Presse
kein größeres Recht als jedem Privatmann zusteht . Wohin
sollte es auch führen , wenn die Presse berechtigt wäre ,
unter dem Schutze des Z 193 die Ehre Anderer öffent -
lich herabzusetzen . Daß der Angeklagte ein persönliches
Interesse an der Brauweiler Arbeilsanstalt hat , ist nicht
einmal behauptet worden . Wenn man aber selbst annehmen
wollte , dem Angeklagten stehe der Z 193 zur Seite , so geht
zweifellos aus der Form die Absicht der Beleidigung hervor . Es
heißt in dem Artikel : „ Kein Zuchthäusler hat somel Menschen -
glück auf seinem Gewissen als Direktor Schellmaun . " Es sollte
wohl heißen „ Menschenunglück " .

Durch diesen Satz find zweifellos die Grenzen des § 193
weit überschritten . Eine nicht geringere Beleidigung wird in
dein Artikel gegen den Landesdirektor Klein geschleudert .
Diesein wird Mangel an Aufsicht und ferner vorgeworfen ,
daß er seine eidliche Aussage so eingerichtet hat , um den
Direktor Schellmaun zu entlasten . Die Verhandlung hat ergeben ,
daß Landesdircktor Klein es an der erforderliche » Aussicht nicht
im g e r i n g st e » hat fehlen lassen . Daß Landesdirektor Klein

zur Stellung des Strafantrages berechtigt war , dürfte keinem

Zweifel un ' lerliegeu . Bei der Strafzumessung dürste einmal die

Schwere der Beleidigungen und ferner zu berücksichtigen sein , daß

diese geschehen find , elnmak gegen die obersten Beamten der Pro -
vinz und zweitens gegen einen Mann , der auf eine langjährige
ehrenvolle Beamtenlaufbahn zurückblicken kann . Es wird serner
zu erwägen sein , daß der Artikel erschienen ist in einer Zeitung ,
die zumeist in den Kreise » der ärmeren Bevölkerung
gelesen wird und daß mithin durch diesen Artikel eine große
Erbitterung gegen die Arbeitsanstalt hervorgerufen , bezw.
diese Erbitterung , wo sie etwa schon vorhanden , vergrößert
wird . Es wird dadurch dem Zwecke , den der Staat bei Er -

richtung von Arbeitshausern im Auge hat , direkt entgegen -
gearbeitet . Ob dem Angeklagte » ein solches Motiv bei

Aufnahme des Artikels zu gründe gelegen hat , will ich
unerörtert lassen . Mit Rücksicht aller dieser Erwägunge » be -

antrage ich eine Gefängnißstrafe von acht Monaten .
Vertreter der Nebenkläger , Ziechtsanwalt Gammersbach :

Der Herr Staatsanwalt hat in so eingehender Weise siuo ira . et
studio die Anklage begründet , daß ich mich in allen Punkten ihm
nur anschließen kann . Ich sehe daher für jetzt von einer längern
Ausführung ab und behalte mir vor , nach der Rede des Herrn
Bertheidigers aus einige sachliche Punkte einzugehen .

Vertheidiger Rechtsanwalt O e st r e i ch : Als die gegen -
wärtige Anklage erhoben wurde , ahnte man nicht ,
welchen Umfang und Bedeutung die Sache annehmen würde .
Aus diesem Grunde habe ich deu : Angeklagten nicht wider -
rathen , das gesammte Beweismaterial der Staatsanwaltschaft zu
übermittel » . Ich muß mir daher den Vorwurf machen , daß ich
dem Angeklagten einen schlechten Rath gegeben habe , denn
dadurch ist die Staatsanwaltschaft in der Lage gewesen , ein
noch größeres Gegen beweis - Maleriat zur Stelle
zu schassen . Infolge dessen ist aber eine Verwischung der Sach -
läge bewirkt worden . Allein dadurch hat der Angeklagte
andererseits den Beweis geliefert , daß es ihm nicht darum
zu thun war , einen Sensationsartikel zu schreiben ,
sondern öffentliche Mißstände nicht nur zur öffentlichen , sondern
auch zur behördlichen Kenntniß zu bringen . Ich bemerke

zunächst , daß ich die Ueberzeugung habe , daß der Beweis der
Wahrheit in vollem Umfange geführt ist und daß der Auge -
klagte freigesprochen werden muß . Allein : uit Rücksicht
auf das von dem Herrn Staatsanwalt beantragte hohe Straf -
maß will ich mich zunächst mit einigen Worten über dieses ver -
breiten . Der Augeklagte hat zweifellos in gutem Glaube »
gehandelt und lediglich beabsichtigt , die ihm zu Ohren
gekommenen Mißstände zu rügen . Der Angeklagte
hat sich daher im Jnlcresse der Menschheit und
Hu m a n i t ci t ein großes Verdienst erworben .
Man kann ja über den Nutzen der Arbeitshäuser verschiedener
Meinung sein . Ich will es dahingestellt sein lassen, ob es nicht
besser wäre , das Geld , das zur Errichtung und Unterhaltung von
Arbeitshäusern verwendet wird , für Beschaffung von Arbeit in
der Freiheit zu verwende » . Allein wir haben es hier
mit einer lex lata ( mit einem zu Recht bestehenden
Gesetze ) zu thun , und da ist es doch zweifellos ,
daß durch den iukriniinirten Artikel und diese Verhandlung
schreiende Mißstände öffentlich zur Sprache gebracht
sind, die wohl auch zur Abstellung kommen dürften und daß auch
die Schuldigen , die zum theil durch das Verdienst des An -
geklagten schon b e st r a f t , zum theil in Untersuchung sich
befinden , sämmtlich von der Staalsanwaltschast zur Verant -
w ortung gezogen werden . Daß die Mundbinde und
die Zwangsjacke uiittclalterliche Martertverkzeuge sind ,
die unserer heutigen Kultur Hohn sprechen , ist von
dem Rechtsanwalt Tr . Löwensteiu in der in Berlin er -
scheinenden „Kritik " bewiesen worden und dürste wohl von
niemandem bestrillen werden . Der ' Augeklagte hat keineswegs
beabsichtigt , eine Erbitterung gegen die Arbeitshäuser hervor -
zurufen , sondern durch seine Kritik eine Abstellung der rn dem
Arbeitshause Brauweiler beschenden Uebelstände zu beseitigen .

Auf Ersuchen des Präsidenten bricht der Vertheidiger
hier ab .

Der Präsident vertagt die weitere Verhandlung auf Sonn -
abend Nachmittag 4 Uhr.

Soziale
Gewerbegericht . Die Frage , welcher Zeitraum als Lohn -

zahlungsperiode der nur ans Trinkgelder an -

gewiesenen Badediener anzusehen ist , hatte das Gericht
in einem Prozeß zu entscheiden , welchen der Badediencr M. gegen
die Inhaberin einer Badeanstalt führte . Die Beklagte hatte
versäumt , sich den Theil der Beiträge zur Krankenversicherung
vom Kläger allwöchentlich erstatten zu lassen , welchen dieser zu
leisten verpflichtet war , und machte nun einen bezüglichen
Koinpcnsationsansprnch geltend ; sie beanspruchte , daß im Falle
ihrer Verurtheilnng die fraglichen Beträge für eine ganze Reihe
von Monaten von der Forderung des Klägers in Abzug ge -
bracht würden . Z 53 des Krankenversicherungs - Gesetzes vom
15. Juni 1883 ( 10. April 1892 ) bestimmt nun , daß die Ver -
sicherten verpflichtet sind , die Eintrittsgelder und Beiträge ,
letztere nach Abzug des auf den Arbeitgeber fallenden Drittels ,
bei den Lohnzahlungen sich einbehallen zu lassen . Ferner
sagt aber der Paragraph : „ Sind Abzüge für eine
Lobnzahlungs < Periode unterblieben , so dürfen sie nur
noch bei der Lohnzahlung für die nächstfolgende Lohnzahluuas -
Periode »achgeholt werden . " Obwohl dieser Wortlaut dafür
spricht , daß n u r bei der nächstfolgenden Lohnzahlung die einmal
unterlassene Anrechnung des Beilrags ans de » Lohn erfolgen
darf , hat das Gewerbegericht doch daraus entnehmen zu müsse »
geglaubt , daß auch eine spätere Anrechuung oder Verrechnung
zulässig sei , jedoch nur der Beträge für zwei aufeinander folgende
Lohuzahlungsperiodc » . Hieran hielt das Gericht auch in : obigen
Falle fest . Da indessen der Kläger nur „ auf Trinkgelder
stand " , wie der teclunsche ' Ausdruck ist , also eine Lohn -
zahlungsperiode nicht klar ersichtlich war , mußte man eine solche
konstruiren . Ter Gerichtshof «lachte sich dahin schlüssig , daß
eine fiktive Lohnzahluugsperiode von einen : Monat an -
zunehmen sei . Und zwar lehnte er sich an den einmal festgestellten
und in vielen Fällen beachtete » Grundsatz n», daß Kellnern , bei
deren Engagement über die Frage der Lohnzahlung überhaupt
nichts gesprocheil wurde , als Lohn für den Monat ein

Pauschquantum von 15 M. zustehe . Das „ Uebereinstimmende " in
der Art der Entlohnung von Kellnern und Badedienern ( Bade -
„ meistern " ) hat das Gericht zu seinem salomonischen Spruch
bewegt .

Bezüglich der Abfindung von Anöländcr » , welche zun :
Bezüge einer Unsallrenle berechtigt sind , Hai das Rekursgericht
eine erwähnenswerthe Entscheidung gefällt . Ter Arbeiter Jurezyk
war an : 10. November 1893 in : Steinbruchsbetriebe feines
Arbeitgebers verunglückt und hatte so arge Verletzungen davon
gelragen , daß nach beendetem Heilverfahren seine Erwerbsfähig -
keit nur noch 25 pCt . der normalen betrug . Die Steinbruchs -
Berufsgenossenschafl bewilligte ihn : zunächst 75 pCt . der
Rente für völlige Erwerbsunsähigkeit , theilte ihm aber zugleich mit ,
daß sie gemäß § 67 des Unfallversicherungsgesetzes von 1884 seine
Entichädigungsberechligung durch einmalige 5?apitalsabfiiidu : : g
ablösen wolle . Der Verletzte hatte nämlich mittlerweile seinen
Geburtsort im Auslande aufgesucht. Er selbst , wie auch die
Behörde seiner Heimath prolestirlen gegen die Abfindung , und
als die Steinbruchs - Berufsgenossenschaft durch einen weiteren
Bescheid dem Verunglückten als Abfindungssunime den drei -
fachen Betrag seiner Jahresrente aus eigener Machtvoll -
konimenheit zusprach , legte I . beim Sckiedsgerichl dagegen
Berusung ein . Ter Kläger berief sich darauf , daß
er bei seinen : Alter — er war erst 32 Jahre alt — und bei der
voraussichtlich dauernden Beschränkung seiner Erwerbsfähigkeit
noch lange im Genuß der Rente bleiben könnte , daß die gedachte
Absindung also durchaus keine gerechte wäre . — Das Schieds -

e rieht stellte den ersten Bescheid der Berustgenossenschasl , wo -

nach dem Kläger 75 pEt . zugebilligt waren , wieder l . -r. Im

Rekurse gegen das Urtheil machte der Vertreter der Genossen -

schast gellend , daß Jurezyk die an ihn gesandle Abfinduiigs -
summe , 806,40 M. , ohne Vorbehalt angenommen und sich
damit des Rechts auf gerichtlichen Austrag der Angelegenheit

begeben hätte . Der Gerichtsreserent verlas hierauf eine zu

Protokoll gegebene Erklärung des Klägers und Rekursbeklagten ,
daß er weder deutsch lesen noch schreiben könne und nicht ge -
wüßt habe , was es zu bedeuten hatte , als eine so hohe Summe

bei ihm eintraf . Der Rekurs der Genossenschaft wurde mit

folgender Begründung zurückgewiesen : daß Kläger während des

Verfahrens das Geld angenommen habe , sei wegen seiner Un -

kenntniß und seiner mangelhasten Sprachkenntniß kein Grund

für die Annahme , daß er sich seines Rechtes begab . Was die Höhe der

demselben zugedacbten Abfindung betreffe , so könne nicht einfach bei der

Anwendung des Gesetzes vom 6. Juli 1834 der dreifache Betrag
der Jahresrente als maßgebend erachtet werden , welchen ein

später geschaffenes Unfallversicherungsgesetz , wie das Bau - Uufall -
versicheruugsgesetz , für sein Geltungsgebiet als den maßgebenden
nenne . Der ß 67 des Unfallversicherungsgesetzes von 1884 spreche
nur von einer Kapitalszahlnug schlechtweg und lasse somit die

Frage der Bemessung offen . Sie sei danach in jedem einzelnen
Falle entsprechend den obwaltenden Verhältnissen zu entscheiden ,
und hier genüge nach Ansicht des Gerichts nicht der drei «

fache Betrag , und zwar deshalb nicht , weil dem Jurezyk
bei der Schwere seiner Verletzungen und seinem noch nicht hohen
Lebensalter im Falle des weiteren Rentenbezuges ein weit

höheres Eittkommeii aus den Mitteln der Genossenschaft gesichert
wäre . — Welche Abfindung angemessen sei, könne das

Reichs - Versicherungsamt nicht entscheiden ; wolle die Berufs -
genoffeuschaft von ihrem Absinduugsrecht Gebrauch machen , dann

müsse s i e darüber befinden und einen neuen Bescheid erlassen .
der wiederum im Berufungs - und Rekurswege anfechtbar sei . Um

Langwierigkeiten zu vermeiden , wäre das beste ein Vergleich
der Parteien .

Gevrchks - Zeikuttg .
Tie Küudignilg vou Micthsverträgen muß da , wo eine

dreimonatliche Frist vereinbart ist , spätestens am 31 . Dezember
1895 , wo eine Frist von 3 Monaten und drei Tagen vereinbart

ist , spätestens am 23. Dezember 1895 dem Gegner zugegangen
( nicht blos an ihn abgesendet ) sein .

Der Anspruch auf Invalidenrente erlischt mit dem
31. Dezember 1895 für alle Versicherten , sür welche seit dem
1. Januar 1892 bis 31 . Dezember 1895 nicht mindestens 47 Bei -

träge geleistet sind . Das Erlöschen kann der Arbeiter dadurch
hindern , daß er die fehlende Anzahl Marken durch freiwillige
Versicherung ergänzt . Er muß dann als ergänzende Beitrags -
marken Marken der Lohnklasse II ( 20 Psennig - Marken ) nebst
einer Zusatzmarke ( von 3 Pf . ) entrichten .

Ein Teitcnsliick zu dem Prozeß Sänke sollte gestern das

Schwurgericht vor dem Landgericht Berlin I beschäftigen .
Es handelte sich um einen Revolver - Auschlag , den der 40jährige
Brunnenniacher Hermann Freitag am 23. August gegen seine
frühere Geliebte , die unverehelichte ' Auguste Angermann in der

Koppenstraße verübt hat . Letztere hatte sich von dem Angeklagten
getrennt und in der Koppenstraße ein Obstgeschäft aufgemacht .
Am 28. August betrat der Angeklagte das Kellerlokal der A. ,
feuerte auf diese zwei Schüsse ab und richtete dann den Revolver

gegen sich selbst . Tie A. blieb unverletzt , er selbst erhielt aber

durch vier Kugeln schwere Verletzungen , so daß er sofort zusammen -
brach und in ein Krankenhaus befördert werden mußte . Er ist
ll ' /s Monate schwer krank gewesen und macht auch heute noch
einen bedaueriiswerthcn Eindruck . Durch eine Kugel , die in den

Hals gedrungen , ist die Möglichkeit zu sprechen bei ihm stark
beeinträchtigt . Wie die Sänke , so behauptet auch er , daß es nur
seine Absicht gewesen fei , sich vor den Augen der St . zu er -

schießen . — Der Angeklagte betrat weinend die Anklagebank , er
konnte sjedoch nicht vernommen werden , da sein Vertheidiger
durch Krankheit am Erscheinen verhindert war . Ter Vorsitzende
Landgerichtsrath B o i s l y begab sich selbst in das Anwaltzimmer ,
um einen anderen Vertheidiger zu finden , da dies aber nicht
möglich war und der Vorsitzende die Bestellung eines Referendars
bei der Wichtigkeit der Sache nicht für angemessen hielt , so
wurde die Verhandlung bis zur nächsten Schwurgerichtssession
vertagt .

Zwei MajestätsbeleidigiittgS - Prozesse beschäftigten am

Freilag die 2. Strafkammer am Landgericht II . In dem einen

Fall handelte es sich um den wegen Landslreichens und Bettelns ,

Köperverletzung jc. 18 Mal vorbestraften Nagelschmied Hermann
Vötting , der bereits im 55. Lebensjahre steht . Er hatte ans
dem Polizeibnreau in Bernau , wohin er abermals wegen Bettelns

gebracht war . einen Wachtmeister und dann Wilhelm II . beleidigt .
Wegen der Beanilenbeleidignng hatte Bötling in einer früheren
Verhandlung schon 4 Monate Gefängniß erhalte »; die Majestäls -
beleidigur . g bestrafte das Gericht mit 6 Monaten Gefängniß . —-

In der zweite » Anklagesache handelte es sich um den Schlosser
Ben dekat . der sich halte verleiten lassen , dcr Sedanfeier bei -

zuwohneii . Während ein Pastor redete , pfiff er die Marseillaise
und später stieß er Beleidigungen gegen Wilhelm II . aus . Der

noch junge Angeklagte , der seine Tollheiten offenbar im unzu »
rechniiiigsfähigen Zustande begangen haben muß , erklärte vor

Gericht , daß er Sozialdemokrat sei . Der Gerichtsvorsitzende
nahm bezng darauf , daß der Angeklagte verführt worden sei
( von wem ? D. R. ) und erkannte deshalb gegen ihn auf die

„ milde " Strafe von 6 Monaten Gesängniß .

Bon der deutsche » Prllgelpädagogik . Der Lehrer
H. Jim m ermann in N ö r d l i n g e n wurde am 26. August
1395 vom Landgericht N e u b :: r g a. D. von der gegen ihn er -
hobenei : Anklage wegen Vergehens in : Amte nach § 340
Str . - G. - B. in 6 Fällen — Körperverletzung bei Ausführung des

Züchtigungsrechtes — freigesprochen . Ziiiimermaiin , der von
seinen Vorgesetzten das Zeuaniß eines strengen , aber tüchtigen
Mannes bekommt , miterrichtete Fortbildiingsschüler und hat
diese in verschiedenen Fällen mit Rohrstockhieben , sowie mit
Maulschellen traktirt . Das letztere ist durch eine Regieruugs -
Verordnung für den Kreis Scbwaben und Neuburg zwar ver -
boten , es wurde jedoch dem Angeklagten nicht angerechnet , da er
seiner Angabe nach davon keine Kenntniß hatte und sich nicht
bewußt war , daß er rechtswidrig handle . Auf die 31 e v i s i o n
der Staatsanwaltschaft gegen das Urtheil wurde letzteres vom

llleichsgericht aufgehoben und die Sache an die Vorinstanz ,
und zwar an das Landgericht Augsburg zurückverwiesen .

Briefkasten der Redakliv » .
Wir bitten bei jeber Anfrage ein - Thisfre ( zwei Buchstaben ober ein « gabt )

anzugeben , unter der die Bniworl erlheitt werde » soll.
Die juristische Tprcchstuude findet am Montag , Dienstag ,

Freilag und Sonnabend , abends von 6 —7 Uhr , statt .

P . St . 2Z . Kommen Sie schleunigst um Stiiudung ein . —
Eventuell 2 Jahre . — P . S . 36 . Sehen Sie der Klage ent -
gegen und wenden dann ein , daß Sie in der geschilderten Weise
betrogen sind . — C . H. F . Schwerlich . — G. K. A. 1. Beide .
2. Keine Strafe , wohl aber kann ans Entschädigung wegen
mangelnder Aufsicht geklagt werden . Ter Ausgang des Prozesses
ist zweifelhaft . — K. , Ticfenfnrt . Dienstboten sind leider nicht
krankenveisicherungspflichtig . — Der Abzug ist berechtigt . —
G. Gloescr . Das Unsallversicheruiigs -Gesetz bezieht sich auf
UnfäUe , die in Slrafaiistalten sich ereignen , leider noch
nicht . — Ihrem Wunsch vermögen wir nicht nachzukommen



.
J ArteigtllUil !

Hrauerei Friedrichshain
Freitag , den 27 . Dezember ( 3. Weihnachts - Feiertag ) :

Grosses Vokal - Konzert ,
ausgeführt von den Gesangvereinen

„ Movddeukfche Schleife " ,
„ FeetZÄ I " , „ Feeunveskeeue " ,

„ Gleckeneein " und „ Alpenveilchen "
( M. d. A. - S. - B. ) ca . 200 Personen , Dirigent R. Blobel .

Auf Vielseitigen Wunsch dritte Aufführung Von

Lvlumdiis�im
Von Julius Becker .

Mmttalioii, gesprslheil natt Julius Ttlpk «
Nach dem Konzert :

Anfang S' / * Uhr . * K �SSBh Entree 30 Pf .

Billets sind bei Rasche , Reichenbergerstr . 160 ; Nagel ,
Zigarrengeschäft , am Königsthor ; Wernau , Roseuthaler -
straße 57 ; CtÖWner , Feunstr . la zu haben . ee/e

Grsjjes WeilMilits - BerBge«
des

Zeutslhe« Shleider- \ \ ü SAeiileriNev-VerliailileS
am Mittwoch , d«»r Aä . Drsember (1. Weihnachtsfeiertag ) , in den Gesannnt -

räumen von Cohn ' « Festsiile », Beuthstraße 20.

PSF ' Grosses IConzert
ausgeführt�von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker .

Wviknsckts - VsHoosuni ) für Kinder ,
wozu jedes Kind ein Loos gratis erhält .

Auftreten des origillal - Liluvdreclllsrs , Komikers und Tliierstlrnrnen - Imitators
Ottomar Kierau .

Nachher : Sjtg * Tanz . " THä Eröffnung 5 Uhr . Anfang 6 Uhr .
Billets ä, 30 Pf . sind im Zentral - Arbeitsnachweis , Alte Jakobstr . 33 .

und bei den bskanntsu Kollegen zu haben . 132/11
Zu recht zahlreichem Besuch laden ein Die Kevollmächtigten .

Kresse Matinee
am 23. Dezember 1895 (1. WchlaWseiertag, praz. 12 Ufr)

pr im . . xeen Valast " . - «
Burg und Wolsgaugstrahe » - Ecke .

Grosse Spezialitäten - Vorstellung
unter Mitwirkung des Gesangvereins „ Gemiittilichkeit " , unter Leitung seines

Dirlgenten Herr » Eiartmami ; veranstaltet vom

Mil ' Prrkati deMer Mmer
( Zahlstelle Berlin I, „Putzer " )

s « m Kesten erkrankter Mitglieder . Programm 2ö Pf ,
Programme sind bei allen Vorstands - und Kommissionsmitgliedern , sowie

in allen mit Plakaten belegten Geschäften zu haben . 134/9 '

Verband aller im Handels - o. Transportgewerbe
beschäftigten Hilfsarbeiter .

NNlkmoch , den 35 . Dezemdee 1895

(1. Weihuachtö Feiertag )

Großes Familien Fest
in Keller ' s Festsälen , Koppenstraße 29 .

SConzept . Gesang . Theater .

Grones �eMpiel
( Arbeit , Kunst « ud Wissenschaft ) in drei Abtheilungen , dargestellt vom

Verein für volksthümliche Kunst .
Auftreten des Jongleurs , Malabaristen u. Stuhlbalanceurs Ar . Henry Wilson .

Nach dem Konzert und den Vorstellungen in allen Sälen :

WM " Balli - im 75/15

Gvotze Verloofung
werthvoller Gegenstände zum Besten der Agitation .

Eröffnung 3 Uhr . Anfang 4 Uhr . Entree inkl . Tanz 30 Pf .
Offene Kasse findet nicht statt .

Billets sind bei allen Vorstandsmitgliedern und in allen Zahlstellen zu haben .
Hierzu ladet freundlichst ein Dar Vorstand .

zchv. b. WkichMtckll- Ackittt .
Sottuabend , de » S8 . Dezember , in Cohn ' s Festfäle »,

IBeuthftraße 20 - 22 :

Grosses Weihnaehts- Yergnugen ,
verbunden mit Kinderbescheerung und Tanz .

Hntroo 20 Pfg . Anfang 5 Uhr .
Billets sind zu haben bei H. Gomoll , Reichenbergerstraße 129 , 4 Tr . ;

H. Kollin , Heimstr . 13, Hof 3 Tr . und im Vereinslokal , Nauuynstr . 73 .
Um zahlreichen Besuch bittet 143�5 Der Vorstand .

MeMamei MebridislMMF « MW » .
Donnerstag , SO . Dezember ( S. Meihnachts - Feiertag ) mittag « IS Uhr :

Gresse Btfiat3neef
ausgeführt von der Gesellschaft Limlevics unter gütiger Mitwirkung der

Gesangvereine „ Apollonia " und „ Berliner Kürsohner " unter Leitung ihres
Dirigenten Herrn Friedrich .

Kasten - Eröffnung 11 Uhr . Entree 40 pf .
Killet « inkl . Programm vorher zn 30 pf . sind in allen mit

Plakaten belegten Eigarren - Handlungen , in den Kassenlokale » Weinstr . II ,
Fehrbellinerstr . 34 und Adalbertstr . 4, sowie bei llouis Deohand , Ruheplatz¬
straße 24 , H. Herholz , Brunnenstr . 133 , Roh . Drescher , Veterauenstr . 23,
Aug . Lotes , Posenerstr . 17 , W. SIertens , Cuvrystr . 34 und Karl Bntry ,
Stralsunderstr . 17 zu haben . 189/8 Das Komitee .

Wilmersdorf , MlimA . 40 .
E. Klingenlierg ' s Volksgarten .

Am 1. Weihnachts - Feiertag : 40438 *

Grosses Vokal - und Instrumental - Konzert
arrangirt vom Gesangverein „ Dorfglöoklein " ( Mitglied d. Arb . - Sängerb . )

Nach 12 Uhr : l ' ane .
_

ZM " IMP Am S. und B. Feiertag : Grosser Ball . - MD ' ME
Sylvester : Erster Vikner Maskenball bei freiem Gntree .

Gleichzeitig empfehle ich den geehrten Vereinen meinen großen Baal zn Fest¬
lichkeiten und Versammlungen . Hochachtungsvoll

Heinrich Klingenberg .

1 Million Oprrcii - Spoitprcisfnj
Höchst wohlschmeckend und würzig . Süddeutsches Fabrikat , drei verschiedene Marken in drei verschiedene » Größen , gut brennend und lüftend .

Megie Mo . 1» ra . 81 , vm long . 100 Stück 1 AN lt .
N e g i e Mr . S» cn . 0 vm lnng » tOO Stück 1,25 Mlft .

Megie Mo . 3 , rn . 10l | 2 cm long » 100 Stück 1,50 Mtft .

Es empfiehlt sich der Porto -
Ersparniss wegen , von diesen
Marken je ein Original - Packet
— 200 Stck . enthaltend — zu
beziehen .

Auf den ansterordentlich vortheilhafte » Kauf der letzteren wird ganz besonders hiiigetviefe ». lEffl

1 Million vorzSoliche Sumatra - Glaam
ca .

fäuimtliche schneeweiß brennend , gilt lnftend und von vorzüglichem
Geschmack . — Sumatra BB , ca . 10 cm lang , 100 Stck . Mk . 1,75
( harmlos ) . — Sumatra CC , ca . IG/e cm lang , etwas geschmackvoller ,
Mk . 2 . — Sumatra OD , ca . lO ' /s cm lang , vollwürzige Cigarre ,
per 100 Stck . Mk . 2,30 . — Sumatra EE , ca . lOVa cm lang , eine

ca .
illion Havana ,

Hochfeine St . Pelix - Cigarre * , ca. 11 cm lang , 100 Stck . 4,50 ,
eine Kiste 250 Stck . für 11 Mk . — Marke Deli B/A * mit Havana «
und Felix > Einlage , 9�/c cm lang , per 100 Stck . Mk . 5 . — Vnelta
Havana Cigarre ( Bremer Fabrikat ) , cm Il�/c cm lang , ist mit 10 Mk.
preiswürdig verkauft , kostete bei mir bisher Mk. 3,59 , jetzt nur per
100 Stck . Mk . 5 . — Marke Torpedo * , ca. 121/4 cra lang , Regalia -
Jmport - Bockfason , aus durchaus edlen , milden Tabaken zusammengestellt ,
Per 100 Stck . Wk . 5,50 . — 2 Marken 1 A prima Havana

Jede Sendung betrachte nur als Ansichtssendung . — NichtznsagendeS nehme auf meine Kosten zurück . » - Mnster -
ranchen gratis . — Versand gegen Nachnahme oder Voreinsendnng des Betrages ; — von 9 Mark an franko . — Farbe » nach
Wunsch hell , mittel oder dunkel .

edle Gesellschafts - Cigarre , per lOO Stck . Mk . 3 . - » Sumatra FF ,
ca . lO' /e cm lang , eine hervorragend ivollschineckende Gesellschafls - und

Pronienaden - Cigarre , per 100 Stck . Mk . 3,25 . — Sumatra GG ,
ca. 10 cm laug , rein überseeisch , vorzügliche Java - und Brasil - Einlage ,
eigenes Fabrikat , per 100 Stck . Mk . 3,75 .

Brasil , Ea Cruz des Almas u. Ostindische
Cigarren . — Diese Serie von durchaus nur vor -
nehmste « , ausgesucht edelsten Gewächsen spricht
für sich selbst n. erübrigt jede weitere Empfehlung .
Die mit * bezeichneten Marken sind meine

eigenen Fabrikate .

Cigarren * , ca . 3�/4 cm laug , 100 Stck . Mk . 6 — dieselbe in größerer
Bockfason Mk . 7. — Alfonse * , ca . 19>/2 cm lang , eine Zusammen -
stellung auserlesener Havana - und 1. ». Cnm des Almas - SEnbate , per
100 Stck . Mk . 8,50 . — Reine Handarbeit Cigarre * , ca. 12 cm
lang , überwiegend aus hervorragenden , zarte » Havana - und Deli - Tabaken
zusammengewickelt , welche von meine » Kunden ihrer niilde » und wohl »
lhuenden Eigenschaften wegen echten Jmport - Cigarren vorgezogen wird ,
per 100 Stck . 11 Mk .

ilacquas Raphael!, Berlin G.,
Neue Promenade 8, gegenober
Stadtbahnhof Börse . Von Ende Fe¬

bruar ab nur
Spandauer Brücke 2 im eigenen Hanse .

Sammtliche Abtheiinngen meines Etablissements " MW
stnd bis nach 10 Uhr abends geöffnet . Hente Sonntag bis 8 Uhr !

Meine Offerte betreffend Schnhwaaren auf Seite 4 , 2 . Beiblatt bitte zu beachten l

Einzig in Berlin .

Willy Reinhard
ca . 10 Jahre als erste Kraft thätig
gewesen bei Herrn Gcmrad ,
Berlin NO. , sowie längere Zeit
in der Universttäts - Klinik bei

Herrn Prof . Dr . L. War nefcvos .

Berlin , Prinzenstr . 103 ,
Ecke Wasserthorstraße .

Sprechstunden v. 3 —1 u. 3 —3 Uhr , �
Sonntags v. 9 —2 Uhr .

Künstliche Zähne
thatsächlich das Beste auf diesem l
Gebiete . Garaati « . Thaiizablung
pro Woche 1 M. gestattet . Nur
ein Preis . 3 Hl . , bisher

4,50 M. M*

Plomben
in Emaille , Silber , Kupfer , exkl. 1

Gold 2 M , bisher 3 H.
Nur ein Preis .

Zähnereinigen sowie Zahnziehen I
wird bei künstlichen Zähnen und

Plomben nicht berechnet .
Pen ! Vollständig Pen l

slhiilerzloses Zllhizieheil
mittels Elektrizität . Nur ei »

Preis , so Pf . , bisher 1 Mark .

Extraberechnung ausgeschlossen .
" Willy Reinhard , Dentist ,
| j Mitgl . d. Kaufm . Hilfsv . z. Berlin .

W

Möbel - AllStiMM
dos Möbslspeichers jk .
Wegen ganz bedeutender Vergrößerung meiner
Räumlichkeiten verkaufe ich mein Waarcn -
lager zu noch nie dagewesenen Preisen voll¬
ständig miä. Zum Umzüge und für Brautlonte
ist somil die einzig reelle Eelegenhett gegeben ,
Ausstattungen , sowie einzelne Stücke gediegen
und billigst einzulaufen . Ptan lasse sich nicht
durch unmögliche Anpreisungen blenden ,
sondern besichtige sich die Möbel , welche man
taufen will , genau und vergleiche dieselben mit
meinen nur gediegenen Möbeln und anerkannt
billigsten Preisen . Durch Einkauf von e großen
Möbellagern zu günstigen Bedingungen verlaufe
ich ganze Einrichtungen , soivie einzelne Stücke
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehengewefsnerMöbek zu wahrhaften Spott -
preisen . Kletderspind is Mark , Nußbaum -
kleidersplndso . Muscheltlstdersptiidss , Kommode
9, Sopha 16, Bettstelle mit Sprungfedermalrahe
u. K- ilkiss -n ls , Spiegel o, Stühle 2, Nustbamn -
trumeaur mit Stuse oo, Plüschgarntlur so,
neue , hochfeine Plüschgarnitur wö Mark . Hoch-
seine Nußbaum - und Mahagoni - Möbel spolt -
billig . Auch gebe ich Einrichtungen aus Thetl -
zahlung . Brautleute , welche ihre Möbel bei
mir kaufen , erhalten einHochzeitSgeschcnk gratis .
Kellt Abzahlungsgeschäft . Eigene Tapezier -
u. Ttschleriverlstätten , vier große Möbelspcichcr .
Gekaufte Möbel können kostenfrei auf meinen
Lagerfpeichern s Monate stehen bleiben und
werden dann durch eigenelSespanne sauber tranS -
porlirt und ausgestellt , auch nach außerhalb .

| Honigkuchen- , |
Marzipan - u . Cliokoladen - Pabrik

von Stürmer & Koch
( in Firma : A. Stürmer & Comp . )

nur Krnnnenstrast « 26

empfehlen zum bevorstchenden
Feste ihre Fabrikate . [ 39S7L '

Banrnhehang In reichster
1

Auswahl zu billigston Preisen .

Honigkuchen ant 3 Uk . 1 Mk.
u. ein Schwein Rabatt .

Erscheint nur dletmel .

S$n einer Liesenmg
». zurückgebliebeni
* ,00 » Stück sozeliannte

Armee -
Nferde - Decke «

werde » wegen oertvebler , luicht g»>Ü
sauber) auSigesührter Bordüre pnn k' Us- l
billtae » Preise von MI. 4, « 5 »er etück
dlr-tt an Landwirlhe auSoerkoust. »

Diese Nl « Nv»» —
Uciion — Mtenlken sind war in wcke
« Im Peli , ca. 150X180 cm groß, falsa
beinahe da« ganze Pferd bedeckend) , hUM«
kelbrnun mit benähten Röndeni und
s breiten Etrciscn ( Bardüre ) versehen.

Itl. Posten

eng ! . Kport -
Merde - Kecken »

goldgelb » » d erbsgelb , Größe c«.
IVOXKitS — benäht mit prachtvolle » 4
breiten Strclsc » versehett, offertre wegen
goni geringem <»»r votn Fncdntann
inertbarein ) Weieschler ä Mk. »Ä! » per
Stück, lonst Mk. lb, - .

Deutlich geschriebene Besiellttngen,
welche Inn gegen Borhersendntig oder
Nachnahme de« Betrag - » auögesührt
werde», »» den «enrral - Vertreter der

«Berelnigten Wollmaare » - gobrlken -
v. Sci - »i >«rt , Uorlin w. , Leipziger -
straße 115 .

ear Kß Für nicht Ztrsaaeudos
verpftichte ich mich, den erhaUeae »
Betrag »urückzuseude«.

A ' vvvpvvpi " » '

Für jeden Ardeiter »
welcher eine wirklich gute und billige
Fußbekleidung wünscht , empfehle ich
meine

Rindledernen Arbeitsschuhe
zum schnüren — gänzlich ohne Futter
vor Band gearbeitet . Freie S,SS »1.

Versandt nach Angabe der Fußläiige
( in cm. ) per Nachnahme . [ 39Ö8L *

S . Abrahamsohn ,
Schuhmachermeister ,

BerlinW . , Flottwelletr . 3. Gegründ . 1833 .

Ww . Sperling ,
25 . Oranienstrasse 25 .

Schirme , Hüte zu
" / billigsten Preise ».



2 . Wahlkreis .
Heute Abeud SV , Uhr , bei Zubeil » Linden - Straße 106 :

Deffentliche Versammlung .
Vortrag des Genossen krits 2llbe ! I : Aus dem Reichstage .
210/16 ZM - Entree 10 Pf . - M «

Nachdem : Gvtttütlilichos VoilÄnrittenfein .

WeiM�
Freitag , den 27 . Dezember ( Z. Feiertag ) , vorm . 10 Uhr :

� iir * r

NN „ Alten SclzützenlMttl ' e " , ' Linienstraße Nr . 5 .

Tages - Ordnung :
1. Die gegemvärtige politische Lage . Referent : Genosse NntriN .

L. Diskusston . 3. Wahl eines Vertrauensmanns . 277s4
Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Einbeimfrr .

�thijH�Gefrllschast.
V6/S Konntas , Idru LZ . Dezember , abends S' Is Mkr ,

NrGsss Versammlung
im Lokal des Herrn tiiotkmsnn , Aleranderstraße A7o ( großer Saal ) :

Bortrag des Genossen Zolz . Pein über :

„ Rodert Lwm ' s Leben und Kämpfe " .
Nachdem : Geselliges Keilammensri » und Tan » .

Gäste . Dame » und Herren , herzlich willkommen . Nach dem Vortrag
erhalten nur noch Mitglieder Zutritt . Um recht zahlreiches und pünktliches
Erscheine » ersucht _

Der Vorstand .

Arlztung ! AÄztNttg !

All die Ärbeiterschllft Berlins !
Die unterzeichnete Organisation richtet an Sie die dringende Bitte ,

daß bei Abmachung von Festlichkeiten und Versammlungen der kostenlose Ar -
beitsnachweis beriirfsichtigt wird . Es dürfte dies beim bevorstehenden Feste
die beste Gelegenheit hierzu sein . Mit solidarischem Gruß 263/16

_ Dieorgauisirtr » Gaftwirth « Gehilfe » , Jndenstr . 36 . part .

Achtum ! Mllßkinjirslnenten-ArdM. Achtung !
Große öffentliche Kersomminng

am Freitag , de » 37 . Dezember 180 » , vormittags lO ' /s Uhr , im Lokal „ Süd - Ost " ,
Waldemarstraße Nr . 78 .

Tages - Ordnung :
I . Wie stellen stch die Mustkinstrumenten - Arbeiter zu dem im nächsten Jahre stattfindenden Kongreß der Ge -

werkschasten Deutschlands . 2. Stellungnahme zur Beschickung des internationalen Gewerkfchafts - Kongresses . 3. Ver -

schiedenes . — Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist das Erscheinen sämmtlicher Kollegen nothwendig .
143/4 Der Uertranensman » .

Kttderbncher , Ingendschrifien ,
Märchenbücher , Klassiker

und sonstige DG " Geflstenk - Likerakuv
empfiehlt in

grvsssr & ahl

. Mayhofer Nachf . ,
Buchhandlung ,

H. i UlflttftfrgÖltlfÖ 15 b, B ose ttkhale rkhor

lSS3b

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher

Ken KutscherDroschl
Derlins « » d Umgegend

Mloutag , de » 33 . Dezember , abend » 0 Uhr , im Englifch »»» Garte » ,
Alr » a » dtrstrasze Ä? » : .

Tagesordnung : 1. Die Antwort der Fnhrherren und weitere
Beschlußfassung . 2. Diskussion .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden Taxa -
meter - Kutschers , in dieser Versammlung zu erscheinen .

32/4 Der Einbernfer : H. Schreiber . Stephanstr . 61/62 ,

Achtung . Achtung .
Donnerstag , 26 . Dez. , ( 2. Feiertag ) , abends s1� Uhr ,

bei Herrn Vnslie (gr. Saal ) , Grenadierstr . 33 :

Große öffentliche Versammlung .
I . Vortrag ' . des Herrn Voiaoolr Umusss über : »Friede ans Erden .

2. Diskussion .

Nach der Versammlung :
Gemüthlichos NeilÄnimonfein wit

I arrangirt von ,

Btttill zur Wuhruug kier Zilterejseu der Maurer
_ Kerliu » und U« ugcgend .
■ ■ ■ ■ B Gntrer - Killeto ä 35 Pf . inkl . Ta » ? .

® W Killrts sind bei folgenden Herren zu haben : Karl Ku ö p ch en .
Tilsiterstr . 16 part . ; Otto Mecke , Bnschingstr . 8 v. 3 Tr . ; A. Matnl ,
Barnimstr . 3S v. 3 Tr . : W. P f i st e r , Friedrichsfeldernr . 9 v. 4 Tr . bei Horn ;
Karl B i t t n e r , Swineinünderstr . 49 part . ; H. Z ö l l n e r . Alte Schön -
hanserstraße 43/44 , H. 4 Tr . ; Karl Schulz , Arndtstraße 42 , Qg . 4 Tr . ;
N « u m a n n . Sorauerstr . 3, 4 Tr . Zl n ß e r d e m sind noch Billets zu haben
in den bekannten Zahlstelle » des Vereins . 129/11

Ich bitte nun die Kollege » und Genossen die Billets vorher an den
bekannt gegebenen Stelle » zu kaufe », da eine öffentliche Kasse nicht stattfinde »
darf , weil die Polizei dieses nicht erlaubt .

Zu zahlreichem Besuch der Versammlung ladet speziell die Frauen
frenudlichst ein Der Einbernfer : Karl K n ö p ch e ».

WeberLfr

Gerichtsstr ,

39318 '

Cigarren
zu 100 —50 —23 Stück in allen Preis -
lagen . Bei Abnahme von 100 Stück
10 pCt . Rabatt .

W . Lindemann , Heimstr . 24.

Parteigenossen empfehle meine Jchank -
wirthschaft als angenehmen Familien -
Anfenlhalt . Speisen und Getränke in
bekannter Güte . Vereinszimmer sür
ca . 60 —80 Personen . Dasselbe ist auch

zu Festlichkeiten zu vergeben . 3461L
Edmund Rentcr ,

X. , Swinemi ' iuderstr . 43

Ill . Lo ! �' k° k8tsä ! e ,
s » , AM « Jakob - Strasse 73 .

Amt I, 1082 . 3613L *

Zu Sylvester und Sonntags noch

gr . Säle , zu Sonnabends Saal f. 100

bis 120 Pcrf . m. Bühne zur VerfüginiD

Zögerijans ,
103 Schönhanfer AUre 103 .

Jeden Sonntag : lZrosser Ball .
Saal zn Versammlungen u. Festlich -

leiten zu vergeben . Villi . Schmidt .

Säle zu Festlichkeiten u. Versamml .
uueutgeltl . AIeranderstr . 27c .

Vereinszimmer
mitjPisno zu vergeben , o ch sonnabends .

Raumauu , Blücherstr . 42.

Wrliz Linkey
C. , Jüdenstr . 36 ,

empfiehlt seine
N » relnszimmer mit Piano ,

20 und 50 Personen fastend .
gx - Telephon : Amt V, Nr . 3336 .

Emps . Freunden und Bekannten mein

Weiß- uiiii BgirisPitr -Lokal.
Versch . Fach - u . Tageszeilnngen lieg . ans .

H. Luhm , Wohrenstr . 37 ,
früher Brandenburgstr . 11. ( 403 lL '

Ausspielen ff . Kanarieuhähne bei

Plaurgold , Liegnitzerstr . 13. 1867o

Allen Freunden und Bekannten emps .
mein renovirles Schanklokal nebst
zwei Vereinsziinmeru , 30 —30 Personen
>asse ! >d, auch ist ein kräftiger Mittags -

und Zlbendtisch z « soliden Preisen
zu haben . 1894d

Um geneigten Zuspruch ersucht
Julius Vrüst ,

Sivinemünderstr . 140 , am Arkonaplah .

Frennde » , Bekannten und Genossen
zur Nachrickit , daß ich mein Weift -
und B airischbicr - Lokal von der
Gartennr . 77 , nach Gartcnstr . 03 ,
cerlegt habe wegen Ansmielhung .

Otto Brückner , Garteustraße 63.

Wo speisen Sic ?
Pommersche

Küche
Oranienstr . 181.

Mittag mit Bier
l 50 Ps . Gr . ? lus -

wähl . Abendesse »
von 30 Pf . a ».

Sonnabend » . Sonntag : Gänsebraten

Empfeble Freunden u. Bekannten mein

Sch- uuS Baittslh -Bierlokul
> e r e i n s z i m m e r mit Klavier für
0 Personen . August Bieberstein ,

38 ' Lansitzer Platz 2.

H. Fernitz ' Liqmrfabrik u. Weinyrosshandlufig
Berlin SO . , Falkensteinstr . 19 [ 4oool�

empfiehlt zum Feste : IsttgKev�NlageNlUeinliqueUL .
H. Fernitz ' sche Magentropfen ,

ba §
®efbef£cSftUU"flJ '

Feine Jamaica - Rnms , Cognac u. Arao , nur Original - Waare .
Ferner : Vrogk , Kliidvein und diverse Fnnsod - Sxtraoie imr eigener FadriS

Cieniek Gasthof „ zum goldenen Hirsch "
Wt�IllvA ' empfiehlt sein Weiß - und Bairisch Bierlokal

33341, '

- - - - - - -

empfiehlt sein Weiß - und Bairisch
Friedrichshagenerstr . Ur . 1, A. Oalbritz .

Fortuna - Säle , Stranßbergerstr . 3.
Inhaber : « . Birk . 33498 '

Sonntags : Grosser LaU . Donnerstags : Damen - Krän�clien .
Außerdem empfehle meine Säle zn Uerfamuilungen und Uergnügnuge » .
Kleiner Kaal ( 40 —70 Personen ) noch einige Tage an Vereine zu vergeben

Joseph Wiedemann ,
empfiehlt sein Restaurant nebst Destillation it . gr . Dcreinozimmer .

Jeden Sonntag : Musikalische Abendnnterhaltung . 1346621, '

. Märkischer Hof" .
Admiralftr . 18c . Jeden Sonntag
im prachlv . Spiegelsaal : Brosssr

f f ♦ MS » » J » f | v ♦- f Festball . Anfang 4 Uhr . — Ende
2 Uhr . — Große Horn - und Streichmufik . — Empfehle meine beiden Säle

zu allen Festlichkeiten und Versammlungen . Mehrere Vereinszimmer mit

Piano und zwei Kegelbahnen sind noch frei . Die Urstaurationsräumr
stehen den geehrte » Familien Sonntags zur Perfügnng . " MiB

u Speifestnlle
Rvsettthalerstraftc <! « , Elke Tteinstrafie . 3 ! 21L *

JPf " Größte Auswahl höchst sauber und schmackhaft bereiteter Speisen .
Täglich 8 bis 10 Gerichte im Preise von 10 bis 30 Ps . Fugen Scbultzc .

Franke ' s Volkskalfee
an der Kaiserstraße . A- Nlig - r Mittags » « nd Abrndtifch . Größte Ans -

wähl äußerst schmackhaft bereiteter Speisen ; täglich 8 —10 verschiedene Gerichte
von 10 —30 Pf . Hier , Vi « 10 Pf . , 2/io 5 Pf . ans der Brauerei Reichenkron .

Kaiser Wilhelmstraße 18 M,
2 . Eing . Grenadierstraße 33 .

Grosse «. kleine Säle , mehrere Tereinszimmer , Kegelbahnen , Billard . [ 33218 *

E. Baske ( Äid )

Mou

Kipptsda�m ?
Rungestrasse 8

_ _

Großes Mustkreiteu fifa &Ti "

eröffnet !

Reitbahn

Ruugestrasse 8

und Dame » täglich
Uhr . Entree frei .

Zschkr' s R- ß»«««! « « injtwLW WQÄÄM
W. Magdeburg s Restaurant zurFlerdebncht

Da mein Restauranl auch ein Minter - Lolial ist , so erlaube ich mir , das -

selbe zu den Veibnaebts - Feiertagen zn empfehlen . Herrliche Winter -
landschaft . SßF " Für gnte Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . ' WQ

50 Mark Kelosimmg .
I » jüngster Zeit sind uns auf dem Neubau Post - Straße 9 Werk -

zeuge gestohlen worden , darunter 1 komplette Neißhauer - Klnppe , 3 Rohr -

zangen , 1 Patentznnge , 1 engl . Mutterschlüssel , 1 Ärennerzange , 1 Steinmeißel .
Wer uns den Dieb nachweist , erhält obige Belohnung . 1870d

klaod & Callenbach , Blumenstraße 23 .

Vorsicht
ist vor allen Dingen beim Einkauf von IVIuSsh » Instr UMCntsn
zn bewahren ; wolle man in diesem Artikel , z . B. mit Harmonika » . Erigen .
Zither » , Flöten , Trompeten etc . gut , reell und billig bedient sein , so wende
man sich mit vollem Vertrauen an die bekannte und renommirleste Fabrik von

Robapt Effner » ,
Berlin 0. , Blnmenstr . 77,1 . Kein L ' ciÄvn !

Peparatnren werden in eigenen Werkstätten prompt ». sauber ausgeführt
3703l . 'Welle FllbMion ! kein Zivijlhenhalliiel!

Herren - u. Knabenanziige , Paletots . Schnmatofa , HoheuzoUernmäntet
von den einiachstcn bis zu den eleganteste » Genres in derSchneideriverkstat
Landsbergcrstra�c Iva , part . ( Eingang vom Flur . ) Kein Lade « :

Verantwortlicher Redakteur : Fritz Säuert , �chönebeig - Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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4. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 299 . Sonntag , den 22 . Dezember 1893 . 12 . Jalivg. ��

Acbev die I�rnnenArbeit
Ux den ob ersch . leNfrhcn Gruben

und Hütten
bringt die „ Gleichheit " in ihrer letzten Nummer einen außer -
ordentlich lehrreichen Artikel . Durch eine kurz nach dem
Breslauer Parteitage veröffentlichte Schilderung eines niest -
deutschen Genossen haben unsere Leser bereits einen Einblick in
die traurige Lage der oberschleftschen Proletarier thnn können
und das damals entworfene Bild wird hier durch charakteristische
Einzelheiten ergänzt :

Nach der amtlichen Statistik , so heißt es in dem Artikel ,
betrug die Zahl der im S t e i n k o h l e n - B e r g b a u
Oberschlesiens beschäftigten Arbeitskräfte I8g4 : 52 300 ;
davon sind zirka 5400 Frauen und Mädchen . In den
anderen Bergrevieren kennt man die Frauenarbeit auf den Grube »
und Hütten f a st gar nicht ; im Bezirk Dortmund gar nicht .
Für den Sozialpolitiker genügt die Thalsache , daß in Ober -
schlesien die weibliche Arbeitskraft in den Grube » und Hütte »
verwendet wird , um aus ihr auf die wirthfchasllichen Verhält -
nisse der oberschlesischen Grubenarbeiter zu schließen . Es ist
hinlänglich bekannt , daß dort , wo die Frauenarbeit zur Ver -
wendung gelangt , die Erwerbsvcrhällnisse relativ wie
auch absolut schlechter sind als in solchen Gegenden ,
in denen die weiche Arbeitskraft nickt ausgebeutet wird . Die
einschlägigen oberschlesischen Verhältnisse bestätigen diese alte
Wahrheit .

Laut der amtlichen Statistik verdiente ein Bergmann im
Jahresdurchschnitt pro 1893 im

Bezirk Dortmund . , .
„ Saarbrücken . . .
„ Niederschlesien . .
„ Obcrschlcsicn . .

Diese Zahle » sind noch interessanter ,
die Länge der Arbeitszeit in den einzelnen Revieren kennt .
betrug im

Revier Dortmund . . 8V2 Stunden ,
„ Saarbrücken . . 9 „
„ Niederschlesien . 10 „
» Obcrschlcsicn . 12 „

Also die längste Ardeilszeil und den niedrigsten Loh » für
Bergleute finden wir für Preußen in Oberschlesie ».

Die traurigen Erivcrbsverhältnisse der männlichen Gruben -
arbeiter werden verständlich , wenn man bedenkt , daß die Frauen
und Mädchen aus de » Gruben und Hütten Oberschlesiens pro Tag
sage und schreibe 78 bis 86 Pf . verdienen , und zwar bei Ilslündiger
ununterbrochener Arbeit ! Im Bericht der Berginspcktion für 1893
finden wir mehrmals bei Besprechung oberschlcsischer Bergwerks -
verbältnissc den Satz : die Frauenarbeit und die Anstellung der
jugendlichen Arbeiter ist im Abnehmen begriffe ». Wohl wurde
uns bei unserem Besuch an der russische » Grenze von Bergleuten
versichert , daß das gerade Gegentheil der Fall sei , doch liegt kein
ziffernmäßiger Beweis für diese Behauptung vor . Aber wie dem
auch sei : der oberschlesische Grubenbaron hat heutzutage nicht
mehr besonders »ölhig . die Frauenarbeit in ausgedehntem Maße
zu verwenden . Durch die bisherige umiangreiche Verwendung
der Frauen ist es ihm gelungen , die Löhne der Männer — oben
angezeigt — auf ein schmählich niedriges Niveau herabzudrücken . . .

Von Interesse ist es . die Namen der Besitzer dieser Werke
zn kennen , die z « wahren Hungerlöhnen die Arbeitskrasl ihrer
Mitmenschen aiisnütze » : essind die hervorragend st en
Stützen ri » f e r e s ch r i st l i ch e n O r d n u n g s st a a t e s.

946 M.
925 ..
729 „

« vi ,
wenn mait gleichzeitig

Sie

LikevAvisiszes .
„ Deutscher Postbote " , Zeitschrift für die Bernssinteressen

deutschen Postnnlerbeanilen . Nr . 1. Berlin , 1. Dezember 1395 .
Mit dem 1. Dezember d. I . ist ein neues Blatt erschienen ,

das sich : „ Deutscher Postbote , Zeitschrift für die Beruss -
intercssen der deutsche » Postunterbeamten " nennt .

Ein Organ , das sich die spezielle Vertretung von Post -
unter tenmlen - Jnteressen zur Aufgabe macht , fehlte schon längst
und ist daher freudig zu begrüßen .

Ob das neue Organ diese Interessen auch energisch ver -
treten wird , das erscheint fraglich . — Ein grober Theil der Post -
Unterbeamte » entstammt doch dem städtischen Proletariat und
bringt daher die Anschauungen des aufgeklärten Theils desselben
in den Postdieust mit !

Letzteres trotz aller polizeilichen „Wohlverhaltnngs - Nltcste " .
die vor der Annahme zur Beschäftigung bei der Postbehörde bei -

gebracht werden müssen ! Das neue Organ will sich angeblich
„ unbeeinflubl von rechts und links " halten ! — Wie in den letzten
Jahren durch die unleren Klassen unseres ganze » Volkes , ja der

ganzen Kulturivelt ein immer stärkerer Zug nach „ links " geht , so auch
in de » unleren Klassen im Reiche des Herrn v. Stephan ! Denn
die Herren Posigewaltigen sorgen schon dafür , daß inimer weitere
Kreise der Postnnlerbeamlen zu Klaffenbewußtsein erwachen !
Durch ihr ganzes Verhalten in der Frage der Hebung
der pekuniären Lage der Post - Unlerbeamten stoßen
sie ja diese geradezu mit der Nase darauf . auf
welcher Seite " ihre Interesse » veilbeidigt und verfochten
werden ! Sind doch alle auch noch so kleine » Verbesserungen ihrer
Lage nur durch die thatkräitige Jnilialive der sozialdemokratischen
und forlschiittlichen Reichstags - Abgeordnelen und Zeitungen . —

also von links — möglich geworden , und ebenso lhalkräflig
von rechts ( und die Herreu Stephan . Fischer u. s. w. stehen
doch sehr rechts ) , bekämpft worden ! Also auch hier
wird der „ D. P. " kaum die Mitte hallen können , denn die
Postgcwaltigen werde » ihm bald genug den Weg versperren , und
wenn er dann sein Ziel im Auge behält , so wird ihm weiter
nichts übrig bleibe », als - - nach links auszuweichen ! — Es

soll damit nicht gesagt sein , daß sich der „ D. P . " ans
de » Boden des politischen Klassenkampfes stellen solle ,
aber man sollte meinen , daß aus de » oben angeführte » Gründen
das Gerede von Vatriolismus und Parteilosigkeit besser unier -
bleiben könnte . — In einem anderen Artikel seiner eisten Nummer

sagt der „ D. P . " : „ Was kann uns eine Presse nützen , die
der Lage der Unterbeamten nur in so weit ihre Spalten

öffnet , als es Vorgänge betrifft , die sich als Beispiele

zur Bekämpfung der bestehenden Staatsordnung und zur
Nntergrabung der staatlichen Autorität verwenhen lassen . " —

Ohne uns auf dieses , . U»isturz " . Gerede weiter einzulassen , muß
doch gesagt werde » , daß „diese Presse " die Oeffentlichkeit — aus
die doch «in Stand wie die Unterbeamten hauptsächlich an -

gewiesen ist , da ihnen die winzigen „Freiheiten " , die das übrige

Proletariat besitzt ( so das Koalitionsrecht ) . gänzlich fehlen . —

auf die elende Lage der untere » Postbeamten zuerst und immer
wieder ausmerksam gemacht hat — wofür „dieser Presse " und

rhrer Partei die Postunterbeamlenschast stets Tank wissen wird .

„ Nussische Zustände " . Unparteiische Monats - Revue . Nr . 1.

( Oktober 1895 . ) Erscheint in Zürich .
Diese „ unparteiische " Revue trägt bas Motto : sine

ira et studio . Aber ist es denn möglich , „ unparteiisch "

die russischen Zustände zu bespreche », „ sine rra ' die

Unterdrückung und Willkür zu bekämpfen ? Die Antwort

ergiebt sich von selbst . Ich würde mir zedoch die

Die Fürsten Pleß , Fürst Hohenlohe , Herzog
vonUjest , Gras Matuschka und der „ berühmte "
Zentrilmsführer Graf Balle st rem sind dieRse -
Präsentanten des Grubenkapitals in Ober -
schlesien . Wie , wird mancher fragen , die Leuchten de -

Zentrums , die Grafen M a t u s ch k a und B a l l e st r e m , die
so oft gegen die „ Zerstörung der Ehe " durch die Sozialdemokratie
gedonnert , sie lassen auf ibren Gruben eine schmachvolle
Fralienausbentung bestehe » ? Gewiß , und wer sich das Jahr -
buch des oberschlesischen berg - und Hütten -
man nischen Vereins für 1392 ansehen will , der findet
dort , daß gerade in den Betrieben dieser Herren eine

schlechtere Bezahlung der Frauen üblich ist . Löhne
( Durchschnitt ) von 70 , 74 , 73 , 80 bis 88 Pf . bezahlen gerade
die frommen Grase » und Fürsten , der Fiskus versteigt sich
doch wenigstens bis zu Tagesverdiensten von 90 Pf . bis 1 M.
Auch Damen der „höchsten Gesellschaft " , so die G r ä f i n
v. S a u r in a - I e l t s ch , Gräfin S ch a f g 0 t s ch u. a. n>.

tragen ihr Theil zur Auspowerung ihrer „ Schwestern " bei .
Wie oft hat nicht frommer Zentrumsmund den Standpunkt

vertreten : „ Die Frau gehört ausschließlich und unter allen Um-

ständen ins Hans . Dort ist ihr eigentliches Wirkungsfeld , die

Industrie ist unweiblich . " Die Sozialdemokratie theilt bekannt -

lich diesen Standpunkt nicht . Wohl aber fordert sie im

Interesse der Frau , der proletarischen Kinder und
der gesammten Arbeiterklasse einen gesetzlichen Schutz
der Frauenarbeit . Insbesondere gegen die Ausbeutung der

Frauen bei Befchästigüngen , welche nachgewicseuermaßen den

weiblichen Organismus besonders schädlich beeinflussen . Die

Frauenarbeit ans Gruben und Hüttenwerken , welche oberschle -
sischen Zechenbaronen und frommen Zentrnmsleuchten so ein -

träglich ist , will deshalb die Sozialdemokratie vollständig beseitigt
wissen . Denn wenn irgend eine Beschäftigung gesundheilsschävlich ,
wenn sie „ unweiblich " ist , so ist es die betreffende Arbeit der

Frauen .
Wie auf den Gruben , so arbeiten auch aus den Koakswerke »

und Eisenhütten zahlreiche Frauen . Tieses Mitleid erfaßte uns , als
wir sahen , wie schwache Frauen auss äußerste angestrengt vor
den glühenden Oese « hanlirten , oder in Karre » das Erz im
Gewicht bis zu 150 Pfund transporlirlen . Diese Karren waren
dabei noch so unpraktisch gebaut , daß das ganze Gewicht des

Inhalts in den Armen der Fahrenden hing . Der gekrümmte
Rücken und die gebeugte Haltung der Arbeiterinnen läßt er -
kennen , welche Folgen die unmenschliche Ausnutzung zeitigt .

Es ist selbstverständlich , daß das tiefe Elend der ober -
schlesischen Gruben - und Hüllenarbeiterinnen auch auf die

geistige und sittliche Entnickiring derselben zurückwirkt . So
stumpse , blöde Gesichter , so ausdruckslose , erloschene stiere Blicke ,
wie sie uns an den Lvhnillavinnen der Zcchenbarone ausfielen,
sahen wir noch nirgends . Uebermäßig anstrengende , ja völlig
aufreibende Arbeit , schlechteste Ernährung , elende Wohmtngs -
Verhältnisse , eine rückständige geistige Entwicklung : alles wirkt
zusammen , uni die meisten der hart srohndeuden Arbeiterinnen
geistiger und sittlicher Stumpfheit anheimsallen zn lassen , nicht
wenige auch dem Schnapslettsel zu überliefern . Auch nach
anderer Richtung hin zeitigen die namenlos janmierhaften
wirthschastlichen Verhältnisse der Grubenarbeilerinnen Zustände ,

die in nichts dem Ideal frommer Sittlichkeitsvereinler ent -
sprechen . Es liegt in der Hand des Aussehers , einzelnen Frauen
und Mädchen Erleichterung bei der Arbeit und besseren Lohn zu
verschaffe ». Welches Acquivalent der Aufseher für seine
Vegünstigiingen verlangt , braucht nicht gesagt zu werden .
In Ode > schlesien , wo der Marienkultus , die Verehrung

X . aere

. de�U1Qn=.

„ Russischen Zustände " als Materialiensammlung auch ohne den
gerechten Zorn gegen die Machthaber des großen Landes gefallen

ssen . EtwasganzUnentbehrliches fehlt aber offenbar
Leitern des neuen llnternehmens : die genügenden Sachkeunt -

nisse und der richtige Takt . Als Haupttruinps der ersten Nummei
erscheint der Aussatz : „ Das Studium der Staatswissenschaften im
modernen Rußland " . Der Verfasser dieses Aufsatzes ist , wie in
der redaktionellen Fußnote mitgethcilt wird , „ein russischer ge-
lehrtcr Jurist " . Mit der Gelehrsamkeit dieses Juristen ist es
aber sehr schlecht bestellt . Der Aussatz wimmelt von Fehlern ,
der Verfasser bringt einen ganzen Haufen vo » richtigen und
erfundenen thatsächlichcn Mitlheilungcn zusammen , ist aber

gar nicht im stände , seinen Stoff richtig zu ordnen
und verliert sich förmlich in den Einzelnheiten . , die
dazu , wie gesagt , zum guten Theile erfunden sind . In dem
ungefähr 6 Spalte » enthaltenden Aussatze find mehr als zwei
der Stellung der Professoren des Kirchenrechtcs an den russischen
Universitäten gewidmet . Diese Schilderung ist ganz anS
der Lust gegriffen . Die Behauptung , daß nach dem
Universitätestalut vom Jahre 1863 im Gegensatz zu dem
reaktionären Statut vom Jahre 1384 keine Lehrkanzeln
des Kirchenrcchts bestanden haben , wirst ein ganz
sonderbares Licht auf die Sachkennlniß des Verfassers . Mit
Anekdoten , welche an Stelle der ernsten Analyse der betreffenden
Verhältnisse treten , sollte »tan doch weniger vornehm thun . Ter
„ Vorwärts " wird aber in den „ Russischen Zuständen " wegen
der anpeblickeu unricbligen Nachrichten über Rußland und wegen
seines Sckm eigens in bezug aus die russische Ueberseyung von
Bebel ' s „ Frau " in einer geradezu pöbelhasien Weise angegriffen .
Wenn auch in der Berichterstattung des „ Vorwärts " über Ruß -
land , über welches und aus welchem es den westeuropäischen
Blättern überhaupt so schwer fällt , zuverlässige Nach -
richten zu erlangen , Fehler mitunter vorgekommen sind , so muß
man doch bedenken , daß der „ Vorivärts " keine Zeil -
sebrist für russische Zustände ist ! Aber die „ Russischen
Zustände " sollten trotzdem mehr Auimerksamleit den Mit -
tyeilungen des „ Vorwärts " über Rußland schenken . Warum
haben sie ihren Lesern das döchslwichtige vom „ Vorwärts "
( v. 15. September d. I . ) erst bekanntgegebene Schreiben des
Ministers Dnrnoivo an Pobedonoszew nicht mitgetheilt ? Diese
einzige Millheiluug des „ Vorwärts " über Rußland ist interessanter
als der ganze Inhalt der Oklobcr - Nummer der „ Rufs . Zu -
stände " . Was die russische Ueberseyung von Bebel ' « „ Frau "
betrifft , so sind die geschmacklosen Anzapfungen des „ Vorwärts "
in de » „ Rufs . Zuständen " ganz unberechtigt . Ich glaube , es fällt
außerhalb des Rahmens des „ Vorwärts " , über in russischer
Sprache erscheinende Bücher Besprechungen zu dringen . Da aber
die „ Russischen Zustände " die erwähnte llebersetzimg zur Sprache
gebracht haben , so muß auch an dieser Stelle in Uebereinstimmung
mit den „ Russischen Zuständen " zugegeben und zur Warnung der
russischen Leser des „ Vorivärts " aus das nachdrücklichste betont
werden , daß die angeblich in London erschienene Ueber -

setzung von Bebel ' s „ Frau " unter jeder Kritik steht .
Der Aussatz „ Etwas über die polnische Jntrigue " ( von

einem grünen Jungen ) ist ein klarer Beweis dafür , daß der

richtige Takt den Herren Fritz Handl und Kons , völlig abgehl .
Uederdies ist der Aussatz lehr langweilig .

Die Schreibweise der „ Russ . Zustände " , die Witzeleien ee.
können an Geschmacklosigkeit taut » übertroffen werden .
Die Dürfligkeil des Jnbaltes steht in keinem Verdältniß zn den

Anmaßungen der Redaktion . Wir wollen dieselbe nicht ver -
dächligen , aber die erste Stummer hat auf uns keineswegs den
Eindruck gemacht , daß die Redaktion durch ihr Austreten

irgendwie den gegen sie vorgebrachten Verdacht abzuschwächen

der „ jungfräulichen " Gottesmutter , auf das äußerste getrieben
wird , in Oberschlesten verlieren die Mädchen auf den Gruben
und Hütten sehr bald ihre Jungfrauschaft . Thatsache ist , daß im

Bergrevier Oberschlesiens , in der Damäne des „ frommen " , „hoch -
sittlichen " Zentrums , die Geburt eines unehelichen Kindes zu den

Alltagserscheinungen gehört . Denn nicht nur die Ausseher miß -
brauchen die jungen Mädchen , sondern auch die jungen Burschen .
Die Mädchen wollen gern von ihrer widerwärtigen Arbeit erlöst
sein und geben sich daher den jungen Männern hin in der Hofs-
nung auf die sich ergebende Heiralh .

Niederdrückend wirkt der Gedanke , daß die im grenzenlosen
materiellen , geistigen und sittlichen Elend vegetirenden Frauen
die Mütter der heranwachsenden Jugend sind , daß ihr verkomminder
Organismus Kindern das Leben giebt , die schon mit dem Keim des
körperlichen Verfalls behaftet sind und die unter den denkbar un -
günstigsten Einflüssen heranwachsen . Die gräflichen und fürstlichen
Grubenbesitzer gehören nicht zu der Rotte von Menschen , die
nicht werth sind , den Namen Deutsche zn tragen . Ihr Patrio -
tismus gilt als waschecht und sie selbst erklären sich als die
berufenen Zierden und Stützen des Vaterlandes . In der Thai
aber versündigen sie sich durch den schmachvollen Raubbau
mit Arbeileriunenkraft in schwerster Weise am Valerlande .
Sie berauben es seines größten Reichthums : einer körper -
lich , geistig und sittlich gesunden , kräsligen Jugend . Die

Ausbeutung der oberschlesischen Grubenarbeiterinnen ist ein licht -
voller Beweis dafür , daß das Kapital — ganz gleich ob eS

bürgerlich oder adelig , männlich oder weiblich , christlich oder

jüdisch ist — skrupellos alle Rücksichten aus Menschemvohl und

Gemeinwohl unter die Füße stampft , sobald der geheiligt « Profit
in Frage kommt .

Gevichks - Äeikttttlg .
Nach einem Nrtheil des NcichSflerichts , 3. Strafsenat ,

muß die Mittagspause in der Beschästigung der Arbeiter
und Arbeiterinnen , welche ein Fabrikbesitzer der Behörde angezeigt
hat , regelmäßig innegehalten werden . Eine willkürliche
Verlegung oder gar Kürzung der festgesetzten Mittags -
pause , wenn auch nur für einen Theil des Arbeitspersonals , ist
strafbar .

Ein schwerer Nugliicköfall beschäftigte gestern die 137 . Ab -

theilung des Schöffengerichts . Der Lithograph Rensch , welcher
bei dem Truckereibesitzer Hugo Schäfer , Beuthstr . 9, beschäftigt
war , verlieb am 19. Februar ds . Js . den im 4. Stockwerk ge -
legeuen Fabrikraum , irrte sich in der nach den unteren Räumen

führenden Thür und stürzte den Fahrstuhlschacht hinab . Er er -

hielt so schivere Verletzungen , daß er voraussichtlich Zeitlebens
arbeilsnnsähig bleiben wird . Für diesen Unglücksfall wurden
der Truckereibesitzer Schäfer und der Eigeuthümer des Hauses , der

Fabrikant Salv Sladlauer , verantwortlich gemacht , der crstere ,
iveil a » f dem Flure eine mangelhafte Beleuchtung � herrschte
und weil die Thür zum Schacht nicht vorschriftsmäßig ver -

schlössen gehalten war , der letztere , weil er eine ihm von der

Polizei vorgeschriebene Aenderung der Fahrstuhl - Einrichtung
nicht hatte bcivirke » lassen . Der lllngeklagte Radlauer , der nicht
in dem betreffenden Hause wohnte , erhielt auf grund einer im

Januar 1894 erfolgte » Revision die Aufgabe , die nicht

fuultiouircnde Zeigervvrrichtung zu repariren und im Erd -

geschoß anbringen zu lassen , sowie ferner eine Steuer -

Vorrichtung herzustellen . Es wurde dem Angeklagten eine Frist
bis zum 15. Mai 1695 gegeben , im übrigen aber die fernere
Benutzung des Fahrstuhls nicht untersagt . Trotzdem hatte Rad -

vermocht hätte . Die „ Russischen Zustände " bleiben » ach wie

vor in bezug aus die Absichten und Zwecke der Redaktion ein X.
lieber ihre publizistische Befähigung und ihre Sachkenntniß

hat aber die Redaktion selbst in Gestalt der ersten Nummer

das allerungünstigste Zeugniß abgelegt . Kläglich — in diesem
Worte können wir unser Urlheil über diese Nummer zusammen -
fassen . Ein russischer Jurist .

( Die zweite Nummer , die uns jetzt vorliegt , kann obigeö
Urtheil nicht umstoßen . Red . d. „ V. " )

Nunfl und MissvnMxcifk .
lieber Gerhart Hanptmann ' s jüngste , der Aufführung im

„ Deutschen Tbcater " harrende Bühnendichtung wird der „ Bres -
lauer Morgen - Zeitung " aus Berlin geschrieben : „ Was wird uns

der „ Florian Geyer " bringen ? Eine Wiederholung des namen -

losen Erfolges , den die „ Weber " halten ? Wer kann Theater -

erfolge voraus berechnen ? Ich erinnere mich » es war das erste
Mal , daß ich Hauptmann sah — er saß bei seinem Verleger , es

war kurz vor der ersten „ Weber " . Auffübrung : „eine große
Sache wird es , glaub ' ich nicht " , sagte der Dichter , „eine Mittel -

fache vielleicht ". Es ist anders gekommen . Als er den „ Florian
Geyer " beim Direktor des „ Deutschen Theaters " , dem ver -

dicustvoNen Brahm , vorlas , litt er unter der Anstrengung ,
einen so gewaltigen Stoff mit seinen fünfzig Personen recitircnd

zu bewälttgen . derart , daß er seine Nerven angegriffen fühlte .
Wird es aus der Bühne auch so wirken ? Das ursprünglich für
zwei Abende gedachte Drama ist auf einen Abend zusammen -

gezogen worden und die wenigen Striche , die gemacht worden

sind , stammen — von der Polizei . Die Polizei hat den „ Florian
Geyer " glücklich durchgelassen. An einer Stelle , wo Geyer zu
einem Mädchen sagt : „ Dein Haar ist weicher , als das der aller -

seligsten Jungfrau " — hat die Polizei den Nolhstift angesetzt .
So harmlos mögen auch die übrigen Striche fein , denen leider

auch einige Schönheiten zum Opfer sielen . Doch das wird sich
ja alles zeigen .

Die Photographie der Sprache nnd ihre praktische

Vcrwcrthnna — so lautete das Thema , über welches Dr . Gütz -
mann in der letzten Sitzung der Berliner medizinischen Gesell -
schaft sprach . Ausgehend von älteren Versuchen , wie sie be -
sonders der sranzösische Physiologe . Prof . Marrey . wenn auch in
unvollkommenerer Weise , angestellt hat , hat Dr . Gntzmann den

Versuch gemacht , mit Hilse des Momentphvtograpden die ver -
schicdeuen Beivegungcn des Unterkiefers , der Lippen , der Wangen
und des Mundbodens bei den einzelnen Lauten bildlich dar «

zustellen . Es ist ihm denn auch gelungen , eine

ganze Reihe photvgraphischer Lauttypen herzustellen , welche ,
im Schuellsehcr serienweise angeordnet , die nalur -

getreue Zusamnienstelliing aller möglichen Worte er -

möglichen . Ein solches Verfahren ist begreiflicher Weise besonders
für die Fälle von außerordentlicher Bedeutung , wo es sich darum
handelt , jemandem die Worte vom Munde abzulesen , d. h. für
de » modernen Taubstumitien - lluierricht , wie er z. B. bei uns in

Deutschland geübt wird . Es werden bei Benutzung derartiger
charatlcristischer Lauttypen gewisse Fehlerquellen vermieden , die
beim Vorsprechen seitens des Taudstummenlehrers unvermeidlich
sein dürften . Zahlreiche au Taubstummen augestellte Versuche
mit der Gutzmaun ' schen Methode haben zu recht günstigen
Resultaten geführt , wobei allerdings zu berücksichtigen ist , daß
auch hier Hebung und natürliche Fähigkeil im Ablesen solcher
Monientserien von Belang ist . Jmmeihin dürste diese Methode
für den Unterricht tanbstuininer Kinder großen praktischen Werth
haben .



lauer sSmmtlichen Miethern die Benutzuna des Fahrstuhls unter -
sagt . Da dem Anpeklagten Radlauer dieser Nachweis gelang ,
sprach das Gerichl ihn frei , der Angeklagte Schäfer wurde da -
gegen zu einer Geldstrafe von 400 M. verurtheilt . Der Wer »
letzte , der als Nebenkläger auftrat , verlangte einen Schadenersatz
von 12 000 M. Der Gerichtshof verwies ihn auf de » Weg der
Zivilklage .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet am Montag ,
Dienstag , Freitag und Sonnabend , abends von
0 - 7 Uhr , statt .

Zl . 100 . 1. Ein Antrag , durch den Sie Giitergemeinschaft ein -
führen wollen , muß vor dem Amtsgericht geschloffen werden .
Zweckmäßiger durfte ein Vertrag sein ( der gleichfalls vor dem
Amtsgericht verlautbart werden müßtet durch welchen Sie auf

Nießbrauch und Verwaltung des Vermögens Ihrer Ehefrau ver -
zichten , ihr das ausdrückliche Recht , für sich selbst zu erwerben
einräumen und anerkennen , was zur Zeit Ihrer Ehefrau gehört .
2. Haben Sie weniger zu zahlen als begehrt ist . so brauchen Sie
nur das wirklich Schuldige zu zahlen und können es wegen des
Rechts auf eine Klage ankommen lassen . Zahlen Sie die ge -
sammte Forderung ohne schriftlichen Vorbehalt , so nuyt
eine spätere Klage Ihrerseits auf Rückzahlung nichts .
— Christiania . Sie thnn gut , mit Ihrer Ehehälfte ein gegen -
seitiges Testament zu machen , in dem Sie sich gegenseitig und
Ihre Kinder einsetzen . Solch Testament lautet etwa : „ Wir
( Namen ) setzen zu Erben unseres deretnstigen Nachlasses ein :
l . »Iis gegenseitig , 2. unsere Kinder ( Namen , Geburtszeit ) , 3. die
Kinder , die uns etwa noch geboren werden . Der Ueberlebende
von uns Ehegatten bleibt in dem vollen und ungestörten Besitz
unseres beiderseitigen Vermögens bis an sein Lebensende . Er
soll befugt sein , über das Vermögen frei zu schallen . For -
derungen einzuziehen und auch Grundstücke zu verkaufen oder zu

belasten . ( Er soll aber nicht berechtigt sein , Verfügungen unter
Lebenden oder von Todeswegen zu treffen , die die Substauz des

Vermögens verringern . ) Schreitet der Ueberlebende zu einer
anderweiten Ebe , so hat er nach der gesetzlichen Erbfolge Erb -

tdeilung mit unseren Kindern vorzunehmen . " Das Testament mich
von Beiden unterschrieben und beim Amtsgericht niedergelegt werden .
— G. B . 88 . l . Die Ehefrau , deren Sachen wegen Schulden
ihres Mannes versiegelt werden , soll schleunigst beim Gericht
JnterventionSklage erheben und die gerichtliche Anordnung er -
wirken , daß einstweilen die Sachen in der Wohnung verbleiben .
2. Oesters . 3. Dem Nkbt - Kaufmann gegenüber ist nur eine
s christliche ZinSvereinbarung giltig . 4. Darüber besteht
keine Vorschrift . S. Nein . — R . V. Der Briefkasten ist nicht
für Drückeberger da . Haben Sie der betreffenden beigewohnt ,
so ist es ruppig , ihr allein die Pflicht zur Ernährung des Kindes
zu überlassen .

& Heine, Berlin N. , Chaussee - Strasse 14.

Wichtig für Weihnachten ! Neuheiten m Kleiderstoffen
bis zu den feinsten Qualitäten .

sowie groß « AuZwahl

f «i ' die krükj . aiii ' S - Tsison 1896 , Meter 60 Ff. , 75 Ff. , 90 Pf. , 1 M. u . s . w .

Berühmte Spezialität der Firma : Die schönsten Kindepkleidei * für Mädchen jeden Altere ,
von Tauf > und Jahreekleidchen , Trag - und Laufmänteln -

ifiP Grossen Ausverkauf " > ' IS ! " KÄ " " " " " " WSQ
Kleiderstoffe , Leinen - und Baumwollwaaren aller Art .

Teppiche , Portieren , Gardinen , Steppdecken , Tisch - und Bettdecken .

HOT * Fabrik für Herren - , Damen - und Kinderwäsche . " WS
Damenhemden ans gutem Stoff mit Besatz Stück SV Pfg . , mit Handlangnette Stück Mark .

Tragkleidchen ,
reine Wolle , ganz gefüttert und

hübsch garnirt ,

4 , o , 6 , 7 . 5° u. 9 M.

Tragmäntel ,
reine Wolle , wattirt und mit

Flanell gefüttert ,

4. ° ». 0 . 7. - ° . 9 . IS .
IS , °° u. IS M.

Vab� - Sütchen und

• Mützen .

Fertige Kostüme
elegant gearbeitet , v. lS M. an ,
aus reinwollenem Cheviot mit
Pelzrollen und Knöpfen garn .

SO M. ,
Sammet niit Perlgarnitur

SS M.

Ballkleider ,
Wollcri - pe in allen Lichtfarben ,

mit Spitzen 18 M. ,
mit Slicke/ . - i und Band

SS M.

Zinfertigung
imrfj MtnsH .

Blusen .
Auffallend billig !

Fa ? on van man , reinseid .
Pongee in allen Lichtfarbe »,
feinste Theater - ». Gesellschaft ? -

blnse , 13 . 5 ° M. .
Seide , elegante Fa�on , ganz

gefüttert , 10,5 ° M. ,
Schotten mit Seide , prachtvolle

Muster , 7, ° ° M. ,
Reinwollener Velour in allen
modernen Farben , v. 3 M. an .

Batl - Saudschuhe

nud Blumen .

Kostümröcke
in schwarz u. farbig , moderner
weiter Schnitt : Prima Halb -
tuch Stück 4 M. , desgleichen
ganz gefüttert Stück 0 M. ,
reinwoll� Cheviot , alle Farben ,
ganz gefüttert . Stück 0 M. ,

7, ° ° M. . 9 M. . 10 M. k .
Morgenröcke ,

«leg . gentbettet , Stück 4, ° ° . 6 ,
7,6 ° , 0 . 10, ° ° bis SS M. zc.

Schürzen

Matinee - Jacken
in großer Auswahl !

Pelerinen
in Astrachan . Krimmer . Plüsch
u. f. w. , Stück von 1 M. an .

BalI » Schar | ies
in Wolle und Seide in groß -

artiger Auswahl .
Ball - VapoNeii und Kopftücher

in hübsche » Mustern .
Tiillen - n. ümschlagetücher .

Unterröcke aus Velour
3,6 ° Bl . , 3 M. . 3,6 ° M. ic . .

aus Seide mit Flanellfutter
0 M.

Normal - Unterkleider
U. Trikotagen , Strümpfe ,

Sooken , Handschnhe sc.

Meihnachts Ausverkauf
zn bedeutend herabgesetjten Preisen .

Große Ausuiatzl . Sjähr . Garantie .

Vorzügl . Fabrikate . Anerkannt beste Bezugsquelle .
Einzelverkauf zu Original - Fabrikpreisen .

Silb . Nemontoir - Uhren mit Goldrand v. 10 M. an
Goldene Damen - Remontoir - Uhren v. 18 M. an

„ Herren - Ancre - Remonl . - Uhren v. 40 M. an

Regulatoren in polirten Nußbaum -
Gehäusen . 14 Tage gehend , v. 10 M. an

Stutz - , Wand - und Wecker - Uhren in verschiedenen
Mustern .

Gewissenhasteste Ausführung von Reparaturen
an Uhren und Goldsachen bei billigster
Berechnung . 37671 /

Das 34jährige Bestehen der Firma bürgt für die
Reellität dieser Offerte . Preisliste franko .

0. Scharnow ,
Zlliren ' Fabrik ,

152 Oranien - Straße 152 ,
a m Morttzplatz .

Besteht seit IS60 . Besteht seit 1860

83 N» pCt . unter Preis
verkaufe von heute ab ivegcn Verlegung meines Geschäfts sämmtliche

Herren - nnd Knaben - Garderoben
MM - so lauge der Vorrath reicht . - Wfii 3676S *

Ivinter - paletoto von . . . . . . . . 8 , SO M. an

Hohrnzoller » » nnd Mrlrrinen Mäntel . IS, — M . an

Herren - Ansiige von . . . . . . . . .9,50 M. an

Alegante Knliskin - Hoseu von . . . . . 3, — M. an

Knaben - Ansiige und Mäntel von . . . Ä,35 Ul . an

Paul Entrichi Koppenstrahe 46 .

WWMMen - Mrllt
empsichlt sämmtliche Instrumente , mechanische Werke , Fantaste -

Grgen stände , Sellandtlirile . Kaiten ete . ,n reellen Preisen .

MSbel-Gelegenheitskauf
Zum Umzug Otnuifii - $tra | ) t 78 , # of I. ,
günstigst « S«leg «uh - N für Braulleut «, Hotel »,
WteververtSuser . In meinem ß Etagen großen
Möbelspetcher , aste » hell und übersichtlich , kein
Laden , sollen sofon ca. 200 neue ganzeWohnungs -
Swrichlungen von Ivo —looo Marl und darüber
rertausl werden . Speziell empfehle ich die großen
VorrÄlhe verliehen gewesener zum Thell sehr
wenig benutzter Möbel slir Icden annehmbaren
Pret «. Theilzahlung gestatiet . Kleidersptnd .
Sopha iS Marl , Kommode , Kück) enspind , Wasch -
totletle >2 Mark , Stühle s Marl , Bettstelle »
mit Federmatratze nnd KciMsten is Mark ,
elegante Nußbauin - Kletdersptnde und Wüsche -
sptnde »v Marl , Muschelspiitde «0 Marl ,
Säulen - Kletdersplnde und BerUlow » , hoch-
elegant «» Mark , Trumeaux mit Stuse es Mark ,
Plütchgarnlluren eo und 10a Marl , Paneel -
garntturen , Paneelfopha so Mark , Muschel -
garntluren . ilhatselongue . GchlallophaD . Schreib -
tische, Koultssentlsche , Busseis , Schreibselreiäre ,
Tische , Spiegel ic. , alle » staunend billig , sowie
serttg delortrte Salon », Speise - und Schlaf -
ziminer . Bestchligung erbclen ohne Kanszwang .
Gekaufte Möbel können drel Monat kostenfrei
lagern und eigene Gespanne werden durch
tranSportirt und aufgestellt . Zla » L*

Pelzwaren
Einzelverkauf zu Fabrikpreisen

direkt in der Fabrik von

Wilh . Reinecke
Ttallschreiberstr . 50/51 ,

1 Treppe , ( Ecke Alexandrinen - Straße ) .
Jllustr . Preisknrant gratis und franko .

Telephon : Amt IV Nr . V7S0 .

mit kleinen Webe -

fehlern in Velour , Stück v. 6,ö0 M, an

rourna ? , Smyraaeppiche
Gardinen , *• 2 ' B0 � « «

Portiären , « F- nst - r ». i . - >o M, a »

Lophastettreste . Ä,! ?. Ä
glatten ». gemusterten Stoffen , der krmpletle Sopha »

Sephagestelle S! S" P»lßnimttri>>li !ii :

Roßhaare , Fasern , Werg , Seegras , Sprungfeder »,
Matratzendrell , Gurte zc. 3011S *

SM " auch im Einzelnerstans zu Fakrikprris «« . " MS

mih . Bursch , Alte MM . V

Deutscher Poeter .
Dessert - n . Malzkraftbier I. Ranges .

Brnncrei Bnrghaltcr , Potsdam ,
gegr . 1730 ,

besonders für Blut -
arme , Bnistkranke ,
Bleichsnchlige , Wöch -
»erinnen . Rekoiivales -
zenten zc. das leicht
bekömmlichste , nnhr -
Haft kräftigste Bier .
Ist blutbildend u. des -
halb bessere Gesichts -
färbe >i »d Gewichts
zunähme übetraschend

14 Flaschen drei , 60 zedn Mark erkl .
In Gebinden (>/ «, ' / » yi «) zum Selbst¬
abziehen wesentlich billiger . Allein . Ver -
sandstelle für Berlin nnd Provinz :
Porterkellcrei N i n g l er , Berlin ,
Brunne » - Straße IST . Vsx - Nicht
die Faschenanzaht — die Qualität enl -
scheidet ! - WS

Teppich - Ausverkauf .
�Portieren , Gardine » , Länfer ,

Tisch - » . Kteppdecke » , spottbillig .
ffliliiTSlr . 17 .

Albilm- null LeHenWrek - FM
O . Gundauy 39451 . *

. 30 OrAnienstvaKe 30 ,
Ecke Adalbertstraße ,

empfiehlt sein große « Lager aller Arte »
Lederwaare » nnd Kchmncksachen , w e
Braches , Ohrringe , Annbänder . Colliers .
Ringe , Uhrketlen , Kämme zc. zu den
billigsten Preisen . — Zigarren - Taschen
in Schafleder mit Stickerei und Gold »

Monogramm von 1,25 Mark an .

14 , Srunnen - Strasse 14 .

Billigste Bezugsquelle
für

Mehl, Ri!stc>sl>killitl,Ki!lsk«st>ichteii. KuWiilmimn
im Spezial - Geschäft Lust & Co .

14 . Brunnen - Strasse 14 .
Berlin N. 3764L *

Bei Bestellungen von 3 M. an kraneo Versand , auch nach den Vor¬
orte ». Nach aueserhald franko Bahnhof Berlin bei kreier Verpackung .

Kitte grnan anf die Firma «. Unmmer zn achte » .

AM " vka�lettendnr ' g .
Zum bevorstehenden Feste erlaube mir mein

Kur; - . Wtiß - . Wellweem- .
fertige Herreu-

und Knaben-Konfektions-Geschäst,
welches seit dem Jahre 1869 besteht , in Erinnerung zu bringe ». 4037L '

Hermann Laskau Nachf . ,
Kerlinerstr . 94a . Jnh : A. Spiro . Kcharrrukkr . 1.

Honigkuchen ,
ClRt Hulmr Honigkuchen - n . Dampf - Chokoladen - Fahrik .
UUdl . uyiUlA , Drcodrnerstr . 34 . Trlrptzon IV . 1390 .

Berkaufssttlien : DrcSdcnerstr . S4 . Kommanda » t « » .
ltratze 0«' . Friedrjchstr

, traue 13 , Frlcdrjchstr . IIS .

ftaktische Veihnachts - Geschenke
1 . Kiichrngerätheu jeder Art .

ElltiSk - Skslhirrk,
Prtrolenmlampen , Gla » , porzrUan zc. kauft man unter Garantie

SV » u außergewöhnlich billigen , festen preisen - WA

■K,- F . Scholz , ÄditnWc 35, ÄS ®, .



Schlittschuhe aller Systeme kanfen Sie am billigsten im Lerlmer Engros - Lager , Belle - Alliance - Strasse I0V

Hohenzollernmäntel , Schuwaloffs , Paletots ,

Joppen , Schlafröcke , Anzüge * c .

in allen Faeons und Farben s » I 7Köpnickersfrasse No. 121,
( für jede Figur passend ) , empfieUt wCll teUUCIn Ecke Michaelkirehstrasse .

DW - Grösstes Herren - nnd Knabengarderoben - Lager des Süd - Ostens .
Die Preise sind streng fest und an jedem Gegenstand deutlich in Zsklen vermerkt .

ch verpflichte mich , jeden Artikel i « besserer Ausführung und bedeutend billiger t « liefern , als die sogenannten Ausverkünf » und Reklame - Geschäfte .

36ZVL '

Ich verpflichte mich , jeden Artikel in besserer Ausführung und bebe «

Für Bestellungen nach Maaß reichhaltigste Auswahl der neuesten u . besten Stoffe aus dem In - und Ausland .

Anerkannt nur gute Arbeit , eigene Fabrikation , elegante Faeons , tadelloser Sitz .
Jeder Auftrag wird in kürzester Zeit , venn nöthig schon 12 Stunden nach der Bestellung , erledigt .

De » langjührige gute Ruf meine » Gtablissemrnt « bezu ». meiner Firma bürgt für streng reelle Kedienung . Fade » rgebrnit zur Kestchtigung meiner Geschäftsräume ei » .

«• . Klippsteins

Bmhllde. -�rlis; "
webter unverwüstlich , und echt -
farbiger Hauskleiderstoff ; » Mer »
cedes " und . Lola " elegante , da -
bei solide Promenaden - Kleider -
stosse . Altdeutsche Portieren in

sehr schönen Mustern .

, , Anzug » u. Ueber -

HßlTIHI - zieherstoffe . nur mo .
IIb ! I bli der „ e u. baltbarste
Qualitäten , zu Fabrik - Preisen .
Große Auswahl . Aufträge von
20 Mk . an und Muster stets

franko .
Osrl U. Klippstein & Co. ,

Weberei und Bersaiidt - Geschäft ,
Mühlhausen i. Thür .

Pelzwaren
zu den billigsten Fabrikpreisen empfiehlt

Adolf Göbel ,
Jevufalomrrstv . SS ,
( Laden an der Kirche ) . Lämmtliche
Waaren sind aus besten Winterfellen
unter eigener fachmännischer Leitung
hergestellt und in jeder Preislage vor -
rithig . Teleph . - Amt IV Nr . 1407 .

Tie schönsten u. billigst . Spielsachen der

Well
Ausskellutrg

und Einzelverkauf .

veberllliOOOSliiell
der schönsten Puppen und

Spielwaaren l3738L *

znr Auswahl

Berliner Engros-Lager
100 Bellealliaueestr . 100 .

R e i s n e r ' s

jvettbckilutes CnckrlilienHiiS
Friedrichstr . ä44

ii Häuser vom Kelle - Allianeeplah .

1ZW Paletots ° ° n im ,

IWKtßgl . AiWe. 848 ..

UljWKWW . S - 1K- Z3 .

8ijijljSl>se!l.Wtiten. Ul -

Kiiliben-Allj.h.Plil. v. ZM. llil .
E- onntagL bis 2 Uhr geöffnet .

BSan Strengste Neellität . MMN

Gs giebt nur ein «InzigeZ sicheres
stiadikalmiitel znr gänzl . Entferiiung
von Hühneraugen , Ballen ee. und zwar
die ernten „ Freund ' schen Thilophag -
Platten " , braune Farbe . — Zu haben
i » allen Apotheken und Droguerie » .
12 Stück für 70 Pf . oder 2 Stück
15 Pf . nebst Gebrauchsanw . Engros -
Lager I . Lachman » , Berlin , Holz -
marktstraße 30 , 1 Tr . _

Bekannt billige , feste Preise !

R. & S. Moses, Rudolf Moses,
Metzerslr . 41, ÄJS :

Parterre . Gegründet 1880 . I. Etage .
Orüsstes Sortiments Oeschüft des Prenzlaner -

nnd Bcbifnhaaser Thorbezirks .

Reinickendorferstr . 4,
Ecke Dalldorferstrassc , a . d. Markthalle

Bahnstation Wedding . Haltestelle sSmmtl . Pferdebahnlinien .

jSr Bei Besorgung der Weihnachtseinkäufe �I
mache « mir unsere geehrte Kundschaft aufnachstehend » Artikel unserer nelvb SOrtirten

Waarenläger ganz besonder » aufmerksam :

Cheviot - Warps , haltbare » Hauskleid , 5 Mir . doppeltbreit . . . . . M . 1,43 .
Tuch - Lamas , in de « schönsten Kireisen , F Mir . doppeltbreit . . . . .M . 4,90 .
Cheviot , garantirt reine Wolle , in allen neuen Farven , Robe 0 Mir . . . ML 4,50 .
Hemdentuch , gute Qualität , Ktüch per so Meter . . . . ML 3,90 — 4,90 .
Haustuch , schwerste Qualität , Stück per % 0 Meter . . . . hl . 3,90 — 9,90 .
Louisianatuch , uorfügi . Qualität , Stück per so Meter . . . . .ML 7,50 .

Ferner empfehlen wir : 39562 *

eii » . v . u . » Stuben - Handtücher , p . Ip . 1 . 6.

�Fertige Bett - n . Leibwäsche

Mmil- Ktmi » 75 Pf». - Mcrhnck » 50 «■ 60 ffj . " " ÄE . " 1 " "
WHf Wollene Herren - Westen von 1 Mark 50 pf . an . " HWU

Ttstiche, Sniin », KkU i . Achrßsjft — W- , Sjlist n. 6t #tffn .
Isrvtige Vloufen u . in d - n neuesten Kagon » .

Großes Lager in Kinderkleidern , Morgenröcken , sowie Unterröcken « . Schnlterkragrn .
Pertlge Betten .

Oeplin

l ) ranien8trÄ88e 158 >

vrössles
Mein diesjähriger

Bettfedern ._ _ _ Daunen . _

_ _

KM ' GvoKe MivthMnftsfilhürzen mit Tviigev l Mth . ' _ _
Seidene Tücher . Oberhemden . Kragen . Hanchetten . Taschentücher . Hosenträger . Schirme n. Handschuhe .

�Je�j�JUmtausch�jnach���d�ämJFest�gestatteTT

SOOL- ,
UlEIE- , SCHWEFEL;
IFlötTENNAtEl-

BAOER.

PS " Gegen Erkältung , Gicht nnd Rheumatismus .
8pc?lalität : Hcisslnft - n . Dampfschwitzkastenbäder m. V erpacknng , Massage .

Riitep - Bad , Bad Frankfurt ,
18, Ritterstr . 18. ( Ecke Prinzenstr . ) 136 . Gr . Fraukfurterstr . 136 .

KSderliefernng für sä , amtliche Krankenkassen Kerlino n . Umgeg .

Ipssts Ppsise . I
Ho . 57 . D. Perleberg

| Feste Preise . |
No . 57 .

Chausseesfr » 57 , Ecke Liesenstrasse .

Herren - n . Knaben - Garderobe .
Winter - Paletots , Ulster, ScMoffs , Hobenzollern - Mhtel .

Spezialität s Fertiges Lager in allen Grössen und für jede Figur passend
wie allbekannt , zu äußerst billigen , streng festen Preisen in grösstcr Auswahl stets vorrälhig .

Gleichzeitig mache meinen werthen Kunden die ergebene Mittheilung�
daß eine ähnliche Firma in der Chausscestraße 8? ° - «« ' n i in « « *

« sie Preise . | durchaus in keinem Zusammenhang mit meinem K �ste Preise . |
NO . 57 « | altrenommirten Geschäft steht . H ÜO . 57 .

Vortheilhafteste Bezugsquelle . Passende Weilinachtsgeschenke .

Uhren - und Goldwaaren - Fabrik i I
Silber - nnd Alfenidewaaren - Lager

von

kölllltolö f ankel, ßrunnenstrasse 163
zwischen Ankfame » * - und Invalidensti ' .

Brillanten nnd Farbsteine . Ringe .
Armbänder , Broches ,

Ohrringe
* » Ketten in Gold » a ,

9 Golddoubl4 n . Silber .

Grässfe Auswahl ! Beste Fabrikate ! Billigste Preise !

rTepehfahriri
lEmil Lefevrei

B
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Weihnachts -

Ausverkauf
bietet in allen AbthellungünTSe »
sonders günstige Gele «
genheit zu wortheilhaften
Einkäufen .

ÖW Durch stattgehabten
Erweiterungsbau sind meine
Verkaufs « und Versand -
räume um das Zehnfache
vergrössert .

Ca . SOOO hochelegante
zurückgesetzte

Teppiche
imit kl . Webefehlern ! ■

darunter Prachtstücks in I
Brüssel , Axminster , Per « |
ser , Velour , Tapestry ,
Englisch Block , Velvet
und Tournay .
Sopha - Grösse ä 5, 8, 10, 15 —40Mk .
Salon - Grösse ä 10, 15, 20, 30 — 150M .
Saal - Grösse ä 30, 45 , 60 , 75 —500 M.

Specialität der Firma i 1

Smyrna- Teppiche
in wundervollen persischen ,
Roocooo « u. arabisch . Must .

a - Meter 11, so n . 13, sg M.
Qualitätsmust . u. Skizzen I
auf Wunsch gern zu Dienst .
Ein Posten zurückgesetzte , hoch - |

elegante Plüsch «

Axminster - Teppiche ! )
per Stück 10 , IS u . 20 Hl .

Gardinen ! >

entzückende Neuheiten , je¬
doch nur in ganz . Stück . '

von 22 . Mir . ä Stück 10, 12, 15,
20 —50 Mk. in abgepassten |
Fenstern , ä 3, 4, 6, 6 —50 Mk.
Einzelne Fenster • Gar - |
dinen , l Stck . 2, 3 —16 Mk.

Wollstoff -Portieren ! !
Restbestände von 2 bis 8 |
Shawls , ä 2,50 , 3, 4 und 6 Mk.
Einzelne Probe - Shawls bei näherer •

Angabe gern zu Diensten .

Bolegenlieitsliäufe 1
in Stepp - , Reise - u. Schlafdecken , .
Bettvorlagen , Tischdecken , Angora -
fellen etc .

fflein ( ca. 200 Seiten starker ) '

LW Weihnacht .

s

mit buntfarbigen Teppich -
Illustrationen , sowie ca .
200 Gardinen - und Portieren - Ab¬
bildungen in künstlerischer Aus¬
führung auf Wunsch gratis und
franko .

I

werden streng reell und gewissen¬
haft gegen Nachnahme ausgeführt .

Umtausch 3 ? ÄS
Januar 1896 gestattet .

| uu

Li
gen - _
> bis ■

Brockliaus ' , Meyers
Lexikon , BreHm ' s Thierleben , Welt -
geschichten , Bücher , ganze Biblioihelen
kauft Antiquariat Kochstr . 5b , I . [ dl ' io

Di » Knchdrnckerei v » Svkr ' Snnsi ' , Hrnnnenstraße 164 , - mpfiehn sich »nr Anfertigung ° on Drncksachen jeder Art .



Berlin .

Gegründet 1891 . Geschäfts - Häuser Baer Sohn
jrciUviftolio « uou Herren - « nd Mnoben - Deltleidung .

Berlin .

Gegründet 1391 .

24a VMiiZGsestr . 24a II Brückeustr . 11 16 Dr . Frankfurterstr . 16
zwischen Invalidcnstrasse u. Friedricb - Williclmstädt . Theater . mit dem grossen Erweitenmgsban Ecke Rangestrasse . schrägüber dem National • Theater .

Alle Preise sind sehr hillig , streng fest und in Zahlen sichtbar gezeichnet .

HohenzoEKern « und Pelerinen - ffläntel .

Hohenzollern -
Mäntel

graues Tuch mit grauem Futter fji WT
und ringsherumgehender Pelerine A' -' j

feines reinwollenes Tuch m. feinem QC CT
woll . Lamafutter 53 , — ,45 , — ,40, — « 0 Lj .

Pelerineu -
Mäntel

einfacher glatter Loden , schönes 1 0 TUT
Futter , Pelerine ringsherumgehend iO .

derber Loden , in verschied . Farben AI | W
mit Plaidfutter 36 , — , 25 , — . .

WeiHmchts
KefchMke!

Marmer

SchlaftM
8 M. 5V Vf

Warmer

SWM
15 lilarlt .

©efättrrt »

Loden - Ioppe
6 Mark .

Gefütterte

Kodett - Ioppe
13 Mark .

Knaben -
A» i « gc

von 3 M. > rk an .

Knaden -
Miintet

von 3 Mark au .

Warme »

SchlüM
13 Mark .

Warmer

SchlastM
18 Mark .

Gefüttert »

Loden - Joppe
s Mark .

Gefüttert «

Loden - Joppe
15 Mark .

Innglings -
Anznge

von 7 Mark an .

Innglingo -'

Mäntel
von 8 Mark an .

tVintcr ■ Paletots .

Winter -

Paletots

Einfacher glatter Double mit
schönem Futter 18, — , 15, —

Kachemir - F. skimo in eleg . Farben QO TÜF
m. prächt . - farb . Plaid30, —,25 , — xU .

Krimmerart . gut Noppstoff i. sehr QR Wf
schön . Farbenstellg . 42, — , 30, — « J l ' i «

Echtalizarinf . Eskimos , Floconne , O C M

Montagnao u. s. w. 55, —, 40 . — OU Iii .

Werktags- 10 1 Festtags
m Aiizüge

50,
40,
35,

30,25 ,
WlL8ilEr-9/ 7(S,9

M Hosen 4' a ' Ä,35M.
Winter - «,
Hosen 6' 5' 4 M

Festtags-
Hosen Jt; « M.

Knaben-
Mäntel

ut Q JimglLgs - �Q
0 m Mäntel

Jünglings-
Mäntel

Heute , Sonntag , sind unsere 3 iiüagazine bis Wachmittag 8 Uhr geöffnet ,

Tie RSHmaschinen- Fabrik
deren Erzeugnisse durch ihre unbedingte Ncellität über ganz Deutschland in allen Kreisen schnell
Eingang gesunden haben — verkauft direkt ohne Zwischenhändler ihre anerkannt best « hoch -
elegante und mit allen Neuerungen der Jetztzeit versehene hocharmige Fainilien - Nähinaschine
zum Fußbelrieb eingerichtet inil Verschlns , kästen inklusive sammtlicher Apparate und Ver -
Packung für 48 M. — Alle Arten Handwerkennaschinen zu dementsprechend billigsten Preisen .
ikOtägigr Probezeit « . 5jäl >rigr schriftliche Garantie . Jede Maschine , die nicht
gefällt , nehme anf meine Holten znrüch . — Prospekt inil Anerkeiinungen kostenlos u. frei .

SJächerlHcli föggaigH !
Ilm mit meinen grostcn Vorräthen bis ' Iveihnachteu

möglichst zn räumen , offerire

2vpl ! t . düiger als jede Kcnkurrenz
. . . . . .Damen - Krmdrn1 Cheviot - Laina fnrHansklcider

karirt , gestreift , melirt , doppelt
breit . . . . . .19 Pf .

| Cöper Tnch , schwerste Waare ,
in marine , grau , braun zc
doppeltbreit . . . 39 Pf .

| Goch ein ire gtSp " reine Wolle .
nur in schwarz , doppeltbreit

48 pf .

�Double - Cheviot EV reine
Wolle - W> V in allen Farben ,
auch schwarz , doppsltbr . 49 Pf .

�Morgenrochstoffr , moll weiche
Waare , in Velour , Türkisch zc.

33 Pf .

aus prtma
Heindenkuch mit Trimming ,
vollständig lang , „ nr 09 Pf .

Damen - Keinkleider aus extra
schwerem Parchend mit La » -
gnette,glattu . gestr . ,nur09pf .

pormal - gerrenhemdru Syst .
Professor Dr . Jäger , richtige
Herrengröhe , nur 09 pf .

Arbeiter - Aerrenhemden ans
extra prima gestreiftem hell . ».
dunklem Pard,e » d nur 89 pf .

Oerrr » - Htrichivesten in de-
bekannt bester Qualität nur

1 . 48 M.
Ganz besonders preisw . empfehle ich : ca . L Cllrn lange
l «l »r . Stnbrn - Aandtiichcr , 50 cm breit , jetzt nur 38 Pf .

Juflius Posnen

Reinickendorferstrasse 02,
1am Nettelbeckpl . . Bahnst . Wedding . Haltest , v. Pferdeb . u. Omnib .

Sonntag bis 10 phr abends geöffnet . 397KL '

Mitglied de » HanSfeauenvereins Wedving !

Alfr »id »- Auffatz

ZS cm
doch

H. Gottschalk
6 Marl »

la. Sirn iiiring ,
J3 } ges . gestempelt .

Goldarbeiter und Uhrmacher
37 Admiralstr . 37

streng reelle n. billigste Elnkaufsqaelle

für

Gold- , Silber -
und Aifenidewaaren eigener Fabrik

Tlislhetluhre», Negilliit. , Welker
SSV unter 3 — sjähriger Garantie .

Verkstatt iiir Neuarbeit n. Reparaturen Nickci - Remontoir - Uhr
Haltbarkeit garantirt .

_
im Banse ,

_
gutgehend , sMk .

Arzt Dr . Hösch , LinienKr . 149 . 8 —10 , 5 —7 ,

Sonntags 8 —10 Übt , für Brust . Unterleibs - ,

Frauen « , Nerven - , Hautkrankheiten , Gickt , Rheumat

Ii . 4,73

[Fl

| Ait . Gold o. Silbsr wirJztiCiirspreiiiü

��liaufhuBZaiMuri�g��
Direkte Bezugsquelle för�

Goldwaaren
ohne Zwischenhändler .

Ifasä . goldneRingeu . M. S . SO an .
Goldne Uhren v. M 17,50 an .
Ohrkelten , massiv goldplaitirt .
reizende Muster Mark 5, —.
Breche » , 14kar Golv , Hinten
silbervergoldet , reizenve Muster ,

von 3 Kl. an zc. zc.
Berkaus zu Fabrikpreisen , da

Ersparnng der LadmmielHe , nur
Lot rechts parterre .

KSnigstrasse No . 22 .

in Berlin

einzige

Verkaiifs -

Steile einer

Hatbenower

opt. Fabrik.

Bei Bedarf optischer Waaren , als alle Sorten Brillen , Klemm er ,
Operngläser , Perspective , Krimstecher , Fernrohre , Stereoskope , Pantoscope ,

Lupen , Lesegläser , Laterna magica , Thermometer , Barometer u. s. w. empfeWe
meine Verkaufsstelle

Brunnensfrasse ß, Eingang Weinberg sweg .
Meine Verkaufsstelle bietet für ganz Berlin die einzige Gelegenheit ,

optische Waaren direct ab Rathenower Fabrik zu kaufen , daher beste

Waaren , billiger als bei Händlern , französische und Nürnberger Fabrikate ,

K . W . Stein , Optische Fabrik , Rathenow .

Spezial - Gescliiift
f. Pnppenwagei » ,

Kiuderwagcn ,
Kinderbettstellen .
KinderklappstiiHle

Sportwagen ,
Schaukelpferde .

Tiieilzahl . gestattet .

Emuvrwagen Lasar „ Lady " .
Hauplgesch . : Aleranderltrahr 44 ,

am Alexaiidcrpiatz ,
Ecke Landebergerstraße .

Filialen : Iuualidrnftr . 100 , ander
Briinnenstr . , Ueinickendorferktr . 2e ,

Marktballe ; CharlottenburBf
Kaiser Friedrich ffr . 5Sa .

- - ' . if -Ä*1 7; -Homöopath.
-

Verantwortlicher Redakieur : Fritz Kunert , Schöneberg - Berlin . Für den Jnseratenthetl verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von A» ax vading in Berlin .

Möbel . gebrauckile , kauft Barow ,
Rosenibalerür . lS .

Empfehle mein reichhaltiges Lager selbst gefertigter

ZSkmhwssrsn
zu ausnahmsweise billigen preisen , sowie
gröfztr Anrn - ahl in allen Sorten Kcrr,, «- ,
Damen - und Kindcr - Fiiz - und Gunnniichuhen .

Hmlptgeschüft : Zur schlanken

kim Helten Oustav, Oranienstr .

Kaufen Sie nicht
anderwärts , bevor Sie sich nicht überzeugt

I haben, dass bei mir die „billigste Bezugs «' finellc für Ilfile4 * bt, und nur streng reell »
Waare bei reichhaltigster Auswahl gefuhrt
wird :

llerreuhflte steif und weich . . . . • ä 2, — 2,50 8, — 8,50
do. in ff. Haar IIIz . .. . . . .k 5, - 6,50 6, - 7,�
do. In liOdon . . . . ä 1,25 1,50 1,75 2, — 2,50 8, —

Kloderhüte . . . . . . . » I, — 1,25 1,50 2, — 2,60
( onfinnimdcnlintc . . . . . .. . ä 1,50 1,75 2, — 2,bO
C/liuderhuto . . . . . . .» 4, — 6, — 7,50 9, — 11, —

im Fubrikkomtoir bei OsioäX " Ici .

Ilresdenerslr . 116 «KirSaS ? ».
Kontrollmarken - Hüte zu sehr billigen Preisen .

Die altbekannte

/ . • % * k . . . . . . . . . und früher Srnuuenstrahe am

« wurc » - «
. . . MM ,

brstndet sich jeht

RllsMillrrstmßk 39/31 Gipsffrati -
jßf Wie bekannt streng reelle und billige Bedienung , " öd

prichknUige Answasti . — Peparntnrrn gut nnd billig .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

